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Seeschlacht im Solf von Neapel
Italiens Platte zeigt dem süftrer
iftre liervorragende Schlagkraft

Vramatische Übungen der Kriegsmarine des Imperiums / der
Kauptschriftleiter der „VZ" als Manövergaft auf Kreuzer „ Sorizia"

(vralltborlcbt unveres In Neapel vellencken Usnptsckrittteitsrs)

7. L . O . Neapel . 6. Mai.
Neapel , Stadt von malerischer Schönheit ! Es ist schon begreiflich , wenn der Ita¬

liener sagt. daß. wer Neapel gesehen , ruhig sterben könne (weil es nichts Schöneres
im Leben mehr zu sehen gäbe ). Begreiflich ist es aber auch, datz der Freude nicht bloß
diese Stadt , sondern die gesamte herrliche Landschaft um den Golf von Neapel und
auch diesen selber dauernd in Erinnerung behält . Und da in diesem Golf angesichts der
in wunderbarer Schönheit gelegenen sonnenbestrahlten Stadt , angesichts auch des
schönen Sorrents und angesichts Capris , dieser ewigen Sehnsucht aller jungen Künstler
der Welt , unter den Augen des Königs von Italien und des Duce das zu Ehren des
Führers angesetzte großartige Flottenmanöver stattfand mit nahezu 288 Einheiten der
italienische Flotte , bleibt das imposante Ereignis in Verbindung mit der schönen ein¬
drucksvollen Landschaft erst recht unvergeßlich allen , die das Glück hatten , dabei zu sein.
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UeckAesckntLs mit llicktKorät nnä einer Lorävncks:

Von dem 10 OOO-Tonnen -Krouzer „Gottzia " (an Ton-
nenzahl unserer „Deutschland " entsprechend ) aus ge¬
sehen , Hot bei liebenswürdigster gastfreundlicher Erklä¬
rung der Bedeutung jeder Bewegung der sich folgenden
Kampfhandlungen mrd kriegerischen Darbietungen , die
unter gleichzeitiger Beteiligung von Flugzeuggeschwa¬
dern vor sich gingen , die gewaltige kriegerische Handlung
ein wunderbar in sich geschlossenes und folgerichtiges
Bild.

Um den Eindruck vorwegzunehmen , sei gesagt , datz von
der Ausfahrt aus dem Hafen , voran das Admiralsschiff
„Cavour " mit dem Führer an Bord , danach das
Schlachtschiff „Cesare " und dann in Doppelkiellinie die
endlose Reihe der Kreuzer , jede einzelne Phase bis zum
erhebenden Abschluß der Flottenparade bewunderns-
wert in der Größe ihres Eindruckes wie in der Ge¬
nauigkeit ihrer Durchführung war.

Ganz gewaltig wurde das Bild , als die beiden mäch¬
tigen Manövergeschwader sich begegnend in voller Ge¬
schwindigkeit aneinander vorbeirauschten , um mit einem
Schlage exakt und sicher beizudrehen . Hochinteressant

war das Zielschießen auf den ferngelenkten Kreuzer
„Sän Marco ", wie auch das in überraschender Geschwin¬
digkeit und Gleichmäßigkeit vorgenommene Tauchmanö-
ver und schließlich die Vorführung der Schnellboote , die¬
ser angriffslustigen Windhunde des Meeres , die mit
einer fabelhaften Geschwindigkeit im hochaufrauschenden
Kielwasser die Wogen durchpeitschten.

Nun liegen sie wieder im Hafen von Neapel , die 20»
herrlichen Schiffe , und sind festlich beleuchtet zu Ehren
des Führers , der Welt bezeugend , daß sie Schiffe einer
Deutschland befreundeten und verbundenen Nation sind.

Den Grundgedanken der Uebungen und alle Einzel-
heften der Reihe nach aufzuzählen , sei nachfolgender
Schilderung vorbehalten . Hier sei nur noch gesagt , daß
so wie die kriegerischen Vorführungen der italienischen
Jugend am Vortage auf dem Centocelle die Kraft der
italienischen Nation in bestem Lichte zeigten , auch die
Vorführungen der Flottenmanöver nur wieder bestätig¬
ten , daß das junge italienische Imperium mit Recht
den Anspruch erhebt , bei allen völkerwichtigen Entschei¬
dungen in der Welt mit an erster Stelle gehört zu
werden.

Dort begrüßt der Kommandant des Hafens den Füh¬
rer , det dann mit dem König und Kaiser die Front
der angetretenen Offiziere und der Ehrenkompanie der
italienischen Wehrmacht abschreitet . Im selben Augen¬
blick donnert aus sämtlichen Geschützen der im Sonnen¬
licht schimmernden Stahlkolosse des 1. . Geschwaders der
Salut über den weiten Golf . ein gewaltiges , Echo der
vom Vesuv überragten Bergwände weckend . An der
Mole von Veverello erwartet die Königsbarkasse Adolf
Hitler . Im selben Augenblick in dem sie in schneller
Fahrt dem Admiralsschiff „Lavour " zustrebt , werfen
auch die anderen Motorboote ab . die die Begleitung
des Königs und des Führers an Bord bringen.

Am Fallreep erwartet Mussolini , der schon in der
Nacht nach Neapel gekommen Mr , den Führer , um ihn
in seiner Eigenschaft als Marineminister zu begrüßen.
Während aus den schweren Drillingstürmen der Panzer¬
schiffe und Kreuzer das Mündungsseuer der Salutschüsse

aufzuckt , geht an ihren Masten die Kriegsflagge des
Deutschen Reiches aus . Am Mast des „Lavour " wehen
die Königs - und die Führer -Standarte . An Bord sämt¬
licher Schiffe steht die Besatzung in Paradeausstellung.

Sie slottenlchaubeginnt
Vom Gefechtsturm des „Cavour " aus verfolgt der

Führer mit dem König und dem Duce , dem Kronprinzen
und ihrem engeren Gefolge die Ausfahrt des l . Ge¬
schwaders . Mit höchster Fahrt braust der Flottillen-
fllhrer „Freccia " dem hohen Meere zu In seinem Kiel¬
wasser 16 Torpedoboote , dann folgen ll Zerstörer und
zuletzt 7 Kreuzer . - . .

Als sich das Admiralsschiff selbst in Marsch setzt, brau¬
sen die Geschwader der „ blauen Masse " Italiens über
den Panzerriesen » der bei seiner Ausfahrt vor Santa
Luzia von den Zehntausenden von Passagieren der dort
wartenden Dampfer umjubelt wird.

Und schon beginnt der Kampf . Drei U -Boote haben
sich unter Wasser an das Flottenflaggschifs herange¬
pirscht , das unerwartet das Ziel ihrer Torpedoangriff«
wird . Gleichzeitig kreisen Marineflugzeuge über dem
„Cavour ". Vor der Insel Fschia erhebt sich eine Wol¬
kenwand . Sie erscheint zu unnatürlich bei diesem strah¬
lenden Sonnenwetter , als daß sie nicht die Blicke aller
auf sich ziehen müßte . Das Mißtrauen wird schnell be¬
stätigt . Aus der künstlichen Nebelwand stoßen mit höch¬
ster Geschwindigkeit vier Torpedobootsflottillen hervor.
Schon sind die flinken „Haaren der See " heran . Ebenso
chnell aber , wie der Scheintorpedoangriff erfolgte , sind

sie unter den schützenden Nobelschwaden verschwunden.
Am Horizont steht die Silhouette des ferngelenkten Ziel¬
schiffes „Sän Marco ", Kaum ist der „Feind " erkannt,
rollen schon die Breitseiten des Schlachtschiffes „Cesare"
und des schweren Kreuzers „Fiume " über die Wogen.

Das Scharfschießen
erfolgt über eine Entfernung von 18 Kilometer . Ge¬
waltige Fontänen steigen in nächster Nähe des Ziel¬
schiffes hoch Wieder eine Breitseite . Weiter Qualm
und Feuerschein zeigen , daß die ..Sän Marco " getroffen
ist, um die jetzt Flugzeuge eins schützende Nebelwand
ziehen.

(Fortsetzung auf Seit « 2)

krster Marschall des Imperiums
vos kiicheitskvmmandoin Italien

AIs am 9. Mai 1936 Mussolini vom Balkon des
Palazzo Venezia in Rom vor einer ungeheuren,
siegesbegeisterten Menge das faschistische Imoe-
rium proklamierte , tauchte , anknüpfend an oie
Erhebung Badoglios in den Herzogsstand und
Grazianis in den Grafenstand , auch der Gedanke
eines besonderen Titels für Mossolini auf . Aber
erst zwei Jahre später wurde die Würde des „Er¬
sten Marschalls des Imperiums " geschaffen . Wie
der Text des Gesetzes über diese Würde vermuten
läßt , handelte es sich um einen einmaligen
Akt der Verleihung . Wenn auch in ihm ein Zeichen
des Dankes der italienischen Nation für die Er¬
richtung des Imperiums zu erblicken ist, so stellt
doch das Marschallat des Imperiums einen militä¬
rischen Grad dar , der in Krieg und Frieden die
höchste militärische wie politische Befehlsgewalt in
sich schließt . Mit der Einheit des politisch -militäri¬
schen Kommandos wurde auch der Zustand beendet,

-daß formell der Kriegs -, Marine - und Luftfahrt-
minister in Italien in der Person des Duce keinen
militärischen Pang besaß , da der „Ehrenkorporal
der Miliz " wie der Rang des „Vetter des Königs"
(durch den Annunziaten -Orden ) nichts über den
Rang innerhalb der Streitkräfte besagen . Da der
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vnsor VaNSsspLSTo!
Nach triumphalem Empfang in Neapel war der
Führer Zeuge einzigartiger Uebungen der italieni¬
schen Flotte.
Sudetendeutsche wurden erneut das Opfer tchechi»
scher Ausschreitungen.
Der französische Finanzminister gab Erklärungen
zur Stützungsaktion für den Franc ab.
I « Le Havre brannte der 26VÜÜ To . große fran¬
zösische Dampfer „La Faqette " völlig aus.
Neue Rundenrekorde brachte » das erste Training
zum Hamburger Stadtparkrennen.
Die Tagung des Kreises Bechta der NSDAP . stand
unter dem Zeichen der starke » Einsatzbereitschaft
der Partei im Munsterland.
Die diesjährige Deutschlandfahrt des Schulheim-
schifses „Hans Schemm " geht von Bremen nach
Wien.

Der Reg . Bürgermeister SA .-Eruppenfilhrer Böhm-
cker führte den neuen Polizeipräsidenten , )) -Ober¬
führer Ludwig , in sein Amt ein.
Die besten Schützen unserer bremischen Schutzpolizei
wurden durch Hauptmann Mechels ausgezeichnet.
Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " wird die DAF .-Eauwaltung Weser -Ems in
einer riesigen Halle Zeugnis ablegen von ihrem
Schaffen.

In Bremen fand eine Architekten -Tagnng der DAF.
statt.

flottenparade der 2lw klnketten
Sie saßet des sührers noch Neapel

Als der Sonderzug des Führers um 8 Uhr früh in
Campoleone , wo der Zug während der Nacht abge¬
stellt war , seine Fahrt fortsetzte ^ leuchtete die strahlende
Sonne des Südens über der römischen Campagna , ein
verheißungsvoller Auftakt , für die große Flottenparade
des faschistischen Imperiums zu Ehren des Führers.

Wir fahren durch Littoria , der vom Faschismus aus
dem Boden gestampften Stadt inmitten der ehemaligen
Pontinischen Sümpfe . In dem Namen Littoria ist
ebenso wie in der Stadt selbst das Wesen des Faschis¬
mus enthalten . Ungeheuer ist in dieser vom Faschismus
geborenen Stadt der Jubel der Bevölkerung . Die Sied¬
ler und Bauern , die hier durch die Tatkraft des Duce
eine neue Heimat in ihrem schönen Land erhalten
haben , grüßen den Führer bei der Durchfahrt mit stür¬
mischer Begeisterung und brausendem Jubel . Der Füh¬
rer steht am Fenster seines Zuges , seine Blicke schwei¬
fen über das weite Land . das der Faschismus für die
Erzeugungsschlacht Italiens im Frieden erobert hat,
über neue Gebäude und Werke , oie sich als steinerne
Zeugen der Tatkraft des faschistischen Imperiums über
den grünen Feldern erheben . Mit erhobener Rechten
dankt der Führer

Nach mehreren laugen Tunnels taucht zur Rechten
die Bucht von Eaeta auf . Zum erstenmal sehen wir
hier auf dieser Fahrt das blaue Mittelmeer , das in der
hellen Morgensonue silbern glitzert . In Findi . Formia,
Minturno , überall erleben wir das gleiche packende
Bild . Das Volk Süditaliens grüßt den Führer in über¬
schwenglicher Begeisterung in allen Orten und auf der
ganzen Strecke . In Villa Literno haben wir den ein¬
zigen Aufenthalt auf der Fahrt . Hier steigen die den
Führer bei der Flottenparade begleitenden deutschen
Persönlichkeiten aus dem zweiten deutschen Regierungs-
sonderzug zu. Begeistert grüßen Tausende auf dem
kleinen Bahnhof den Führer . Böllerschüsse werden ab¬
gefeuert . Transparente heißen den Führer willkommen.
Unter ihnen fällt uns eins besonders auf:

„Wir find hart mit unseren Feinden , aber mit unseren
Freunden marschieren wir bis zum letzten ."

fldolf siitler in Neapel
Die „Königin des Mittelmeeres " und die fast zwei

Millionen Menschen , die sich an diesem stolzen Tag in
ihren Mauern und auf den Höhen rings um den Golf
von Neapel drängten , haben dem Führer einen Empfang
bereitet , der an Begeisterung und Leidenschaft alle Vor¬
stellungen übertraf . In einem märchenhaften Festkleid
prangt die Stadt und ein strahlender Sonnenhimmel
wölbt sich über ihr . Hunderttausende und aber Hundert¬
tausende warten schon ungezählte Stunden längs der
Straßenzüge , durch die der Führer sich zum Hafen be¬
geben wird . Als um 18 Uhr unter den Klängen der

Giovinezza der Sonderzug des Königs und Kaisers in
die Stadt Mergellina einfährt , steigt die Spannung auf
den Höhepunkt . In der Ferne sieht man schon die mit
dem Hakenkreuzbanner und der Trikolore geschmückte
Lokomotive auftauchen , die den Führer bringt.

Das Deutschlandlied klingt auf , als Adolf Hitler den ge¬
schmückten Bahnsteig betritt , auf dem ihn der König und
Kaiser , Kronprinz Umberto , die Minister Ciano , Starace
und Alsieri begrüßen . Tausend Fanfarenbläser der Ba-
lilla künden dem vor Freude und Erwartung fiebernden
Neapel , daß der Schöpfer des Eroßdeutschen Reiches ein¬
getroffen ist . Als die beiden Staatsoberhäupter nach
dem Abschreiten der Front der Ehrenformationen das
Bahnhofsgebäude verlassen , braust dem Führer die erste
machtvolle Huldigung der Neapolitaner entgegen.

Die Stadt befindet sich in einem Freudentaumel , von
dessen Ausmaß man sich überhaupt keine Vorstellung
machen kann . Ein Lächeln huscht über das Geätzt des
Führers , der über diesen Ausdruck der Freude sichtlich
bewegt ist . Auf der Fahrt vom Bahnhof bis zur Via
Salita Pietri Gotti bildet die faschistische (lugend Spa¬
lier Es sind 5000 Jungen im Alter von iy b'.s 18 Jah¬
ren . die zum Willkommensgruß ihre Gewehre schwingen.
Auch die Mädel der faschistischen Jugend fehlen nicht;
sie winken dem Führer zu, der immer wieder seiner
Freude über diese Huldigung Ausdruck gibt Langsam
fährt die Wagenkolonne durch das jubelnde Menschen-
meer ^ Eine besondere Ueberraschung wird >̂em Führer
in Gestalt eines lebenden Triumpbbogens
bereitet , der von 150 Avantgardisten gebildet wird.
Dann biegt die Wagenkolonne in die prächtige Palmen-
straße der Via Caracciolo ein . Von den alten Palästen
grüßen die Fahnen des Dritten Reiches und Italiens.
Von hier aus fällt der Blick des Führers auf den blauen
Golf von Neapel , auf den Vesuv und auf die 200 Kriegs¬
schiffe der italienischen Flotte , die schon startbereit zu
den Manövern im Flaggenschmuck vor Anker liegen
Wieder bildet faschistische Jugend mit erhobenem Ge¬
wehr auf der Prachtstraße , die am Golf entlangführt,
Spalier . Der Jubel steigert sich zum Orkan , als Adolf
Hitler der Menge zuwinkt.

Vor dem von 2500 Feldzeichen umgebenen Denkmal
des Marschalls Diaz haben sich die Kriegsverletzten,
Mütter und Witwen der Gefallenen versammelt . Auch
unzählige Arbeiter , die sich dicht gestaffelt rechts vnd
links anreihen , haben es sich nicht nehmen lasten . Adolf
Hitler in überschäumender Freude zuzujubeln . Immer
neue Stürme der Begeisterung brandeten auf Die Stadt
und die Bevölkerung befinden sich in einem Freuden¬
taumel , wie man ihn nur hier im Süden erleben kann.
An der Ceestation endet die Triumphfahrt durch Neapel.
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Rang des „Ersten Marschallsdes Imperiums" alle
drei Wehrmachtsteileeinschließt, unterscheidetsich
dieses Marschallat in seiner Befehlsgewalt grund¬
sätzlich von dem Titel des „Marschalls Italiens ",
der eine Würde darstellt, ohne etwas über die
effektiveKommandogewaltauszusagen.

Die Würde des „Marschallsvon Italien " wurde
am 4. November 1924 geschaffen und im Laufe
von 14 Jahren in neuen Fällen verliehen. Zur
Zeit tragen sie die drei Befehlshaber im abessini-
schen Kriege: Badoglio, Graziani, — beide auch
Mzekönige von Abessinien— und de Bono. Aus
dem Weltkrieg stammen die Armeeführer Caviglia
und Giraldi, die die Würde für ihre Verdienstean
der Spitze der l. und vm . Armee erhielten. Vier
andere Namen erscheinenaußerdem in der Liste
der Marschällevon Italien : Diaz, Giardino, Ca-
dorna und Emanuel Philibert von Savoyen, die
inzwischengestorben sind. Die Würde des Lust¬
marschalls wurde einmalig geschaffen und ihrem
Träger Balbo persönlich verliehen.

Kann der Grad des Marschallsvon Italien nicht
als ursprünglichitalienischgedacht, sondern muß
darin vielmehr eine Ungleichung an die „Mar¬
schälle von Frankreich" erblickt werden, so handelt

Hört die Volksabendveranstaltims!
Aus Rom bringen die deutschenSender (ohne Leipzig,

Saarbrücken und Deutschlandsender) heute von 22 bis
23.30 Uhr Hörberichte vom Voffsabend des Dopolavoro
aus der Piazza di Siena.

es sich bei der Würde des „Ersten Marschalls des
Imperiums " um eine rein italienisch-faschistische
Schöpfung. Sie wird in Italien mit der Würde
des Ersten Konsuls in Verbindung gebracht, der
gleichfallsin Krieg und Frieden die höchste poli¬
tische und militärische Kommandogewalt in sich
vereinte. Sie geht damit auf eine altrömische
Tradition  zurück, auf die der Faschismussich
überhaupt bezieht und die er mit neuem Leben
beseelte. Zwar hat es in Frankreich die Würde des
„Generalmarschallsvon Frankreich" gegeben, die
zuletzt, 1847, Ionet , Herzog von Dalmatien, trug,
nachdem Lesdignieres (1621), Turenne (1660) und
De Villars (1747) mit ihr ausgezeichnet worden
waren. Im Gegensatz zu der Würde des „Ersten
Marschalls des Imperiums " sagt der französische
„Generalmarschall" jedoch nichts über die eigent¬
liche Besehlsgewalt aus.

„Me flchse wird verstärkt"
Deutliche italienische Antwort an politische Spekulanten

Mailand , 6. Mai.

slottenparade der 209 einheilen
(Fortsetzung von Seite 1)

Signale fliegen von Schiff zu Schiff. Das I . Ge¬
schwader sammelt sich und geht auf Westkurs. Schwarze
Rauchfahnen steigen über dem Horizont auf. Auf
Eegenkurs naht von Eaeta her das II . Geschwader, ge¬
führt von 12 Kreuzern . In Paradeaufstellung grüßt
die Mannschaft der am Flottenflaggschiff vorbeldefilie-
renden Kriegsschiffe. Dann setzt das II . Geschwaderauf
Parallelkurs zum I. Geschwader. Ihnen entgegen kommt
in neun Abteilungen zu je 10 Booten eine U-Boot-
Flottille nach der anderen . Staunend und bewundernd
folgt man ihren schlanken Leibern und — plötzlich sind
alle buchstäblich vom Meer verschlungen. Vergeblich
sucht man den Wasserspiegel ab , um eines der getauchten
U-Boote zu erspähen. Aus ein geheimnisvolles Kom¬
mando — die U-Boote werden von dem Führerschiff
„Micea " radiotelegraphisch kommandiert — schiebensich
aus einmal sämtliche Türme wieder an die Oberfläche.
Nun erscheinen die Schiffskörper selbst wieder und schon
jagt aus ihren Geschützenein Salut von je 11 Schuß
über die See.

Die Schlachtschiffe„Cavour " und „Cöfare" sind wäh¬
rend dieser Uebung langsam nach Norden gefahren. Da
brausen mit ungeheurer Geschwindigkeit von über
45 Knoten die „Ll̂ .8"-Boote, die gefürchtsten Motor-
torpedoboote der italienischen Marine heran . An
ihrem Bug peitschen meterhohe Wellen empor und ver¬
lieren sich in schimmerndem Gischtstreifen. Ihre starken
Motor « erzeugen einen ohrenbetäubenden Lärm . Bis
aus 600 Meter rasen die aus das Flottenflaggschiff zu,
von dem aus der Führer dieses erstaunliche Manöver
verfolgt . Blitzschnell wendet Boot um Boot iu dem
Augenblick, in dem es im Ernstfall« sein« todbringenden
Torpedos abgefeuert hätte.

Nach Abschluß dieses i« stetem Wechsel mit de« un¬
vergleichliche« landschaftlichen Schönheit«« des Golfes
vo« Neapel stehenden, zuweilen phantastischen und fast
unwahrscheinlichen Schauspieles ging der Führer , der
auf dem Admiralsschiff „Gavour " den Uebungen mit
dem lebhaftesten Interesse gefolgt war , «nd sich bald
mit dem König und bald mit dem Dnce, bald mit
Herren aus ihrem Gefolge unterhalten hatte » auf den
Duee zu, um seiner ganzen Bewunderung für die
italienisch« Flotte Ausdruck zu geben.

Im Gefolge des Führers konnte man nur eine ein¬
zige Stimme der Bewunderung und Begeisterung sür
die Flott « hören, die , der Faschismus in kaum
1)4 Jahrzehnten nach völlig moderne« Grundsätzen der
Flottenmacht und Großmacht Italien geschenkthat.

Die gesamte Flotte wendet sich nun wieder dem
Hasen z«. Ein umnderbares grandioses Schauspiel, das
nicht eindrucksvoller die Macht Italiens zur See
demonstrieren könnt«.

Die Zeit bis zur Einfahrt in den Golf benutzt der
Duce, um dem Führer das größte Schlachtschiff der
italienischen Marine , den erst vor kurzem umgebauten
und modernisierten „Cavour " zu zeigen. Mittlerweile
formieren sich die Leiden Geschwaderzu der imponieren¬
den Schlußszenedieser gewaltigen Flottenschau. Zwischen

Gap Postlip und Torrs Annunziata legen sich sämtliche
Schiffe fächerartig vor den Hafen von Neapel . Langsam
fährt der „Cavour " durch dieses Spalier der Kreuzer,
Zerstörer , Torpedo- und U-Boote, während die Heil¬
rufe der Besatzungen, die in Paradeaufstellung an Bord
der über und über beflaggten Schiffe angetreten sind,
zum „Cavour " herüberschallen.

Gegen 18 Uhr wirft das Flottenflaggschiff „Cavour"
vor der Mole Beverello Anker. Flinke Barkassen brin¬
gen den Führer , den König, den Kronprinzen und den
Duce sowie die sie begleitenden Minister an Land, vor¬
bei an dem Ozeandampfer „Rex", von dem aus Tau¬
sende von Händen Adolf Hitler zuwinken. An der Mole
wartet bereits ein Kraftwagen , in dem der Führer und
der Köntg und Kaiser Platz nehmen. Während sie die
Front des Ehrenbataillons abfahren, "donnert aus sämt¬
lichen Geschützrohrender Salut über den Golf, während
Marineflugzeuge über die Stadt Hinwegbrausen.

Und wieder säumen Menschenmauern die in ein Meer
von Farben und Blumen getauchten Straßen Neapels,
als der Führer an der Seite des Königs zum Palazzo
Reale fichrt. Auf der Piazza Plebiscits hat faschistische
Miliz Spaliere gezogen, hinter denen Hunderttausend«
in grenzenloser Freude dem Führer ihre Begeisterung
bekunden.

Mussolini hat sich um 18.36 Uhr im Sonderzug nach
Rom zurückbegeben.
überwältigende Huldigung Neapels

Zwischen den Reiterstandbildern der neapolitanischen
Könige erstreckt sich eine gewaltige Tribüne , auf der 1000
Fanfarenbläser und 500 Trommler des Valilla stehen,
vor ihnen sind 1500 Jungfaschisten angetreten , die durch
Lieder den Führer ehren wollen. Der weite Platz bie¬
tet ein herrliches Bild . Von den prachtvollen Palästen,
die die Piazza Plebiscito säumen, wehen die deutschen
und die italienischen Fahnen , hängen kostbare Teppiche.
Die Säulenkolonaden des Francisco -Domes zeigen
gleichfalls prächtigen Schmuck. Als die motorisierte
Ekreneskorte erscheint, intonieren die 1000 Fanfaren¬
bläser die Nationalhymnen : die zündenden Kampfrufe
des Faschismus brausen dem Führer entgegen und sie
ebben nicht ab, obwohl der Wagen längst in der Ein¬
fahrt des Königsschlossesverschwunden ist.

Da flammen von allen Seiten Tausend und aber
Tausende von Scheinwerfern auf und tauchen den ganzen
Platz in märchenhaften Glanz. „Hitler , Hitler ", „Evviva
Germania " schallt es hunderttausendstimmig zu der
Front des Palazzo Reale hinauf , bis der Führer und
der König den Balkon betreten . Die Begeisterung der
600 000, unter ihnen 1KV VÜV Mitglieder der Arbeiter¬
organisationen , ist überhaupt nicht mehr in Worten zu
schildern. Immer wieder dankt der Führer für diese
grandiosen unvergleichlichen Huldigungen.

Im Tsatro Sän Covlo wohnte der Führer zum Ab¬
schluß dieses denkwürdigen Tages dem ersten und zwei¬
ten Akt Der Oper „Aida" bei, deren tragende Rollen
von Benjamins Eigli und Gina Cignia gesungen wurden.

Als Adolf Hitler an der Seite des Königs und
Kaisers Viktor Emanuel und gefolgt vom Prinzen von
Piemont in der Königsloge erschien, wurde er mit
stürmischen Kundgebungen begrüßt . Mit ihm waren
u. a. die Reichsminister Ribbentrop , Heß und Dr . Goeb¬
bels und die italienischen Minister Graf Liano , Starace
und Alfieri erschienen.

Die Stadt Neapel aber kam in dieser Nacht nicht
zur Ruhe ; unübersehbare Kolonnen durchzogen singend
die Straßen , vereinten sich auf den Plätzen immer wie¬
der zu Kundgebungen der Freude und des Jubels . Die
Stadt selbst erstrahlte in einem märchenhaften Glanz
von Millionen Lichtern und Fackeln.

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Italien
gab am Donnerstag vor Beginn der Gala -Oper zu
Ehre» des Führers im Palazzo Reale eine Abendtasel,
an der Seine Majestät der König von Italien und Kai¬
ser von Aethiopien mit den Mitgliedern des Königs¬
hauses und führende Persönlichkeiten des faschistischen
Italiens sowie die den Führer begleitenden Reichsmini¬
ster, Reichsleiter und Staatssekretäre teilnahmen.

VersüHrer von Neapel abgereist
Der Fühvvr und Reichskanzler hat Donnerstag um

23 Uhr nach einem Tag glanzvoller Veranstaltungen
Neapel wieder verlassen. Unter dem Jubel der Be¬
völkerung fuhr der Führer zum Hauptbahnhof , geleitet
vmn König und Kaiser.

VIS IS4I ?00000  t Kriegsschiffe
Rom.  6 . M - I.

Zu den großen Flottenmanövern im Golf von Neapef
schreibt „Giornale d'Jtalia ", daß der Führer nupmeh»
auch Kontakt mit der Wehrmacht des faschistischenJta-
liens erhalte , das einen Beweis seines Kampfgeistes
gebe. Die internationale Machtstellung des Faschismus
sei wie die des Nationalsozalismus zusammen mit der
Stärkung der>Wehrmacht gewachsen. Am Mittwoch Habtz
der Führer bei der Jugendkundgebung feststellen können,
daß die Macht der faschistischen Revolution auch für die
Zukunft gesichertsei. Am Donnerstag habe Adolf Hitler
die Macht und die Seetüchtigkeit Italiens ermessen und
feststellen können, daß die Uebungen ein deutlicher Be¬
weis für den hohen Stand der Ausbildung und der
Ausrüstung der italienischen Kriegsmarine seien. Noch
in diesem Jahre würde Italien 260 000 Tonnen Neu¬
bauten in Dienst stellen oder auf Kiel legen, so daß
es bis 1941 über 700 000 Tonnen modernster Kriegs¬
schiffe verfügen werde. Die italienische Wehrmacht werde
entschlossenausgebaut und verstärkt.

„Die politische italienisch-deutsche Zusammenarbeit,
die durch die Achse Rom—Berlin bestimmt ist", so
erklärt der Direktor des Blattes abschließend, „hat in
den Zielen des europäischen Aufbaus und des Schutzes
der beiden Nationen den beruhigenden und legitimen
Hintergrund einer eindrucksvollen und wirksamen Wehr¬
macht.«

Die italienische Presse steht auch weiter völlig im
Zeichen des unvergleichlichen Geschehens, das sich am
ersten Tage des Aufenthaltes Adolf Hitlers in Rom ab¬
gespielt hat . In jeder Zeile klingt der Jubel nach, den
das italienische Volk dem Führer entgegenbringt . Be¬
sonders werden die herzlichen Trinksprüche, die der
König und Kaiser mit dem Führer bet der Abendtafel
wechselte, hervorgehoben. Der „Torriere della Sera"
schreibt in einer politischen Betrachtung , man dürfe
nicht vergessen, daß der wesentliche Zweckdes Besuches
des Führers iu einer neuen Fühlungnahim . mit Musso¬
lini utto in der Möglichkeit eines Gedankenaustausches
über die aktuellsten Fragen der internationalen Politik
bestche.

Wie «blich, heißt es dann weiter , habe eine gewisse
Auslandspresie lächerliche und alarmierende Nachrichten
verbreitet . Dieser Presse müsse der Rat gegeben werden»
vorsichtiger zu sein. Es stehe fest, daß die Achse Berlin-
Rom nicht nur intakt bleibe, sondern verstärkt aus der
neuen Begegnung hervorgehen werde. Die gemeinsamen
Interesse « der beiden Länder würden noch stärker und
einträchtiger vertreten , wobei beide Bewegungen jene
Autonomie behielten, die ihnen erlaube , unabhängig
Initiativen zu ergreife«. Das müsse vor allen den fran¬
zösischen Kritikern sagen.

Die Turiner „Gazetta del Popolo " erklärt u. a ., kein
Befehl habe die Massen des italienischen Volkes dazu
gezwungen, so spontane begeisterte Kundgebungen zu
Ehren des Führers zu veranstalten . Man müsse das
hervorheben , weil seit dem Besuche Mussolinis in Ber¬
lin zwei Ereignisse eingetreten seien, die Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Reich und das italienisch-
englische Abkommen, die — entgegen den spekulativen
Behauptungen einer gewissen Auslandspresse — nichts
au der deutsch-italienischen Freundschaft geändert hät¬
ten.

ReichsorganisationSleiterDr. Leh traf Donnerstag mit dem
Mugzougvon Athen und Belgrad kommend in Wien ein.

Die RS.-8emeinschast„Kraft durch Freude" hält ihre dies¬
jährige Reichstagungin Hamburg in der Zeit vom 9. bis
1L. Juni ab.

Der englische König empfing am. Donnerstag im Vucking-
Ham-Palace den neuen deutschen Botschafterin London, Dr.
Herbert von Dirksen, der ihm sein Beglaubigungsschreiben
überreichte. AußenministerLord Halifaxwohntedem Empsang
bei.

Mussolinis dämpfende öarde
Me faschistische Miliz— krweckerin und Viichterin des kriegerischen Seistes der Nation— Nie zehn vebote der Miliz

Me faschistischePartei ist von Ansang an durch eine besonders WehrhqstigkejL «yss-
gezeichnet gewesen , die aus der großen geschichtlichen Tradition des Landes den Mut
zu ihrer Aufgabe gewann . Ms Mussolini Italien im Sturm eroberte , zeigte es sich wie
richtig er beraten war , als er seine faschistischen Mitkämpfer aufgefordert hatte , feine
Idee mit der Waffe in der Hand zu verteidigen.

Heute ist die faschistische Miliz ein gewaltiges Korps
des wahrhaften Faschismus, eine Garde, die im Zeichen
des LiktoreNbündels im Verlauf des Abessinien-Feld-
zuges erneut ihre Stoßkraft unter Beweis gestellt hat.
Im Februar dieses Jahres hat der italienische Regie¬
rungschef den großen Rapport der Offiziere der Miliz
abgenommen, die ihm von dem Generalstabschef, Gene¬
ral Russo, vorgestellt wurden . Bei dieser Gelegenheit
erfuhr man wieder einmal , wie umfangreich die Miliz
und von welchen inneren Geboten diese Organisation
erfüllt ist. Die ordentliche Miliz umfaßt jetzt 534 000
Schwarzhemden mit 25 213 Offizieren, von denen 727
im aktiven Dienst stehen und 617 vorübergehend auf¬
geboten sind. Im Kampf gefallen oder an den Folgen
von Kriegsverletzungen gestorben sind bis Anfang die¬
ses Jahres 2635 Schwarzhemden, während 3510 ver¬
wundet wurden . Es lohnt sich, diese Zahlen mit jenen
zu vergleichen, die im Jahre 1928 amtlich veröffentlicht
wurden.

Damals bestand nach einem Bericht, den der General
Bazan dem Großen Faschistischen Rat erstattete , die
ordentliche faschistischeMiliz aus 143 Legionen. Nach
dem Stand vom 1. Juli 1928 zählte sie 11191 Offiziere
und 289 099 Schwarzhemden. 10 Millionen Lire wurden
für die Einkleidung seinerzeit ausgeworfen , und ein ge¬
waltiger Etat wurde für die sonstige militärische Aus¬
rüstung der Milizen ausgegeben.

In dem erwähnten Jahre wurde auch amtlich
das Programm der Milizen veröffentlicht, das sich in
seiner ideologischen Grundlage naturgemäß mo

Me Wett lzött den Wem an
Wetter stärkstes7nteresse an der sästrerreise

London, 6 Mai.
Wenn die Abwertung des französischenFranken auch

für London ein sehr wichtiges politisches Ereignis ist, so
wendet sich doch nach wie vor das größte Interesse der
englischen Öffentlichkeit dem Führerbesuch in Rom zu.
Die Londoner Presse schildert in aller Ausführlichkeit
die Ereignisse, wobei sie ihre Berichterstattung noch
durch zahlreiche Bilder aus Rom lebendiger gestaltet.
Vom Besuchdes Führers im Pantheon bis zu seiner
Abreise nach Neapel werdep sämtliche Einzelheiten ein¬
gehend geschildert. Welch große Bedeutung lür Europa
man diesen Ereignissen beilegt, ergibt die Tatsache, daß
die englischen Zeitungen sich weiter in Vermutungen
ergehen, welcher Art« die römischen Besprechungen« ge¬
wesen sein mögen und welche Auswirkungen sie für die
Lage in Europa haben könnten. Fast alle Blätter neh¬
men an, daß das gesamte Gebiet der europäischen Po¬
litik überprüft werde.

Paris , 6. Mai.
„Die Pariser Presse veröffentlicht weiterhin ausführ¬
liche Stimmungsbilder aus Rom. Besonderen Raum
nimmt dabei die Fühlungnahme zwischen dem Führer
und dem Duce ein, wobei die Blätter allerdings Kom¬
binationen anstellten, die sich meist auf Londoner Mel¬
dungen aufbauen oder aber das Gebilde eigener
Wunschträume sind. Die „Epoque" ist der Ansicht, daß
dieser ersten Aussprache bis zum Ende der Woche wohl
noch weitere Besprechungen zwischen dem Führer und
dem Duce folgen würden . Das „Journal " meint , die
Reise des Führers nach Rom dürfte die Lage beträcht¬
lich beeinflussen und die Befriedung in Mitteleuropa
fördern . Der rechtsstehende „Jour " erklärt , Deutschland
und Italien würden auch in Zukunft in vollkommener
Harmonie zusammenleben. Das Blatt unterstreicht dann,
daß keine Möglichkeit bestehe, zu einer Stresa -Front zu¬
rückzukehren.

Warschau. 6. Mai.
Die Warschauer Presse steht nach wie vor unter dem

Eindruck des Besuches oes Führers in Rom. In spal-
tenlangen Berichten aus Rom, aber auch aus Berlin,
London und Paris , sucht die polnische Telegraphen-
Agentur ein möglichst umfassendes Bild der Bedeutung
der Borgänge zu geben. Die Trinksprüche des Königs
und Kaisers und des Führers werden von der gesam¬
ten Presse im Wortlaut veröffentlicht. Besondere Be¬
achtung finden auch die Ausführungen Eaydas im
„Giornale d'Jtalia " über die Besprechungen des Füh¬
rers mit dem Duce.

Belgrad . 6. Mai.
„Samouprawa " das Organ der jugoslawischen Re¬

gierungspartei . schreibt u. a.: „Die Achse Berlin —Rom
zeigt sich als ein wirksames Instrument für die Auf¬
rechterhaltung des Friedens und des europäischen Gleich¬
gewichts." Das Blatt erinnert daran , daß der Abschluß
des italienisch-britischen Abkommens erneut bewiesen
habe, daß Rom ebenso wie London den Frieden fördern
wolle. Der Widerhall , den dieses Ereignis in Berlin
gefunden habe, zeigte noch einmal , daß auch zwischen
Deutschland und Italien nur der eins Wunsch bestehe,
den Frieden zu sichern. Dies komme bei jedem Schritt
zum Ausdruck, den Adolf Hitler und Mussolini unter¬
nähmen. Ihr guter Wille sei jetzt wieder unterstrichen
worden im Zusammenhang mit der Feststellung daß
zwischen Italien und dem Dritten Reich ein« vollkom¬
mene Interessengemeinschaft bestehe. Gleichzeitig werde
betont , daß dies« Politik gegen niemand gerichtet sei
und keinerlei aggressiven Charakter trage . Das Blatt
schreibt zum Schluß, Jugoslawien begrüße die Zusam¬
menkunft der Führer zweier Großmächte, die seine Nach¬
barn sind. Von dieser Begegnung in der Ewigen Stadt
erwarte Belgrad konkrete Losungen, die das europäische
Gleichgewichtfestigen und den Frieden fördern werden.

wandelt hat . Aus diesem Programm genügt es. die
folgenden Sätze wiederzugeben:

„Die Miliz ist nicht nur die bewaffnete Macht der
faschistischenRevolution , sie ist vielmehr noch die Er-
weckerinund Wächterin des kriegerischenGeistes der Na¬
tion. Sie widmet sich der vormilitärischen Ausbildung,
für die jährlich mehr als 200 vvü Jungmannen sich in
den Waffen üben und den Geist unter den Abzeichen
der Legionen stählen."

Der Einsatz der Schwarzhemden im abessinischenFeld¬
zug zeigte deutlich, wie ernst es diese mit dem 1928 so
deutlich ausgesprochenen Programm meinten . Schon in
jener Zeit wurde festgestellt, daß die Miliz im Kriegs¬
falle nicht verschwindet, sondern daß alle Schwarzhem¬
den, ob dienstpflichtig oder nicht, in irgendeiner Form
am Kriege teilnehmen.

Zehn Jahre sind seitdem vergangen und unaufhörlich
hat die Miliz für die Förderung faschistischerWehr-
haftigkeit gesorgt. Sie ist zum Gewissen  der ita¬
lienischen Waffe geworden und hat sich in zahlreichen
Schlachten bewährt , in denen es galt , das Erbe der
faschistischen Weltanschauung zu verteidigen . Unter ihrer
idealistischen Führung hat Italien die vormilitärische
Erziehung seiner Jugend stetig gefördert. Diese vor¬
militärische Erziehung zusammen mit der Arbeit der
Milizen hat das Prinzip der „Nation in Waffen" ver¬
wirklicht. Die Absolvierung militärischer Kurse war
eines der geeignetsten Mittel , Heer, Marine und Luft¬
schiffahrt mit bereits vorgebildeten Rekruten zu ver¬
sorgen. Nur die Angehörigkeit zu den faschistischen Ver¬
bänden enthöbt von der Verpflichtung zu diesen Vor-
dienst-Kursen. Bemerkenswert ist, daß die Arbeitgeber
bei Strafandrohung verpflichtet sind, den im Ange-
stelltenoerhältnis befindlichen Vordienstpflichtigen, die
von dem Vordienstunterricht geforderte Zeit freizugeben.
Wie auch immer sich die vormilitärische Erziehung in
Italien im Laufe der Jahre gewandelt hat , die fa¬
schistische Miliz sorgte dafür , daß das Prinzip der Nation
in Waffen unaufhörlich in allen Bereichen des ita¬
lienischen Lebens wirksam wurde.

Am 4. Februar 1938 hat die Miliz neue 10 Gebote
erhalte « :

1. Denke daran , daß die für die Revolution oder das
Imperium Gefallenen deinen Reihen voraus-
schreiten.

2. Ein Kamerad ist für dich ein Bruder , er lebt mit
dir , denkt wie du, und du wirst ihn in der Schlacht
an deiner Stelle haben.

3. In Italien dient man immer und mit jedem
Mittel : mit der Arbeit und mit dem Blut.

4. Der Feind des Faschismus ist dein Feind ; gib
ihm keinen Pardon.

5. Die Disziplin ist die Sonne der Heere; sie bereitet
den Sieg vor und erhält ihn.

V. Wenn du mit Entschlossenheit zum Angriff über¬
gehst, hast du den Sieg schon in der Hand.

7. Der bewußte und totale Gehorsam ist die Tugend
des Legionärs.

8. Es gibt keine großen «nd kleinen Dinge ; es gibt
nur die Pflicht.

s. Die faschistische Revolution hat auf die Bajonette
ihrer Legionäre gezählt und sie zählt aus sie.

10. Mussolini hat immer recht.
Ueber 500 000 Schwarzhemden und fast 30 000 Offi¬

ziere handeln nach dem 10. Gebot, kämpfen in unwandel¬
barer Treue zu Mussolini und im Angesicht der Gefalle¬
nen. die das faschistische Italien mit erkämpft haben.
Nach 16 Jahren der Macht im Staate hat der Faschis¬
mus seiner bewaffneten Miliz ein Programm gegeben,
das in 10 Sätzen das Unterpfand der Treue gegenüber
dem Duce entwickelt, in 10 Sätzen, die Kameradschaft,
Pflichtbewußtsein , Disziplin, Gehorsam, Tradition und

Heldentreue heißen, in 10 Sätzen, die zeigen, daß Musso¬
lini sein Volk wieder so wehrhaft gemacht hat . wie es
vor 2000 Jahren das wehrhafte Rom war.

freudiges kretgnts im Hause Soebbets
Neapel, 6. Mal.

Während der Einfahrt in den Hafen von Neapel ging
auf dem „Cavour " auf funkentelegraphischemWege die
freudige Nachricht von der Geburt eines Töchterchens
des Reichsministers Dr . Goebbels ein . Der Führer sprach
dem Minister sofort seine herzlichsten Glückwünsche aus.
Auch die übrigen führenden Persönlichkeiten beider
Nationen schlössen sich diesen Wünschen von Herzen an.

VekelmHtzung der Komintern
Warscha«, 6. Mal.

Hier trafen Meldungen aus Moskau «in , über Be¬
ratungen , die beim Generalsekretariat der Komintern
anläßlich des Aufenthaltes der zahlreichen zum 1. Mai
in Moskau eingetroffenen ausländischen Kommunisten
stattfanden . Beteiligt waren der Borstand der Komin¬
tern und der sowjetischen Gewerkschaften sowie Ver¬
tretungen der Volksfront . Der Generalsekretär der
sowjetischen Gewerkschaften Schwerniik habe bei dieser
Gelegenheit einen „Aktionsplan der Komintern in den
kapitalistischen Staaten " bekanntgegeben, der fünf
Hauptpunkte enthalte.

Zunächst sei die Notwendigkeit einer organisatorischen
Bereinigung der sowjetischen Gewerkschaften mit oer
zweiten Amsterdamer Internationale der Gewerk-
chwften unterstrichen worden, damit .Her Faschismus
ystematischbekämpft werden kann." Weiter wurde von
owjetischer Seite vorgeschlagen, demnächst einen ge-

meinsamen Kongreß stattfinden zu lassen, auf dem ein
Vollzugsausschuß ins Leben gerufen werden soll, in
dem die Hälfte der Mitglieder Vertreter der sowjeti¬
schen Gewerkschaften sind, und auf dem zwei General¬
sekretäre gewählt werden sollen, von denen der eins
die sowjetischen Gewerkschaften vertritt . Dann hab«
Schwerntt über die Taktik einer gemeinsamen revolu¬
tionären Aktion Erklärungen bekanntgegeben. Die Ver¬
einigung der beiden Gewerkschaftsinternationalen er¬
mögliche die Anwendung sogenannter .proletari¬
scher Sanktionen"  gegenüber den kapitalistischen
Staaten . Diese Sanktionen würden in der Heroor-
vufung von Streiks und Unruhen  auf den Han¬
delsflotten , im Tvansportgewerbe und in der Kriegs¬
industrie bestehen.

Labour-Partv lehnt ab
London, 6. Mai.

Der Vollzugsausschuß der Labour -Partv hat am Don¬
nerstag in einer Sitzung im Unterhaus beschlossen, all«
insbesondere von kommunistischerSeite gemachten Vor¬
schläge auf Bildung einer „Volksfront " abzulehnen.
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Heute begeht Konrad Henlein , der Führer der Sude¬

tendeutschen , seinen 40 . Geburtstag . Seit der Zeit , da er
sein politisches Werk begann , hat sich das deutsche Volk
in den Sudeten - und Karpathenländern immer stärker
als politische Einheit gezeigt . Konrad Henlein ist es
trotz der Unterdrückung und Verfolgung seitens der
Tschechen gelungen , das Sudetendeutschtum nach den
Wahlen von 1935 zu einem geschlossenen Block zusam¬
menzuschweißen . Getragen von dem Vertrauen der drei¬
einhalb Millionen Sudetendeutschen führte Henlein den
Kampf gegen die Präger Burg um das Lebensrecht
des Deutschtums . Die Schwierigkeiten , mit denen er zu
kämpfen hat , sind allen Deutschen , die mit blutenden
Herzen die Unterdrückung der Volksgenossen in der
Tschechoslowakei verfolgten , nur zu gut bekannt . Wir
wissen , daß die Präger Regierung einer wahren Ver¬
ständigung immer aus dem Wege ging . Darüber täusch¬
ten auch nicht die Phrasen tschechischer Staatsmänner
hinweg , die sich bisher auf leere Versprechungen be¬
schränkten . 2n Prag dachte man in Wirklichkeit niemals
daran , es zu einem ehrlichen Ausgleich kommen zu las¬
sen . Gerade der sudetendeutsche Kampf , an dessen Ver¬
lauf heute nicht nur das Reich , sondern auch das
Ausland interessiert ist , zeigt in stärkstem Maße , daß
Volkstumskampf keine sentimentale Angelegenheit ist,
sondern , daß es um die Frage des Seins oder Nicht¬
seins von Millionen Menschen geht . Konrad Henlein ist
entschlossen , diesen Kampf zu Ende zu führen , und zwar
ausschließlich auf Grund der Karlsbader Forderungen,
in denen er die Bedingungen einer Verständigung mit
Prag aus der Basis der Gleichberechtigung festlegte . An
seinem 40 . Geburtstag dankt es das einige Sudeten-
deutfchtum Konrad Henlein , daß es nicht zuletzt seine
Kompromißlosigkeit und seine Energie waren , die drei-
einhalb Millionen Deutsche in allen entscheidenden Fra¬
gen nicht einen Millimeter breit von ihrem deutschen
Wege abweichen ließ.

Lfchtzchifche flusscheettungen
gegen Sudetendeutsche in Mährisch -Schönberg

Prag , 6 . Mai.
Eins Beschädigung HZ , MasqrMenkmals in Mäh-

risch -Schönbxra hat noch am Mittwochabend die von
den köiM 'uWischen Provokateuren gewünschte Wirkung
gezeitigt . Bald nach Bekanntwerden des Vorfalles kam
es nämlich auch schon zu heftigen Ausschreitungen gegen
Sudetendeutsche . In der Bahnhofsstraße fielen vier
tschechische Soldaten über einen Arbeiter aus dem
Adler -Gebirge her und verletzten ihn am Kopf derart,
daß er blutüberströmt die Hilfe eines Arztes in An¬
spruch nehmen mußte . Nach der Untersuchung des Vor¬
falles durch den Abgeordneten der Sudetendeutschen
Partei , Richard Knarre , würde gegen die Attentäter
Strafanzeige erstattet . Ein ähnlicher Vorfall ereignete

. sich im „ Narodni dum " (Volkshausi , wo ein Soldat
einem deutschen Arbeitslosen das Bajonett mit dem
Knauf in die Seite stieß und ihn in gemeinster Weise
beschimpfte.

Gegen 21 Uhr rotteten sich etwa 20 tschechische Burschen
zusammen und zogen vor die Kreisstelle der Sudeten¬
deutschen Partei , wo sie in provokatorischer Absicht in
tschechischer Drache riefen : „Das ist eine Lumpenbude !"
Gegen 1 Uhr früh wurden sechs große Fensterscheiben
mit faustgroßen Steinen zertrümmert . Aus Brünn ist
eine 200 Mann starke Polizeitruppe eingetroffen . 2n
deutschen Kreisen Mährisch -Schönbergs erwartet man,
Laß der Ausnahmezustand über die Stadt verhängt
wird . Die OrtSleitung der Sudetendeutschen Partei
hat durch ihre Amtswalter die deutsche Bevölkerung
auffordern lassen , die Straßen zu meiden , um jeder
Provokation aus dem Wege zu gehen.

Scharfe KrMK an Prag
Warschau , 6. Mai.

Die Polnische Telegraphen -Agentur gibt einen Aufsatz
des slowakischen Pretzburger Blattes „Slowak " wieder,
in dem festgestellt wird , daß die Präger Regierung einen
geradezu unglaubwürdigen Mangel  an Ver¬
ständnis für das slowakische Problem zeige und daß sie
trotz der Tragweite dieses Problems um seine zweck¬
mäßige Lösung gar nicht bemüht sei . Trotz zahlreicher
Versicherungen des ,muten Willens " und vieler Ver¬
sprechungen habe die Präger Regierung ihrerseits nichts
unternommen , um die Forderungen der Slowaken zu
erfüllen . Statt dessen setze Prag seine schädliche , kurz¬
sichtige Politik fort , um auf diese Weise die Konsolidie¬
rung des Staates unmöglich zu machen . Die Slowaken
seien weiterhin überall benachteiligt . Die Tschechen , die
ununterbrochen in das slawische Gebiet eindringen,
nehmen den Slowaken die letzten Möglichkeiten , und
das tschechische Kapital besetze die letzten Stätten der
slowakischen Produktion.

Unter diesen Umständen können die Slowaken an den
guten Willen der Regierung nicht glauben und könnten
sich auch nicht auf eine Erledigung der slowakischen
Frage in Etappen einlassen ; sie müßten vielmehr for¬
dern , daß die slowakische Frage in ihrem gesamten Um¬
fang behandelt wird und daß die Forderungen der Slo¬
waken sofort erfüllt werden.

Zurückhaltung gegenüber Prag
i London , 6. Mai

Zu der Tagung der Außenminister der Kleinen
Entente in Sinaia schreibt deü Korrespondent der
„Daily Mail ", er sei aus verläßlicher Quelle darüber
informiert , daß Rumänien und Jugoslawien dem engli¬
schen Beispiel folgen und der Tschechoslowakei gegenüber
keine neuen Verpflichtungen übernehmen würden . Man
würde vielmehr abwarten , wie die Dinge sich entwickel¬
ten , um dann . zu entscheiden , welchen Kurs man zweck-
mäßigerweise verfolgen würde.

Mas ist mit dem franken!
Ver neue Kurs— knglanb zur flbwertung

Paris , 6. Mai.
In Pariser politischen Kreisen erklärt man zum Ab-

wertungsbeschluß der Regierung Daladter , daß man da¬
bei dem Beispiel Poincarss aus dem Jahre 1927 gefolgt
sei . Die Abwertung des Franken werde sich auf acht
bis neun v . H. erstrecken . Der endgültige Beschluß in
der Frage der Abwertungshöhe werde erst in einigen
Tagen erfolgen . Vom Donnerstag ab werde jedoch be¬
reits ein Wechselkurs festgesetzt werden , um jede Speku¬
lation zu unterbinden . In Regierunqskreisen hoff « man
auf einen günstigen Einfluß in der Frage der Rückkehr
ausgewanderter Kapitalien . In politischen Kreisen ver¬
weist man weiter darauf , daß die neue Abwertung sich
nicht auf die Lebenshaltungskosten auswirken dürfe . Die
Regierung möchte sogar , wenn möglich , einen langsamen
Preisabbau erreichen . In allernächster Zeit werde eine
kurzfristige Anleihe mit mäßigen Zinssätzen und in
nicht allzu großer Höh« ausgelegt werden , um den
Rentenmarkt vorerst nicht zu stark zu belasten . Erst an¬
schließend werde dann die große Rüstungsanlelhe ge¬
startet werden . Die Aufrechterhaltung der bisherigen
Frankenparität gegenüber England und Amerika sei in¬
folge der Last des Schatzamtes , der öffentlichen Schuld
und der Rüstungsausgaben nicht mehr möglich gewesen.
Die Vorschüsse der Bank von Frankreich an den Staat,
die sich aus rund 42 Milliarden Franken erstreckten,
hätten für die französische Währung geradezu ein Handi¬
cap dargestellt.

Der Stabilisierungskurs des französischen Franken ist
am Donnerstag endgültig auf 179 zum englischen Pfund
festgesetzt worden . Finanzminister Märchandeau erklärte
hierzu u. a . : Im Gegensatz zu dem , was man glauben
oder sagen könnte , handele es sich bei dem heutigen
Entschluß nicht um eine Stabilisierung , sondern um eine
Operation , deren Ziel darauf hinausgehe , zunächst zu
einer wirklichen Stabilität zu gelangen . D »e Regierung
habe beschlossen , daß der Kurs von 179 zum englischen
Pfund in Zukunft nicht überschritten werde . Der Fran¬
ken könne sich also nicht verbessern.

Simon zur flbwertung
London , 6 . Mai

Die weitere Abwertung des ,französischen Franken , die
Ministerpräsident Daladier am Mittwoch im Rundfunk
angekündigt hat , wird von der englischen Presse skeptisch
beurteilt . Soweit eigene Stellungnahmen vorliegen,
weisen die Blätter darauf hin , daß Frankreichs Wirt¬
schaft und Finanzen durch eine Währungsmanipulation
allein nicht zu retten sei.

Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler Sir John Simon
auf eine Anfrage zur Frank -Abwertung , daß eine Herab¬
setzung des Dollarkurses in Washington offiziell demen¬
tiert worden sei . Dementsprechend ziehe auch England
keine Abänderung des Sterlingkurses in Erwägung . Die
französische Regierung habe London und Washington zu
Beginn der Woche über die geplante Frank -Abwertung
unterrichtet . Gemäß dem Währungsabkommen zwischen
Frankreich , England und USA . hätten darauf zwischen
den drei Regierungen Besprechungen stattgefunden . Dr«
französische Regierung habe eine Zusicherung gegeben,
daß sie den Frank nur auf einen der wirtschaftlichen
Lage entsprechenden Stand bringen wolle , der Frank¬
reich keine einem Wettbewerb gleichkommenden Han-
delsvorteile gebe und ferner , daß die gegenwärtige Ab¬
wertungsbewegung die letzte sern werde . Unter diesen
Umständen sei England nach Beratung mit der ameri¬
kanischen Regierung und in Uebereinstimmung mit ihr
zu dem Schluß gekommen , daß die Maßnahme der fran¬
zösischen Regierung nicht als im Widerspruch mit dem
Währungsabkommen stechend betrachtet werden solle , und
daß dieses Abkommen nach Ansicht der drei Regierungen
weiterhin seine volle Geltung und Wirksamkeit behalt «.

Keine flbwertung des belgischen franken
Brüssel , 6. Mai.

Die Neuabwertung des französischen Franc hat in
Brüssel kein « fmrdevliche Erregung ausgelöst . Nach einer
Mitteilung der Presse ist eine entsprechende Abwertung
des belgischen Franc nicht zu erwarten . Die „Nation
Belge " schreibt in einem Kommentar , daß es den Mar¬
xisten gelungen sei , die französische Finanzmaschine in
wenigen Jahren in völlige Unordnung zu bringen . Es
sei erstaunlich , daß dem reichsten Lande der Welt » och
nicht einmal die Stabilisierung der Währung gelungen
sei , die ärmere Staaten schon längst fertiggebracht
hätten.

französische Schiffsbesahungstreikt
. Paris , 6. Mai.

Zwischen der Besatzung des französischen Dampfers
„Champlain " und der Reederei ist ein Streit wegen
der Bekleidung bzw . Kleiderzulage ausgöbrochen und
die Mannschaft hat sich geweigert , den Dienst aufzu¬
nehmen . Das Schiff , das noch am Mittwoch nach
Amerika auslaufen sollte , liegt immer noch im Hafen
von Le Havve . Die Fahrgäst « werden heute auf den
amerikanischen Dampfer „ Manhattan " transportiert
werden.

Dritte Lesung des ludengesehes
Stürmische Szenen im ungarischen flbgeordnetenkaus

Budapest , 6. Mai.
Das Abgeordnetenhaus hat Donnerstag die dritte

Lesung des von der Regierung dem Parlament vor¬
gelegten Judengesetzes begonnen . Die Regierung hat die
Absicht , das Essetz mit Beschleunigung im Parlament
zur Annahme zu bringen . Für die Schlußaussprache
haben sich 28 Redner gemeldet.

Die Generaldebatte würd «, vps , hem Häuptherichf-
erstatter der Regierungspartei , Valogh , eingeleitet » der.
den grundsätzlichen Standpunkt der Regierung Umriß
und ein geradezu erschütterndes Bild der tiefgreifenden
Machtstellung des Judentums auf den verschiedensten
Gebieten des nationalen Lebens entwarf . Das Juden¬
gesetz beseitige nunmehr schreiende Ungerechtigkeiten und
das krasse Mißverhältnis zwischen der Beteiligung der
Ungarn und der jüdischen Bevölkerung an dem kul¬
turellen und wirtschaftlichen Leben der Nation . Mehr
als 80 Prozent des Kapitals befinden sich i « nicht-
ungarischen Hände » . Eine derartige Lage sei unhalt¬
bar . Es handele sich aber nicht nur um ei « wirtschaft¬
liches Problem , sonder « um die Umgestaltung des gei¬
stigen Lebens » namentlich auf dem Gebiet der Presse

und der Literatur » die vom Judentum bisher beherrscht
worden feien.

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenommenen Er¬
klärung des Hauptberichterstatters setzte die allgemein
erwartete Gegenaktion des jüdischen Lagers mit einer
anderthalbstündigen Rede des Liberalen Raffas ein,
der als Exponent des jüdischen Kapitals die schärfsten
Angriffe gegen die Regierung und den Ministerpräsiden-
'ten Darackyi richtete und dio Judenvorlage als di«
Einleitung schwerer „Reliaionskiimpfe " ( !) bezeichnete.
Bei seiüer Rede käm eS immer wieder zu stürmischen
Szenen . Von den Bänken der Regierungspartei wurde
der Rediier ununterbrochen mit empörten Zwischenrufen
überhäuft.

Zur lleberraschung des Hauses gab der Führer der
Kleinlandwirte -Partei , Tibor Eckardt , bekannt , daß
seine Partei das Judengesetz uneingeschränkt annehme.
Dieser Wechsel in der Haltung Tibor Eckardts wird dar¬
auf zurückgeführt , daß auch die größte Oppositionspartei
die Aufrechterhaltung der Parteiorganisation nur durch
einen grundlegenden Stellungswechsel sichern kann.

Die Annahme der Zudenvorlage mit einer überwälti¬
genden Mehrheit ist als gesichert anzusehen.

Schmugglerlzafen Dflessa
Paris , 6. Mai

Ueber die Rolle Odessas als Schmuggler -Hafen macht
die politisch -literarische Wochenzeitschrift „Gringoire"
einige Angaben . Seit dem 1. Februar seien 73 Fracht¬
dampfer mit Kriegsmaterial unter der Deckbezeichnuäg
„Landwirtschaftliche Maschinen " nach Rotspanien und
China ausgelaufen . Das seit dem genannten Datum
gelieferte sowjetrussische Kriegsmaterial umfasse neben
Gewehren . Maschinengewehren und Munition 7090
Flugzeuge , darunter 100 Großbomber und 150 schnelle
Jagdflugzeuge , 270 Tanks und 500 Geschütz«.

Droße Verluste der Noten
Salamanca , 6 . Mai

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet , be¬
finden sich die Truppen General Francos im Front¬
abschnitt Castellon in fortgesetztem Angriff . Sie er¬
reichten die Straße von Aloala de Lhisbert nach Cuevas
de Vinroma . Trotz erheblichen Widerstandes der Bol-
schewisten in emem dreifachen Grabensystem konnten di«
Stellungen im Sturm erobert werden . Der Feind er¬
litt schwere Verluste an Gefangenen und Kriegs¬
material . Im Abschnitt von Teruel kam «s zu einer
Reihe kleinerer Gefechte , die von den nationalen
Truppen überall siegreich durchgeführt wurden . Eine
große Anzahl von Gefangenen ^ darunter der Anführer
einer Brigade , fielen den nationalen Truppen in die
Hände . Auch hier konnten einige bolschewistische Stel¬
lungen erobert werden.

flusschreltungenIn tastellon
Saragossa , 6. Mai.

Wie hier bekannt wird , kam es in Provinz und Stadt
Castellon zu schweren Ausschreitunren , als eine Ver¬
fügung General Majas bekannt wurde , die angesichts
des Vorrückens der Nationalen die Räumung der Ort¬
schaften durch die Zivilbevölkerung angeordnet hatte.
Die Bevölkerung weigerte sich, die Ortschaften zu ver¬
lassen und forderte im Gegenteil in vielen Kundge¬
bungen die Uebergabe an Franco . General Majas ließ
diese Kundgebungen auf das schärfste unterdrücken . Da¬
her wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ; ja,
an einigen Stellen wurden bereits Kundgeber er¬
schössest- _ _

Französische Rote zur Freiwilligenfrage . Wie jetzt bekannt
wird , überreichte der französische Botschafter in London , Cor-
bin , am Mittwoch bei seinem Besuch im englischen Außenamt
dem Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschusses , Lord
Plhmouth , eine Note der französischen Legierung zur Frei¬
willigenfrage.

loo neue slugzeuggeschwaderl
London , 6. Mai

Der Luftkorrespondent der „News Chronicle " will er¬
fahren haben , daß die englische Regierung dem Parla
ment ein erweitertes Luftaufrüstungsprogramm vor¬
legen werde . Die Zahl der sofort einfatzfähigen Front-
flugzeuge solle auf 3000 erhöht und etwa 100 Geschwader

Plätze auf erhöht, ,, , - . . .. - Nebenher soll
großer Werbefeldzug durchgeführt werden , um sie not¬
wendigen Mannschaften anzuwerben.

kinigung - es deutschen flltlzerrentums
Berlin , 6 . Mai.

Mit einem Aufruf der Führer der wafsenstuden
tischen Allherrenverbände und einer Anerkennung des
Stellvertreters des Führers hat die Einigung des
Deutschen Altherrentums der deutschen Studenten
ihren Abschluß gefunden . Nachdem damit durch Reichs
studentenführer Dr . Scheel die Einigung des deutschen
Altherrentnms erfolgt ist , hat der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz,  folgende An¬
ordnung erlassen:

1. Die Altherrenverbände der ehemaligen Waffen
studentischen Verbände haben sich in Erkenntnis der
-großen geschichtlichen Zeit freiwillig aufgelöst und ihre
Ueberführung in die NS .-Studentenkampfhilfe be¬
schlossen.

2. Der Leiter der NS .-Studentenkwmpfhilfe , Gau¬
leiter und Staatsminister Adolf Wagner hat mich nach
dieser vollzogenen Einigung gebeten , die Führung des
deutschen Studententums und AlHerrentums in eine
Hand zu legen . Ich danke dem Parteigenossen Adolf
Wagner für seine Mitarbeit in den Jahren der Eini¬
gung des deutschen Alt -akademikers nnd entlaste ihn
von seinem Amt als Leiter der NS .-Studentenkampf¬
hilfe.

3. Ich ernenne den Reichsstudentonftihrer Pg . Dr . G.
A . Scheel zum Führer des „NS .-Altherrenb -undes der
deutschen Studenten ",

4 . Zur Beratung in allen Altherrenfragon steht dem
Reichsstndvntenführer ein „Führungskrsis des NS .-
Althsrrenbundes der deutschen Studenten " zur Seite.
Die Berufung der Mitglieder des Führungskreifes
nimmt der Reichsstudentenführer in seiner Eigenschaft
als Führer des NS .-Altherrenbundes der deutschen
Studenten mit meiner Genehmigung vor.

5. Die NS .-Studentenkampfhilfe führt in Zukunft die
Bezeichnung „NL -Altherrenbund der deutschen Stu¬
denten ".

puittt UM ckieRkutt

Französischer Luxus - ampfer ausgebrannt
Paris,  5 . Mai.

Der französische Luxusdampser „La Fahette " steht im Hafen
von Le Hadre In Flamme » . Von dem 26 oav-Tonnen -Schiff
ist nur noch das von den Flammen vollkommen verbogen«
Gerippe übrig . Das Schiff war erst 1S30 gebaut worden -
und gehörte z» den modernsten Einheiten der französischen
Handelsflotte.

knglands modernster Flugzeugträger
-j- London , 5. Mai.

Die „Ark Royal ", der neuest« Flugzeugträger der englischen
Marine , soll am 14. Mai zu ihren ersten Probefahrten aus¬
lauten . Das Schiff weist ein « Tonnage von 22 60S Tonnen
auf . Die Baukosten beliesen sich auf 3,2 Millionen Pfund .
Sterling . Die Bewaffnung besteht aus acht Flugabwehr-
geschützen zu je 11,4 Zentimeter . DaS Schiff kann 7« Flug»
zeuge an Bord nehmen . Die „GloriouS " ünd die „Courageoüs ,
die bisher größten Flugzeugträger der englischen Marine,
sind nur für 52 Flugzeuge eingerichtet Die „Ark Royal"
ist das erste von fünf Schissen dieser Klasse. Die anderen
vier Schisse werden die Namen „Dictoriou ", „Zilustrious,
„Jndvmitable ' und „Formidabls " erhalten.

Netlungstal - es Motorleichters „Tac"
Bremen . 5. Mal.

Der Motorleichter „Tac " des Norddeutschen Lloyd Bremen
sichtete am 3. Mai 1938 nachmittags in der Nähe des Feuer - -
schisfes „Elbe IV " ein kleines Fahrzeug , dessen beide Insassen
durch Zeichen zu verstehen gaben , daß sie sich in Gefahr be¬
fänden . Der Motorleichter „Tac " hielt sofort auf das Fahr - >
zeug zu und ging , als ihm zugerufen wurde , daß es stark
leck geschlagen sei, längsseit , um den Fischer Peter Glismann
und feine Frau zu übernehmen . Das schwimmend bleibende
Fahrzeug wurde von „Tac " außerhalb des Fahrwassers bei
Elbe -Feusrschiss IV verankert , und das gerettete Ehepaar an
Bord des Feuerschiffes gegeben, von wo es später durch ein
anderes , aus Gegenkurs laufendes Schiff an Land befördert
wurde.

Jüdischer Nassenschänder verurteilt
Hamburg , 5. Mak.

Die Große Strafkammer VI des Hamburger Landgerichts
verurteilte den 42jährigen Volljuden Dr . Erich Brill wegen
Rassenschande und Beihilse zur Abtreibung zu vier Jahren
Zuchthaus.

Leiche nach vier Jahren angeschwemmt
Doemitz, 5. Mai.

Im Oktober 1933 war bei Unbesandten der Kapitäu des
Dampfers „Sehdlitz " der Schlesischen Dampfer Compame Ber¬
liner Lloyd AG „ Christoph Siems aus Metze, im Nebel ver¬
unglückt und ertrunken . Die Elbe hat jetzt nach 4'/- Jahren
ihr Opfer auf Kaltenhofer Feldmark freigegeben . Die völlig
mit einer kalkähnlichen Schicht überzogene Leiche war unver¬
sehrt. In der Lederwest« steckte noch die Uhr . Me Frau
des Verunglückten erkannte in der Leiche ihren Mann ein¬
wandfrei.

Nettender Sprung — in den lad
seiiü . Augsburg , 5. Mai.

Auf einer Baustelle in Teufelsbrück kam es zu einem eigen¬
artigen Unfall . Die Böschung eines am Jnn entlangführen¬
den Feldbahngleises war durch Regen ausgeweicht und rutschte
beim Vorbeifahren einer Lokomotive plötzlich ab, so daß die
Lokomotive umstürzte Der Lokomotivführer konnte noch im
letzten Augenblick abspringen ; er sprang aber in den Jnn
und ertrank . . .

Sturm auf den Nanga parbat beginnt
d. München , 5, Mai«

Wie in der Himalaja -Stiftung in München bekannt wird,
ist die neue deutsche Nanga -Parbat -Expedition am 4. Mai
mit dem Dampfer „Reichensels " der Teutschen Hansa -Linie in
Bombay eingetroffen . Paul Bauer hofft , in etwa 10 Tagen
Rawalpindi zu erreichen und von da über den Babusar -Paß
den Marsch inS Indus -Tal anzutreten.

Frau Marek verstrickt sich in Widersprüche
rck. Wien , 5. Mai.

Die gestrige Verhandlung im Prozeß Marek war ausschließ¬
lich der Erörterung der vier Giftmorde gewidmet , die Martha
Marek zur Last gelegt werden . Die Angeklagte leugnet nach
wie vor hartnäckig und polemisiert mit typisch jüdischer
Frechheit gegen die Sachverständigen und die Ergebnisse der
wissenschastlichen Untersuchungen . Sehr belastet wird Frau
Marek durch die Aussagen der Nachbarinnen , die genau an¬
geben, wie die Marek sich das Eist verschasst hat . Das Ver¬
halten der Angeklagten war so anmaßend , daß der Staats¬
anwalt schließlich erklärte : „Mit Frechheiten werden Sie nicht
weit kommen. Sie benehmen sich nicht wie eine schwer¬
kranke. halbblinde Frau ." Die Marek beteuert daraufhin
neuerlich , sterbenskrank und blind zu sein. Wiederholt kommt
es zu heftigen Zusammenstößen zwischen der Angeklagten
und dem Anwalt , der die bezeichnenden Worte ausruft:
„Fressen Sie mich nicht mit den Augen , ich fürchte mich ja
doch nicht." Dieser Ausruf bezieht sich auf die interessante
Tatsache, daß während der Voruntersuchung eine Reihe von
Bsamten aus der Systemzsit durch Frau MarekS dämonisch«..
Augen unsicher wurden und daß sie schließlich als befangen
aus der Sache scheiden mußten . . In stundenlangen Er¬
örterungen , wieso es zum Tode ihrer beiden Kinder Inge
und Allons kam, verstrickte sich di« Angeklagte immer wieder
in so offensichtliche Widersprüche , daß der Staatsanwalt sie
wiederholt aussordert , nicht so sinnlos die Unwahrheit zu ¬
sagen , da die Voruntersuchung den Tatbestand klar erwiesen ,
habe.

5000 Wiener Kinder kehrten heim
rck. Wien .E . Mai.

Den ganzen Mittwoch über war der Wiener Westbahnhof
Schauplatz fröhlicher Wiedersehensszenen : Di « ersten 5600 Kin - ,
der, die von der NSV . ins Altreich zu einersmehrwöchigen
Erholung verschickt worden waren , sind heimgekehrt. In
mehreren Sonderzügen , aus der Saarpfalz , äusSSMysen unÄ-
anderen deutschen Gauen kamen dje Huben ^ und Mädel,
braun gebrannt und von Kopf brS Füß "'nLu' angekleidet
in BDM .- und HJ .-Kluft in der Donaustzchtzpr^Lfchwer be- '
packt mit Eßwaren und anderen Geschenken, die ihnen ihrs^
Pflsgeeltern zum Abschied mitgegeben hatten . In den nächstens
Tagen werden auch die anderen klonen Wiener von der
ersten Verschickungsaktion , die 20 lM .Kinder- hinaus iki Mt-
reich geführt hat, zu Hause eintreffen . 40 000 neue Anmel¬
dungen reiselustiger Jungens und Mädels liegen bereits jetzt
wieder vor , die alle im Laufe des Sommers berücksichtigt
werden sollen.

6000 Knotenpunkte wer - enMHtzdert
M -ü . ,

In raschem Tempo werden die die Um »-
stellnng der Wiener Straßenbahn -eck auf daZ ^Mchtsfahten-
durchgeführt . Eine große Anzahl von Ingenieuren ^und Zeich-'
nern wurde neu ein -gsstellt . 180. HMarbsiler sind bereits a-nz
Werke. 200 weitere werden demnächst mit der' Atbeit begin¬
nen . Es müssen fast 400 Weichen , mehr als 100 Kveuzungen
und 2l) Kilometer Schienen umgsleitet werden , rvchür sieden
Schwoißwagen Tag und Nacht zur Verfügung stehen. 600«
Knotenpunkte , 14üO Haltestellen , 50 Wartehäuschen müssen-
ebenfalls geändert werden . Die Stromleitungsabteil -ung ist
schon dabei , die Umarbeitu -n-g der elektrischen Wechseln durch¬
zuführen . Licht-signale für die Fahrer umzulegen und neue
anzubringen . In der Hauptwerkstädte der städtischen Straßen¬
bahnen wird ebenfalls bereits m-i-t voller Kraft an der Um¬
arbeitung der Wagen für das Rechtsfahren gearbeitet.
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fti»e«tsrüeutr >eke KunÄseksu
Neuordnung im NflV. Niedersachsen

Der Bezirk Niedersachsendes Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend , zu dem bekanntlich auch der Gau
Weser-Eins gehört , wurde mit Wirkung vom 1. April in
vier Lagergruppen ausgeteilt . Die bereits seit 1937 be¬
stehenden Eruppenstanborte Oldenburg und Hannover
wurden beibehalten . Neu hinzugekommen sind die
Gruppenstandorte Osnabrück und Lüneburg . Mit dieser
Neuordnung will man eine noch engere Zusammenarbeit
zwischen den Lagern und den übergeordneten Dienst¬
stellen erreichen.

1000 Arbeitsmaiden zogen am 1. April in die Arbeits¬
dienstlager in Niedersach'sen ein. Eine Reihe von neuen
Lagern wurde eingerichtet unter anderem in Echteler,
Kreis Bentheim , Heseper-Twist, Kreis Meppen, Neur-
hede, Kreis Aschendorf-Hümmling, und in Limbergen,
Kreis Bersenbrück. In Lindloh im Kreis Meppen wird
ferner ein großes Bauernhaus zu einem Lager umge¬
baut . Im Laufe des Sommers sollen weitere Lager in
den Kreisen Bentheim , Aschendorf-Hümmling, Vechta
und Llappenburg vorbereitet werden.

Vsttzannovers tandeskullurverwallung
Reichsminister Dr . Goebbels, der Schöpfer und Prä¬

sident der Reichskulturkammer, gab durch diese Einrich¬
tung die Voraussetzung für die ersehnte Gemeinschaft
aller Kunst- und Kulturschaffenden. In sieben Einzel¬
kammern sind die Träger dieses Schaffens in der Reichs¬
kulturkammer erfaßt und zu einer übersichtlichenFront
zusammengewachsen. Gemäß dieser Aufteilung sind als
Dienststellen der Reichskulturkammer die den einzelnen
Gauen der NSDAP . entsprechenden Landeskulturwal-
tungen ne. gegliedert worden.

Dolmen korrl
Kleine Stadtchronik. Der zehnjährige Sohn des

Pächters H. Witte , Jprump , der sich auf dem Wege zur
Schule befand, wurde beim lleberschreiten der Fahr¬
straße von einem Kraftwagen erfaßt und erlitt einen
Beinbruch. Der Junge wurde in das städtische Kran¬
kenhaus gebracht. — Ein Personenkraftwagen , von
Bremen kommend, geriet beim Marktplatz ins Schleu¬
dern und fuhr mit lautem Krach gegen die Eingangs¬
tür des Fitger -Hauses. Gebäude und Personenwagen
wurden stark beschädigt, während zwei Personen des
Wagens zum Glück nur leicht verletzt wurden . —
Der Promenadenweg um die innere Schloßgraft ist von
den Graftgartenbesitzern für Spaziergänger zur Be¬
nutzung freigegeben. — Der Klempner Josef Jäkel
feiert bei der Norddeutschen Woll- und Kammgarn-
fpinnerei , Werk Delmenhorst, sein 4Üjähriges Dienst¬
jubiläum, ' desgleichen konnte der Werkmeister H. Segel-
ken bei den Delmenhorster Korkwerken A. Buchholz
auf eine 45jährige Tätigkeit zurückblicken. — 1000 Brief¬
tauben , die aus den Städten Emden, Wilhelmshaven,
Brake, Nordenham, Oldenburg nach hier gesandt worden
waren , wurden gestern morgen auf dem hiesigen Bahn¬
hof von Mitgliedern der Brieftaubenreisevereinigung
Delmenhorst zum Abflug in die Heimat freigelassen. —
Auf der Reichsstraße Delmenhorst — Wildeshausen
stießen zwei Krafträder zusammen, beide Fahrer wur¬
den leicht verletzt. (52

Ein« verkannte Tat . Wie wir bereits berichteten,
wurde in der Nacht zum l . 'Mai in Arbergen der Mai¬
baum auf rätselhafte Weise verschleppt. Wie sich nun¬
mehr herausstellt , handelt es sich in diesem Falle um
eine keineswegs verwerfliche Tat . Einem alten Brauch
entsprechend, der bekanntlich sogar auch in Bremen in
diesem Jahr wiedereingeführt wurde , haben sich in der
Nacht zum Nationalfeiertags des deutschen Volkes zehnJungen der Hemelinger Motor -HJ .-Einheit auf den
Weg nach Arbergen begeben und haben dort nach eini¬
gem Suchen behutsam den Maibaum ausgegraben und
an anderer Stelle wieder aufgebaut . Da also ein schlech¬
ter Wille nicht vorlag und auch eine Störung der Feier¬
lichkeiten in Arbevgen nicht geplant gewesen war , wird
man dem gelungenen Entführungsversuch an dem
schönenMaibaum Verständnis entgegenbringen müssen.

Auf ein« 10jährige Tätigkeit als landwirtschaftlicher
Gehilfe beim hiesigen Bauern Osmers konnte am
1. Mai der im 70. Lebensjahre stehende Volksgenosse
Fritz Albers zurückblicken, sein Arbeitgeber schenkte
ihm für seine Treue eine Uhr. Herzlichen Glückwunsch!

f71
Das Vorkommen der Wildkaninchen in unserem Ort

nimmt dermaßen überhand , daß es zu einer regelrechten
Plage ausartet . An vielen Stellen sieht man Baue
dieser Nagetiere , die in den Gärten erheblichen Schaoen
anrichten . Ein hiesiger Einwohner konnte in seinem
Garten sogar einen solchen Bau ausfindig machen. Als
er diesen vor ein paar Tagen nachgrub, kämen ihm zwei
dieser Tiere entgegengefprungen, ohne daß er sie fassen
konnte. — Im nahen Werden wurde ein Fuchsbau
ausfindig gemacht und von den Jagdpächtern nachge¬
graben . Ein Hund wurde in den Bau geschickt, wobei
sich zwischen Meister Reineke und dem Hund ein er¬
bitterter Kampf entspann, so daß sich Hund und Fuchs
schließlichineinander verbissen hatten und erst nach Her¬
vorkommen der beiden Kämpfenden durch Nieder-
streckungdes Fuchses der Kampf beendet wurde . Hier¬
bei wurden die beiden alten und sechs junge Füchse zur
Strecke gebracht. In einem zweiten Fuchsbau hatte sich
ein Dachs eingesiedelt, der indessen wegen der für ihn
geltenden Schonzeit seinen Balg in Sicherheit bringen
konnte. (71

Der NS .-Lehrerbund tagte . Im Hotel „Stadt Bre¬
men" fand eine Tagung des Kreisabschnittes Achim
des NS .-Lehrerbundes statt . Nach der Eröffnung durch
den Leiter Vk. Behrens erhielt Vk. Seidensticker das
Wort zu seinent.Vortrag über „Das erste Zusammen¬
treffen mit den Römern " . Danach sprach Bk. Lange
über „Schwimmen und Wandern in der Leibeserzie¬
hung". Als letzter Redner kam Bk. Bantje zum Wort
über „Dererbungsverfuche im Schulgarten ". f57

Dsverüen

Fahrrad gestohlen — drei Monate Gefängnis . Der
im Jahre 1908 in Saarbrücken geborene Hermann
Cronenberg , zur Zeit in Köln wohnhaft und deshalb
vom Erscheinen in der Gerichtsverhandlung in Verben
entbunden , ist schon mehrfach vorbestraft . Am 26. Ok¬
tober 1937 hatte er in Langwedel Arbeit erhalten,
wurde jedoch am 26. November wieder entlassen. Er
entlieh sich dann von einem Arbeitskameraden in
Speckenholz ein Fahrrad , das er, wie er dem Besitzer
gesagt hatte , zu einer Fahrt nach Baden benutzenwollte.
Er fuhr aber damit nach Köln , wo er das Rad für
15 Mark verkaufte und das Geld, wie er angegeben
hatte für seinen Lebensunterhalt verbrauchte. Wäh¬
rend der Staatsanwalt den Angeklagten des Betruges
im Rückfall für schuldig hielt und eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr beantragte , hielt das Gericht Unter¬
schlagung für vorliegend und erkannte auf drei Mo-

Staatsbeamten kennengelernt, «inen wahrhaften Ver¬
treter des alten preußischen Beamtentums , auf das wir
voller Stolz blicken. Mit Freuden stellte der Gauleiter
fest, daß der Kreis Rotenburg als solcher in Ordnung
sei. Schon aus der Kampfzeit kenn« er den Kreis genau,
wo er im Gegensatz zu vielen anderen keinen Terror
gegen die Bewegung gefunden habe. Heute stehe der
Kreis an erster Stelle , wenn es immer gelte, hilfsbereit
einzugreifen. Es sei ihm «in Bedürfnis , dies der Be¬
völkerung einmal zu sagen. So wünsche er auch ferner¬
hin dem Kreis das Beste und dem Landrat weitere
glückhafte Jahre im Dienste der Verwaltung.

Entwichener Fiirsorgezögling. Ein Fürsorgezögling,
der aus der Fürsorgeanstalt Schleswig entwichen
war , wurde von einem hiesigen Polizeibeamten
wieder der Anstalt zugeführt. Der 15jährige Bursche
war am 1. Mai aus der Anstalt ausgebrochen und hatte
sich, gewiß nach dem Motto „Freut euch des Lebens" ,
auf die Wanderschaft begeben. Da es zu Fuß zu langsam
ging, entwendete er ein Fahrrad traf vorgestern in
Rotenburg ein , wo er sofort von der findigen Polizei
in Gewahrsam genommen wurde. k.
OrlerkalL -SoksrmdsLk

Erste Werk-Kunst-Ausstellung im Kreis Osterholz. In
den Ostirholzer Reiswerken , in Osterholz-Scharmbeck
wurde die erste Werk-Kunst-Ausstellung im Kreise Oster¬
holz eröffnet . Sie zeigt Gemälde von im Gau Ost-
Hannover beheimateten Künstlern. Von den heimischen
Künstlern findet man unter den Ausstellern : W. und I.
Bertelsmann -Worpswede, Lori Uphoff-Worpswede und
Modersohn-F isthe rhude. — Die Ausstellung wird, nach¬
dem sie etwa acht Tag« bei den Reiswerken war , nach
der Bremer Wollkämmerei in Blumenthal und zum
Bremer Vulkan in Aumund kommen.

Lüneburg
Das neue Denkmal der Heidedragoner. Die letzte

Hauptversammlung des Bundes ehemaliger 16. Heide¬
dragoner (Lüneburg ) hatte beschlossen, ein neues Denk¬
mal für die Gefallenen zu errichten. Die Vorarbeiten
für das neue Denkmal sind inzwischen gut vorangekom¬
men. Die Denkmalskommission besteht aus den beiden
letzten Regimentskommandeuren Generalmajor a. D.
Dietze und Oberstleutnant a. D. Seip , sowie den
Kameraden Oberstleutnant a. D. Livorius , Leutnant
der Reserve Rese-Uelzen und Kameradschaftsführer
Steins -Lüneburg . Entwürfe wurden von einer Reihe
bekannter Bildhauer Deutschlands angefertigt , unter
ihnen Professor Go r se m a n n - Bremen . Leiter der
Nordischen Kunstakademie, Inhaber der Goldenen
Medaille auf der Pariser Weltausstellung 1937, und
Professor M. v. Hugo-Hannover . Eine lebhafte Pro¬
paganda unter den 1500 Kameraden des 16. Dragoner¬
bundes brachte es zustande, daß bisher in den acht
Monaten der Sammlung fast zwei Drittel des Gesamt-
preises aufgebracht wurden . Auch die Traditions¬
schwadronen haben sich gleichfalls mit hohen Summen
an den Kosten des Ehrenmals beteiligt . Das Denkmal
wird in Bronze einen etwas überlebensgroßen Dragoner
auf edlem hannoverschen Pferd auf hohem Granit¬
sockel darstellen. An die Bevölkerung des alten Stand¬
orts der Heidedragoner ist der Aufruf ergangen, durch
Spenden auch das letzte Drittel für den Denkmalsbau
aufbringen zu helfen.

Berficherungvschwindler erhielt 1 Jahr 8 Monate
Zuchthaus. Die Lüneburger Strafkammer verurteilte
den 42 Jahre alten , wegen Betrugs wiederholt vorbe¬
straften Wilhelm Michaelis aus Lüneburg zu 1 Jahr
8 Monaten Zuchthaus, 100 RM . Geldstrafe und
5 Jahren Ehrverlust . Der Verurteilte hatte für eine
Viehversicherung, obwohl er nicht Kassierbefugnis hatte,
Versicherungsprämien bei Landwirten und Gewerbe¬
treibenden in Lüneburg und den Kreisen Lüneburg
und Uelzen eingezogen und die Gelder für sich ver¬
braucht. — Ein roher Tierquäler aus Radbruch im
Kreise Harburg wurde vom Lüneburger Schöffen¬
gericht wegen fortgesetzter Tierquälerei zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Vie Sorge um das tägliche Vrot
Die rechte volksernälfrung— Den Jahreszeiten entsprechender verbrauch

Die Landeskulturwaltung des Gaues Osthannover
hielt am 3. Mai ihre erste Arbeitssitzung  ab . Ihre
Dienst stelle  befindet sich mit Wirkung vom 4. Mai
in Lüneburg , Schießgrabenstraße 18, Telef. 3128; Leiter
der Landeskulturwaltung ist Gaupropagandaleiter Pg.
Schmonsees.  Sein Stellvertreter ist der komm. Gau-
presseamtsleiter Pg . Eräfing . Alle allgemeinen kultu¬
rellen Fragen innerhalb der Landeskulturwaltung be¬
arbeitet Gaukulturwart Pg . Esser. Die Geschäftsführung
hat Pg . Jensen.

Der Landeskulturwaltung stehen als Landesleiter der
sieben Kammern zur Verfügung : 1. Landesleitung für
bildende Kunst, Landesleiter Pg . v. d. Berg;  2 . Lan¬
desleitung für Musik, Landeslerter Pg . Koch ; 3. Lan¬
desleitung für Presse, Landesleiter Pg . Eräfing;
4. Landesleitung für Rundfunk, Landesleiter Pg.
Wessel;  5 . Landesleitung für Film , Landesleiter Pg.
Walter;  6 . Landesleitung für Schrifttum , Landes¬
leiter Pg . Brandt;  7 . Landesleitung für Theater,
Landesleiter noch nicht ernannt.

Die Landeskulturwaltung beschäftigt sich in erster
Linie mit der Verwaltung sowie mit der sozialen und
wirtschaftlichen Betreuung der gesamten Mitglieder der
Landeskulturwaltung innerhalb des Dienstbereichs des
Gaues Osthannover . Die Sprechstunden der einzelnen
Landesleiter sind: Landesleitung für bildende Kunst
Montag , 14—17 Uhr ; Landesleitung für Musik Freitag,
14—17 Uhr ; Landesleitung für Presse Mittwoch, 14 bis
17 Uhr ; Landesleitung für Rundfunk Donnerstag , 14
bis 17 Uhr ; Landesleitung für Film Montag , 9 bis
12 Uhr ; Landesleitung für Schrifttum Dienstag , 14 bis
17 Uhr ; Landesleitung für Theater Dienstag , 15 bis
17 Uhr. Die Anschrift  der neuen Dienststelle lautet
— auch für die einzelnen Kammern — von jetzt ab:
An den Landeskulturwalter des Gaues Osthannover,
Lüneburg , Schießgrabenstraße 18.

nate Gefängnis . Dem Angeklagten konnte nicht nach¬
gewiesen werden, dast er von vornherein die Absicht
gehabt hat . das Fahrrad zu behalten und nicht wieder
zurückzusenden. (71

Vercken

Stadtsparkassen-NeuVau. Da die bisherigen Räum¬
lichkeiten der Kreissparkasse, Abteilung Stadt , den ge¬
stellten Ansprüchen nicht mehr genügen und viel zu
klein sind, hat die Sparkasse des Kreises Verven das
Grundstück Großestraße 64, das neben der jetzigen
Stadtsparkasse liegt , hinzugekauft. Beide Häuser sollen
nun abgerissen und auf beiden Grundstücken ein neuer,
moderner großer Bau errichtet werden, der dann
genügend Raum bietet , gleichzeitig aber auch unser
Stadtbild verschönert und damit einer Zierde unserer
Stadt sein wird . — Die drei Fähnlein des Jung-
banns 271, und zwar 31/271 Verven, 4/271- Munster
und 42/271 Baden wurden durch Verleihung von Ehren¬
urkunden ausgezeichnet nach dem Gesamtergebnis in
der Bewertung der im Winterhalbjahr zweimal durch¬
geführten Appelle, wobei besonders auf Antritksstärke,
einheitliches Aussehen, Liedersingen, Antreten und Ver¬
lauf der Appelle geachtet wurde. — Zur Pflege des
Heimatgedankens gehört auch die Kunde über unsere'
heimischen Böget. So wird der Heimatverein wieder
in Erfüllung seiner Aufgabe Sonntag , 22. Mai , den
beliebten Vogelspaziergang in Richtung Sachsenhain —
Eissel ^ Maulohe veranstalten . — Für den Landdienst
trafen aus dem Rheinland -25 junge Mädchen ein, die
auf den Kreis verkeilt, in Verben empfangen wurden.

(66

kotvnburs
Gauleiter Telschou» ehrt Landrat v. Lossow. Als Ab¬

schluß des Tages an dem Landrat v. Lossowvor 25 Jah¬
ren seinen Dienst als Landrat begann, fand ein Kame-
radi'chwftsabend statt , zu dem auch der Gauleiter von
Osthannover , Ctaatsrat Otto Telsichow, erschienen war.
In einer Ansprache fand Gauleiter Telschow besonders
anerkennende und ehrende Worte für die Tätigkeit von
Lossows. Er habe ihn als einen treuen und vorbildlichen

Jeder weiß es : Es gibt keine dringendere Arbeit m
Deutschland, als für das tägliche Vrot zu sorgen. Eben¬
sogut muß aber jeder wissen und vor allen Dingen
beherzigen, daß die Polksernährung nicht allein vom
deutschen Landvolk durchgeführt werden kann, daß sie
eine Angelegenheit des ganzen Volkes ist. Jeder Deutsche
hat also die Pflicht , sein Teil zur Sicherung der Volks¬
ernährung beizutragen.

In erster Linie beruht die Ernährung unseres Volkes
natürlich auf den Erzeugnissen unserer Land¬
wirtschaft,  und trotz der großen Wohndichte von
143 Menschen auf einen Quadratkilometer — Frankreich
z. B. hat nur 75 — wächst auf deutscherScholle der über¬
wiegende Teil unserer Nahrungsmittel . Unseren Bedarf
an Brotgetreide , Zucker, Kartoffeln , Weiß- und Rot¬
kohl, Mähren , Steckrüben, mehreren Obstarten und
Trinkmilch decken wir im allgemeinen selbst, klebriges
Gemüse, Obst und Fleisch haben wir zu 90 bis 95 Pro^
Bei Butter und Käse kommen wir mit unserer Eigen-
Versorgung nur auf 75 bis 80 Prozent des Verbrauchs,
eine größere Lücke besteht jedocherst bei der Versorgung
mit Nahrungsfetten , die nur zu 55 Prozent aus eigener
Erzeugung vorhanden sind. Die Lücken müssen zum
großen Teil durch Einfuhr geschlossen werden. Auch
die Futtermittel müssen wir zur Erreichung unserer Er¬
zeugung in gewissem Umfange einführen.

Um auf die einzelnen Nahrungsmittel näher einzu¬
gehen , beginnen wir einmal mit dem Brotgetreide.
Daran ist unser Land reich genug , um seinen Bedarf
decken zu können . Selbst in weniger günstigen Zeiten
wird , wenn die Menschen vernünftig sind und dem
Weizen - Mischbrot als besseres Nahrungsmittel das
dunklere Roggenbrot vorziehen , nie irgendein Mangel
fühlbar werden . Obwohl sich einige Schwarzbrotsorten
bekanntlich zu besonders hochwertigen Qualitätserzeug¬
nissen entwickelt haben , ist es nun nicht nötig , daß mehr
Brot als bisher gegessen wird ; wichtiger ist , daß die
Liebhaber eines „besseren feineren Brotes " sich davon
überzeugen , daß die Verfeinerung der Vackmethoden und
die steigende Backkunst vollauf imstande sind , das
Roggenbrot auch anspruchsvolleren Bedürfnissen anzu¬
passen.

Mehr noch als Roggenbrot ist die K a r t o ffe l unser
natürliches Nahrungsmittel . Mit einem Viertel nimmt
die Speisekartofselversorgung nur einen verhältnismäßig
kleinen Teil der Kartoffelerzeugung in Anspruch. Der
Bedarf könnte erheblich steigen, und dennoch wäre er
bei jedem Ernteergebnis gesichert. Die Kartoffel muß
deshalb noch mehr als bisher zur Grundlage unserer
Ernährung gemacht werden.

Die Gemüseeinfuhr  verringerte sich in den letz¬
ten Jahren durch wesentliche Verbesserungen der Ver¬
sorgung aus eigener Scholle von 13 auf 7 Prozent . Die
Einfuhr kommt zum größten Teil als Frühgemüse aus
Italien , Holland und Belgien . Leider sind die Verluste
der eigenen Ernte durch Schwund und Verderb — vor¬
sichtig geschätzt auf 20 Prozent — immer noch sehr hoch.

Außerdem ist unbedingt notwendig , daß der Verbrauch
des Frischgemüses auf die Erntezeit eingestellt wird.
Die Zuckerrübenernte reicht seit Jahren ebenfalls aus,
um den Bedarf und sogar noch einen erheblichen Mehr¬
verbrauch befriedigen zu können. Selbst wenn der
Zuckerverbrauch in der nächsten Zeit steigen würde,
überträfe die Erzeugung den Verbrauch mengenmäßig
immer noch.

Was nun aber die Fettversorgungslage  be¬
trifft , so gestaltet sie sich durch die große Abhängigkeit
vom Ausland — 45 Prozent werden eingeführt — be¬
sonders schwierig und macht eine allgemeine Einschrän¬
kung des Fettverbrauchs notwendig . Besser steht es wie¬
derum mit der Fleischerzeugung,  die bis zu 99
Prozent des Verbrauchs deckt.

Außerordentlich wichtig ist die Versorgung Deutsch¬
lands mit Fischen,  die trotz der großen Förderung
der Hochseefischereiin weitem Maße von naturgebunde-
nen Bedingungen dem fanggünstigen Wetter und dem
Auftreten der Fifchschwärmeabhängig ist. Da sich diese
Gegebenheiten nicht nach dem Publikum richten, ist eine
umgekehrte Ausrichtung notwendig. Der Fischverbrauch
muß sich den Fangmöglichkeiten der einzelnen Fischartenanpassen, was ja für den Verbraucher auch keine großen
Schwierigkeiten machen kann, denn die Auswahl an
Fischarten ist reich. Eine Vermehrung des Fisch¬
verzehrs  ist sehr wichtig.

Nach allem bestehen nun aber Möglichkeiten, die Nah¬
rungsmittel miteinander auszugleichen. Wenn Eier und
Fleischnahrung den Eiweißbedarf nicht vollständig decken
können, so können andere Eiweißträger dazu heran¬
gezogen werden, nämlich Fische, Milcheiweiß in ent¬
rahmter Milch, Quarz und fettarmer Käse. Hülsen-
fruchte müssen dabei auch mehr berücksichtigtwerden.
Die Sorge um das^Fett ist aber doch die größte. Ein¬
sparen von Fett ist nicht allein der richtige Weg, denn
der Körper braucht das Fett als Brennstoff. Man muß
also bei seiner Einsparung dem Körper einen Gegen¬
wert bieten. Das ist möglich, weil Fette als Wärme¬
spender durch Kohlehydrate ausgetauscht werden. An
die Stelle der Fette müssen also Stärke und Zucker tre¬
ten, deren wichtigste Träger die Kartoffel , Erzeugnisse
aus Zuckerrüben und Obst und Gemüse sind.

Setzen wir alle diese Einzelheiten in rechte Beziehung
zueinander , dann kommen wir zu folgenden Schlüssen:
Fett muß gespart werden, dazu helfen warmes Abend¬
essen, zuckerhaltige Brotausstrichmittel , Speisequarg u. a.
mehr. Kartoffel und Kartoffelerzeugnisse müssen noch
mehr als bisher in den Mittelpunkt des Verbrauchs
gestellt werden. Das Eiweiß der entrahmten Milch
läßt sich noch auf mannigfaltige Art ausnutzen. Fisch
und Fischerzeugnisseempsehlen sich als Nahrung durch
ihre hohen Eiweißgehalte . Wenn dann noch das Brot
sorgsam verwendet wird , wenn die Hausfrau für die
Fleisch- und Eieroersorgung das richtige Verständnis
aufbringt , wen« sie ihren Verbrauch der Jahreszeit
anpaßt , hilft st«, dir ja auch am meisten dazu berufen
ist, durch rechte« Verbrauch die Polksernährung zu
sichern.

Die Partei im Miinsterland einsatzbereit
Das Gaupresseamt teilt mit : Auf Veranlassung des

Eauleiterstellvertreters Pg . Ioel  fanden sich am Mitt¬
wochabend in Vechta sämtliche Pol . Leiter und Amts-
träger des Kreises Vechta der NSDAP . zu einer
Tagung zusammen, in der aktuelle politische Fragen be¬
handelt wurden. Den Abend eröffnete Kreisschulungs¬
leiter Pg . Schildt.  Redner waren Gauorganisations¬
leiter Pg . Walkenhorst  und Gauschulungsleiter
Pg . Bu scher . Die Tagung , an der zahlreiche Mit¬
glieder des Gaustabes teilnahmen , wurde zu einer spon¬
tanen Kundgebung für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Starker anhaltender Beifall begleitete die
Worte der beiden Redner, daß die Partei nach wie vor
kompromißlos marschiere. . Gewisse Ereignisse in den
letzte» Tagen gaben dabei Veranlassung, einmal ganz
klar gegen jegliche politischen Zersetzungsversuche
Stellung zu nehmen. Unbelehrbaren Hetzern und Bolks-
verrätern , die der Meinung sind, daß sie Einzel¬
interessen, gleich welcher Färbung , über das Volksganze
stellen können, wird künftig mit aller Strenge und
Rücksichtslosigkeitbegegnet werden. Es wurde dabei
betont, daß das politische Leiter -Korps einmütig hinter
den Maßnahmen der oldenburgischen Regierung in
bezug auf die Schulneuordnung steht — Als Auftakt
der Arbeit nach der Wahl zeigte diese bedeutungsvolle
Tagung den Pol . Leitern des Kreises Vechta die ein¬
heitliche Marschrichtung für den Kampfabschnitt der
nächsten Zeit auf. (usZ.

Olilendurg
„Die Schwere Artillerie ". Die Wiedersehensfeier des

ehem. Masurischen Futzartillerie -Regiments Nr . 22 in
Oldenburg i. O. ist infolge besonderen Entgegenkommens
der Kommandeure der Oldenburger Truppenteile auf
den 28. und 29. Mai 1938 verlegt, findet also nicht
am 7. und 8- Mai statt. Am 28. Mai beginnt um
20.30 llhr ein gemütliches Beisammensein beim Kame¬
raden Hermann Meißner , Theaterwall 40. Am 29. Mai
ab 8 Uhr Empfang am Bahnhof , dann Rundfahrt durch
die Stadt (kostenlos) mit Besichtigungen im Flieger¬
horst, bei dem I. Flak-Regt . 62 und dem I. Art .-Regt . 58
mit Vorführungen , beim letzteren Mittagessen (um
12.30 Uhr). Auch die Kameraden vom ehem. Landwehr-
Fußartillerie -Batl . Nr . 2 sind herzlich willkommen. Um
14.30 Uhr beginnt die Hauptversammlung , anschließend
gemütliches Beisammensein beim Kameraden H. Meiß¬
ner. — Anmeldungen sind bis spätestens 15. Mai an
den Kameraden August Schmidt, Oldenburg , Donner-
schwser Str . 207, einzusenden. Sonntagsfahrkarten wer¬
den ausgegeben. Entfernung 75 Kilometer von Olden¬
burg.

Möbelwagen macht sich selbständig. Am Delft vor
dem Hotel ..Weißes Haus " ereignete sich ein zum Glück
noch gut abgelaufener Unfall . Ein Möbeltransport
befuhr die Straße „Am Delft", als sich aus bisher noch
ungeklärter Ursache die Verbindung zwischen dem
Motorwagen und dem Möbelwagen löste. Der vordere
Teil des Möbelwagens rollte den Kai hinab auf ein
dort liegendes Motorschiff, das seinen Sturz ins
Wasser verhinderte . Mit Hilfe von Flaschenzügen und
Winden gelang es nach erheblicher Anstrengung, den
Möbelwagen wiederflottzumachen.

worden

Waldbrand durch fortgeworfenen Zigarettenstummel.
In einer Tannenschonung des Tannen - und Kiefern-
gehölzes des Fürsten Knyphausen entstand ein Feuer,
dem der Baumbestand auf einer 150 Quadratmeter
großen Fläche zum Opfer fiel. Nach angestrengter
Tätigkeit von drei Wehren konnte der 20 Hektar große
Wald vor der Vernichtung bewährt werden.

Sekarrel

Torswerk durch Eroßfeuer stillgelegt. In den hier ge¬
legenen Torfwerken brach Feuer aus , das in kurzer Zeit
das ganze Werk erfaßte. Die schnell herangerückte Feuer¬
wehr vermochtegegen die Gewalt des Feuers nicht anzu¬
kämpfen und mußte sich damit begnügen, die Nachbar¬
gebäude zu schützen. Das Feuer , das in den Holz- und
Torfbeständen reiche Nahrung fand, vernichtete die
Werke vollständig, so daß der Betrieb auf mehrere Mo¬
nate stillgelegt werden muß, doch werden die Gefolg¬
schaftsmitglieder in dieser Zeit im Moor beschäftigt
werden. Der Schaben beträgt 75000 RM.

kersendriroic
Einführung eines neuen Bürgermeisters . Durch Land¬

rat Dr . Brauns wurde für die Stadt Fürstenau im Rah¬
men einer kurzen Feier Pg . Werkenthin als neuer Bür¬
germeister eingeführt . In einer kurzen Ansprache
zeichnete der Landrat dem neuen Bürgermeister die
Rechte und Pflichten im Rahmen der neuen deutschen
Eemeindeordnung auf.

kramselre
22 Hektar Heidefläche ausgebrannt . Zwischen Hestpe

und der Balkumer Grenze kam es zu einem Heidebrand,
bei dem 22 Hektar Heidefläche ausbrannte . Neben der
Heseper Feuerwehr beteiligte sich auch die Vramicher
Feuerwehr an den Eindämmungsarbeiten . Außerdem
wurden SA. und Technische Nothilse eingesetzt. Mit ver¬
einten Kräften gelang es, das Feuer einzudämmen, daß
es nicht auf die staatlichen Forsten übergreifen konnte.
Wahrscheinlich war die Brandursache wieder ein fort¬
geworfener Zigarren - oder Zigarettenstummel . Gerade
in diesen Tagen ist in der Presse immer wieder vor un¬
vorsichtigem Rauchen gewarnt worden. Wer im Walde
raucht, versündigt sich am Volksvermögen, Volk, schütze
deinen Wald!

Der Schmuggel an der Grenze läßt nach. Wie die
Statistik des Hauptzollamts Nordhorn erkennen läßt,
hat der Warenschmuggel an der Grenze fast ganz auf¬
gehört. So verzeichnet die Statistik kür die Zeit vom
1- Oktober 1937 bis 31. März 1938 nur noch 128 an¬
hängig gemachte bzw. durchgeführte Deriahren . In der
Mehrzahl der Fälle handelt es sich um „Gelegenheits¬
schmuggel". Die sichergestellten Waren sind ineist nur
Kleinigkeiten, denn die verhängten Strafen betragen
insgesamt nur 11500 RM . Werte und Waren im Ge¬
samtbetrag« von 7400 RM . verfielen der Einziehung.
In die Berichtszeit fiel ein größerer Devisenschmuggel.
Es konnten unmittelbar vor der Grenze :m D-Zug nach
Amsterdam einem Juden gehörende 12 600 RM . be¬
schlagnahmt werden. Das Strafverfahren gegen den
jüdischen Schieber ist noch nicht durchgeführt.

889 Nordhorner Textilarbeiter fahre» mit KdF. in
den Harz. Vor wenigen Wochen erst wurde in den drei
großen Nordhorner Textilbetrieben eine Betriebs-
gömeinschwftskasse ins Leben gerufen, in die die Werks-
gofolgschaften alle vierzehn Tage je 10 Pfennig ein¬
zahlten, während die Betriebsführungen die gleiche
Summe, die die Einzelbeiträge erbrachten zusteuerten.
Durch die Gründung dieser Betriebsgemeinschafts-
kasssn ist es noch in diesem Jahre möglich, 900 Nord¬
horner Textilarbeitern eine einwöchigeUrlaubsreife mit
KdF. in den Harz zu ermöglichen. Die Auslosung der
diesjährigen Fahrtteilnehmer fand in diesem Jahre
erstmalig neben der üblichen Ehrung der Arbeits¬
jubilare auf den Bstriebsfeiern anläßlich des Nationa¬
len Feiertages des Deutschen Volkes statt . Die Fahrt
wird in der Zeit vom 20. bis 26. Juli stattfinden . (52
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1. Beilage zu Nr . 123 Bremer Zeitung Freitag , den 6. Mai 1938

M
Von Vremen bis Wien

Die diesjährige Deutschlandfahrt des Schulheimschifss
„Hans Schemm"

' Vremen,  6 . Mai.
Der Reichswalter des NSLB ., Gauleiter Fritz

Wächtler,  hat als Ziel der Deutschlandfaihtt 1938
des Schulheimschiffes des NSLB . „Hans Schemm" das
Land Oesterreich bestimmt. Am 16. Mai wirb das Schiff
von Bremen  aus über Münster, Köln , Mainz , Würz-
burg , Nürnberg , Regensburg weiter nach Wien  fahren
und dort Mitte August eintreffen. Reichswalter Wächt-
ler wird persönlich  das Schiff auf Fahrt schicken

21 Schulklassen aus 12 verschiedenen Gauen haben
acht Tage lang die Freude , mit ihren Klassenlehrern
in froher Gemeinschaft auf Weser, Rhein , Main und
Donau zu fahren, die deutsche Heimat in ihrer Diel-
gestaltigkeit und Schönheit kennenzulernen, die Ver
bundenheit von Blut und Boden zu ahnen und deut¬
sches Wollen, deutsche Kraft und deutsche Leistung in
Kunst und Geschichteauf sich einwirken zu lassen.

Mit österreichischenKindern an Bord sind in Oester
reich selbst sieben achttägige Fahrten vorgesehen. In
Linz und Wien wird dem Schiff von der österreichischen
Lehrerschaft und der österreichischen Schuljugend ein
festlicher Empfang bereitet werden.

Vr. warneken zum Landgerichtsdirektor
ernannt

Die Justizpressestelle Bremsn teilt mit : Der Führer
und Reichskanzler hat den Oberamtsrichter Dr . Emil
Warneken,  Bremen , zum Laudgevichtsdiroktor in
Bremen ernannt.

Sparen in Z4 bremischen Schulen
Nach einem Erlaß des Reichserziehungsministers Dr.

Ruft soll die Jugend schon während ihrer Schulzeit zur
Sparsamkeit  erzogen werden, da die Verankerung
großer Ideen in frühen Jahren erfolgen muß, wenn
sie später reiche Früchte tragen soll. In Verfolg dieser
Bestimmungen hat sich die Zahl der Schulen, deren
Schulspareinrichtungen von Sparkassen betreut werden,
schon im Jahre 1936 von 24 879 auf 33 370 erhöht. Heute
arbeiten nicht weniger als 35 000 bis 40 000 Schulen
mit den Sparkassen zusammen. In einer kürzlich seitens
des Ministers getroffenen Feststellung wird betont , daß
die ihm erstatteten Berichte durchweg ein günstiges
Bild von der Entwicklung des Schulsparens geben. Dies
sei nicht zuletzt dem uneigennützigen Einsatz der Er¬
zieherschaft zu danken, die den heranwachsenden Volks¬
genossen mit den Segnungen der Sparsamkeit vertraut
gemacht habe.

Während sich 1934 im Stadt - und Landgebiet Bre¬
men  nur einige wenige Schulen am Schulsparen be¬
teiligten , ist die Zahl bereits auf 94 gestiegen, d. h.
daß fast alle bremischen Schulen  erfaßt sind.
Auch im Hinblick auf den gesparten Geldbetrag ist ein
überaus starkes Anwachsen zu verzeichnen. Wurden
1934 nur 4000 Mark gespart, so schnellte die Summe im
vergangenen Jahr auf rund 95 000 Mark hinauf . Diese
günstige Entwicklung sollte unserer Jugend ein weiterer
Ansporn  zu gesteigerter Spartätigkeit sein. §

Der Markt wird gesperrt. Die Straßenbahn läßt in
dresen Tagen die Schienen der Kreuzung am Markt aus¬
wechseln, da die bisherigen Gleisanlagen zu sehr aus-
gesahren worden sind. Im Zusammenhang mit diesen
Arbeiten wurden bereits alle erforderlichen Geräte,
Schilder und Wagen des Bautrupps zum Markt ge¬
bracht, da diese Straßenbauarbeiten ja möglichst schnell
erledigt werden müssen und um eine größere Verkehrs¬
störung zu vermeiden. Jedoch wird der Betrieb der
Straßenbahn von Sonnabend 20 Uhr an bis Sonntag
14 Uhr an dieser Stelle unterbrochen. Knipskarten be¬
rechtigen, wie die Direktion der Bremer Straßenbahn
mitteilt , nicht zum Umsteigen an dieser Baustelle!

Büroschlußim Rathaus am 7. Mai. In der heutigen Be¬
kanntmachung im amtlichen Teil wird daraus hingewiesen,
daß die Büros der Behörden im Rathause und des Beklei¬
dungsamts am Sonnabend, dem 7. Mai, anläßlich eines Be¬
triebsausflugs von 11 Uhr ab geschlossen sind. Die Fern¬
sprechzentrale des Rathauses ist ab 11.30 Uhr geschlossen.

Pakete nach dem Lande Oesterreichsind Auslandspakete.
Paket« aus dem alten Reichsgebiet nach dem Lande Oester¬
reich müssen, da die Zollgrenze zwischen dem bisherigen
Reichsgebiet und dem Lande Oesterreich noch nicht aufgehoben
ist, mit Auslandspaketkarteneingeliefert werden. Ebenso ist
nach wie vor die Beifügungvon Zollinhaltserklärungen, stati¬
stischen Anmeldescheinen und u. U. anderen Begleitpapieren
(Rechnungen) erforderlich, jedoch nicht mehr von Exportvaluta-
Erklärungen.

Vin Qlsnrpunkt cisr groken Srsmer Ausstellung

INe Halle der Deutschen flrbeitssront
Eine umfassende Leistungsschau der VflL. im Sau Weser-Lms auf der flusstellung„Vremen— Schlüssel zur Welt" — Stärkstes

Interesse des In- und fluslandes— lagung der kjauptschristleiter in Oldenburg—werbetage des Jugendlierbergswerks
In Pages Hotel in Oldenburg versammelten sich am

Donnerstagvormittag die Hauptschriftl-eiter der Tages¬
zeitungen des Gaues Weser-Ems zu einer Presse¬
konferenz,  die auch diesmal wieder von einer
Reihe bedeutsamer Referate ausgefüllt war . Die
Tagung wurde eröffnet vom Leiter des Reichspropa¬
gandaamtes , Gaupropagandalstter Pg . Schulze,  der
zunächst den neuen Pressereferenten des Reichspropa¬
gandaamtes , Oberbawnfühver F r o n j a - Stettin , in
sein Amt einführte.
' Den Hauptvortrag der Tagung hielt darauf der

Letter der Ausstellung „B rem en — S chl ü sse I
znr Welt ", Pg . Köneke.  Er gab einen umfassenden
Uebevblick über die großen bisher geleisteten Vor¬
arbeiten zu dieser einzigartigen Ausstellung, die unter
der Schirmherrschaft ds Gauleiters und Roichsstatt-
hwlters Carl Röver  steht.

„Es ist mir eine besondere Freude ", so sagte der
Redner, „erklären zu könne« : Unsere Erwartungen und
Hoffnungen» die wir als Ausstellungsleitung , Kreis¬
leitung Bremen der NSDAP . und Reichspropaganda¬
amt Weser-Ems, an die Ausstellung geknüpft haben,
sind noch bei weitem übertreffen worden. Die Boden¬
fläche der Ausstellung, die am 25. Mai pünktlich er¬
öffnet wird, umfaßt heute bereits 30 909 Quadratmeter.

Der Vortragende schilderte dann die inzwischen ge¬
troffenen Propagandamaßnahmen,  die sich nicht
nur auf einen bestimmten Kreis der Umgebung Bre¬
mens beschränken, sondern das ganze Reich  und dar¬
über hinaus auch das Ausland  erfassen. Bereits heute
haben schon mehr als 200 ausländische Zei¬
tungen  Vorberichte und Hinweise veröffentlicht. Seit
Wochenvergeht kein Tag , ohne daß bei der Ausstellungs¬
leitung Anfragen und Anregungen von überall her ein¬
laufen , die das lebhafte Interesse des In-
und Auslandes  an der Ausstellung in Vremen be¬
weisen. Zu der Pressepropaganda in allen großen deut¬
schen Tageszeitungen und in den maßgebenden auslän¬
dischen Blättern kommt insbesondere die Plakat-
und Prospektwerbung  in allen fremden Ver¬
kehrsbüros und auf den Schiffen. Auf hundert deutschen

Bahnhöfen befinden sich Bildtafeln in deutschem und
englischem Text. Ferner sind bisher über vier Mil¬
lionen  Postsendungen aus Bremen abgegangen, die
den Werbe st empel  der Ausstellung tragen.

Mit der Ausstellung selbst, über die bereits mehr¬
fach berichtet wurde, sind eine Reihe von Tagungen —
als größte die des Reichskolonialbundes  —
verbunden, zu denen man etwa 60 000 bis 70 000 Be¬
sucher erwartet . Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " wird sich voll und ganz dafür einsetzen, allen
diesen Besuchern die Möglichkeit zu geben, Bremen auf
schnelle und billige Weise zu erreichen.

Gaustellenleiter Pg . Gorges  sprach dann über die
Halle der Deutschen Arbeitsfront im Rahmen der Aus¬
stellung „Vremen — Schlüssel zur Welt ". In dieser
Halle wird die DAF . in einer Leistungsschau mit Bil¬
dern , Modellen izNd Darstellungen aller Art den Be¬
suchern einen Ueberblicküber ihre Arbeiten und Erfolge
bieten . Das Institut für Deutsche Kultur - und Wirt¬
schaftspropaganda hat der Eauwaltung für diese Schau
eine Halle mit einer Grundfläche von 1250 gm
zur Verfügung gestellt. Sie ist in Verbindung mit der
„Halle der Bewegung" erbaut und wird nun alle
ideellen und materiellen Leistungen der einzelnen Ab¬
teilungen und Fachabte-ilungvn der Eauwaltung her¬
ausstellen. Einen besonders breiten Raum soll dabei die
Darstellung der Arbeit auf dem so wichtigen Gebiet
der Berufserziehung  einnehmen . Der zweite be¬
deutende Gesichtspunkt, unter dem diese Leistungsschau
ausgestaltet werden soll, ist das Heimstätten-
Siedlungs wesen.  In Verbindung mit der Ab¬
teilung Berufserziehung werden auch die einzelnen
Phasen des Verufswettkampfes gezeigt.

Neben diesen beiden Abteilungen steht baun noch die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"  des
Gaues Weser-Ems mit ihren verschiedenstenWirkuugs-
gebieten. Der gesamte Leistungskampf der Betriebe wird
an diesen Darstellungen ersichtlich werden. Das Amt
„Schönheit der Arbeit " ebenso wie das Sport amt, die
Leistungen des „Deutschen Volksbildnngswerkes ", die
Teilnehmerzahlen der Abteilung „Reisen, Wandern , Ur¬
laub ", reiches Material aus der Arbeit des Amtes

„Feierabend " und vieles andere Interessante vervoll¬
ständigen die Leistungsschau.

Modelle und Fotos , graphische Darstellungen und
Statistiken , aber auch Originaleinrichtungen aus ver¬
schiedenen von der Deutschen Arbeitsfront ausgezeich¬
neten Betrieben werden in ihrer Gesamtheit eine ge¬
naue und klare Uebersichtüber das Wirken der Arbeits¬
front in unserem Gau geben. So ist damit allen Be¬
suchern einmal Gelegenheit gegeben, eindeutig heraus¬
gestellt zn sehen, wie heute der schaffende Deutsche als
das Rückgrat der Volksgemeinschaft auf allen Gebieten
und in jäer Beziehung gefördert wird , sowohl in seiner
beruflichen Weiterbildung als auch in seinem Privat¬
leben.

Nach diesem umfassenden Ueberblick über die Gau-
ausstellung gab Unterbannführer Wrede  über das
bisher vom Jugendherbergswerk Geleistete einen
Rechenschaftsbericht. Er richtete ferner einen Appell an
die Anwesenden, sich einzusetzenfür das Jugendherbergs¬
werk, das am 14. und 15. Mai mit einem Reichs-
werbe - und Opfertag  an die Oefsentlichkeit
treten wird . Acht verschiedene, farbige Abzeichen, die
im vergangenen Jahr neuerrichtete Jugendherbergen
zeigen, sollen dazu ausgegeben werden. Eine an die
Tagung sich anschließende zweitägige Rundfahrt durch
den Gau Weser-Ems , bei der eine Reihe von Jugend¬
herbergen besucht wurden , gab der Presse Gelegenheit,
die Arbeit des Jugendherbergswerkes und die Bedeu¬
tung der Unterkünfte für die Jugend im einzelnen
kennenzulernen. Ueber die Fahrt selbst wird im Laufs
der nächsten Woche ein ausführlicher Artikel veröffent¬
licht. ^

Gaukulturhanptstellenleiter Pg . Gont ermann  und
der Leiter der Gauhauptstelle NS .-Eaudienst , Pg.
Klink,  berichteten dann noch über den außerordent¬
lich erfolgreichen Einsatz der Presse des Gaues während
des Wahlkampfes . Der Leiter des Reichspropaganda¬
amtes Pg . Schulze  dankte daraufhin den Haupt-
schriftleitern , Verlegern und allen Mitarbeitern für
ihren tatfreudigen Einsatz während der Wahl . Ein
Grüß an den Führer schloßdie Tagung in Oldenburg.

Vremens neuer Polizeipräsident eingeführt
Ver Veg. Vürgermeister Sfl.-Oruppenfülirer Völjmcker übergab LL-Oberfülirer Ludwig sein flmt - - Leierstunde im Polizeihaus
Der Negierende Vürgermeister SA .-

Gruppenführer Böhmcker  führte am
Donnerstagnachmittag gegen 16 Uhr
den »euernannten bremischen Polizei¬
präsidenten, -Oberführer Ludwig,
im Rahmen einer besonderen Feier im
Polizeihaus in sein Amt ein. Die ge¬
samte Beamtenschaft sowie alle Auf¬
stellten des Polizeihauses hatten sich
auf dem Flur vor den Zimmer » des
zweiten Stockwerkes versammelt , um
dieser feierlichen Einführung beizu¬
wohnen. Man sah auch die Angehöri¬
gen des Offizierkorps der Schutzpolizei,
jowie Regierungsrat Schmi tz-P oigt
als Leiter der Kriminalpolizeileitstelle
Bremen und Oberstleutnant der Sch.
Knecht als stellvertretenden Kom¬
mandeur der Schutzpolizei Bremen,
ferner waren die Regierungsräte Dr.
Lührmann und Dr. Wedemeyer
neben anderen als Vertreter ihrer
Dienststellen erschienen.

Der Regierende Bürgermeister , der
zusammen mit jf -Obersührer Ludwig
eintraf , wies zunächst darauf hin , daß
er die Gelegenheit benutzt habe, an¬
läßlich der Amtseinführung des neu¬
ernannten kommissarischenersten bre¬
mischenPolizeipräsidenten alle  Män¬
ner des Polizeihauses einmal zusam¬
menzurufen. „Bisher bot sich keine
Gelegenheit für mich", so führte der
Regierende Bürgermeister aus , „ein¬
mal in diesem großen Kreis zu Ihnen
zu sprechen. Jetzt kann ich dies nach¬
holen und dabei meine besondere
Freude  hierüber zum Ausdruck
bringen.

Die Polizei ist heute nicht mehr die
gefurchtste Macht von einst, sondern

HV
«»

W

zei mit der Bewegung hergestellt wird . — So begrüße
ich Sie alle und hoffe, daß wir fest zusammenarbeiten
werden im Geist des Mannes , der Deutschland schuf
und weitergestaltet zur Ehre , Größe und Freiheit des
deutschenVolkes!"

Der Polizeipräsident ließ seine Worte mit einem
Treugelöbnis an den Führer  ausklingen . —
Im Anschluß wurden die einzelnen Dienststellenleiter
des Polizeihauses , die Angehörigen des Offizierskorps
der bremischen Schutzpolizei sowie zahlreiche Beamte
dem Polizeipräsidenten durch Regierungsrat Dr.
Wedemeyer  persönlich vorgestellt . X

kex . vüi -xei-meistei- 8^ .-6ruppsnkükrer Röbmekor vväbrend der Lin-
tülii uiiAskeisrlielikeit im Lolttvilmus ; reelits von ikm der neue bremiselie
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steht überall helfend  zur
natürlich nicht aus , daß überall

Seite.
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Wenn man jetzt die vier großen Baustellen der West-
brücke besucht erkennt man erst den großen Umfang der
gewaltigen Bauarbeiten , die zwei Stadtvierteln ein
völlig neues Gesicht geben und dem Verkehr in und um
Bremen einen ganz anderen Verlauf geben werden. Vom
Doventor aus hat man jetzt einen ungehinderten Blick
durch den ganzen Durchbruch des Walls , der jetzt planiert
wird, zur Hafenstraße, wo Kanalisationsarbeiten aus¬
geführt werden. Von der Hafenstraße schaut man durch
ßas Abbruchgelände bis zur Westbrücke. Der größere
Teil der Häuser, der zum Abbruch bestimmt worden ist.
wurde schon niedergelegt , weitere Gebäude sind schon
von ihren Mietern geräumi worden und werden jetzt
dem Erdboden gleichgemacht. Wieder andere Gebäude,
darunter auch einige gut erhaltene , werden noch be¬
wohnt. Ihr Abbruch verzögert sich noch, da den Haus¬
bewohnern erst neue Wohnungen nachgewiesen werden
müssen.

Unter den Häusern , die jetzt abgetragen werden,
befindet sich auch das Amtsfischerhaus.  Diese
Gaststätte wird mit besonderer Vorsicht abgebrochen. So
wird der Sandstein der Vorderfront des Hauses sehr
sorgfältig abgetragen , um ihn später beim Neuaufbau
des Hauses wiederverwenden zu können, auch werden
bleiverglaste Fenster und zwei altertümliche Kachel¬
öfen in Verwahrung genommen. Diese wertvollen Stücke
werden vom Bauhof auf Lager genommen, bis der Plotz,
an dem das Amtsfischerhaus wiederersieben soll, be¬
stimmt ist.

Auf der Westbrückeselbst sind jetzt die Steinsetzer am
Werk. Eine Brückenhälfte ist schon ganz
gepflastert,  die Pflasterung der anderen Hälfte ist
auch schon fast bis zur Brückenmitte vorgeschritten.

Auch die Brückenauffahrt auf der Neustadtseite ist
schon ziemlichübersichtlichgeworden. Nur noch ein Lager-
gebäude, das auch nur noch aus dreiviertel hohen Um¬
fassungsmauern besteht, versperrt den freien Durchblick
bis zum Neustadtsbahnhof.

Auf allen Plätzen der langen Brückenbaustelle wird
geschafft. Wenn man jetzt die Baustelle — soweit sie eben
für die Oesfentlichkeit zugänglich ist — betrachtet , merkt
man erst, welch ungeheure Arbeit doch ein Brückenschlag
mit sich bringt und wie viele Hände sich rühren müssen,
bis das Band durchschnitten werden kann.

Veranlassung dazu vorliegt , mit aller Strenge gegen
solche vorgegangen wird , die sich gegen die Gesetze
stellen. Aus dieser neuen Stellung heraus hat sich ein
gegenseitiges Vertrauen  gebildet , das dem
Beamten die Durchführung seiner Aufgaben wesent¬
lich erleichtert . Dieses Vertrauen aber muß auch von
jedem einzelnen Beamten auf seine Mitarbeiter
übertragen werden. Ich werde in nächster Zeit meinen
Wunsch durch eine entsprechende Bestimmung  zum
Ausdruck bringen , daß überall dieses kameradschaft¬
liche Verhältnis des gegenseitigen Vertrauens vor allem
auch in den Reihen der Beamtenschaft gewahrt wird.

Keine Unstimmigkeit darf gleich über den Kopf
der höchsten hiesigen Stellen hinaus anderen vorge¬
setzten Dienststellen vorgetragen werden ; wer so
handelt , hat den Sinn der Kameradschaft unterein¬
ander nicht verstanden. Es muß alles getan werden,
«wischen Führer und Gefolgschaft das beste Verhält¬
nis aufrechtzuerhalten . Dies wird aber nicht er¬
reicht, wenn sich einzelne sofort mit ihren Angelegen¬
heiten an hohe und höchsteStellen wenden, solange
nicht hiesige bremische Vorgesetzte  eine
Entscheidung getroffen haben!

Der Regierende Bürgermeister führte sodann jj -Ober-
führer Ludwig  mit folgenden Worten in sein Amt
ein „An die Stelle -des Polizeipräsidenten von Bremen
wurde ein Mann berufen, der als alter Kämpfer
des Führers in allen Kämpfen um den Sieg des Na¬
tionalsozialismus in vorderster Front gestanden hat ."
Persönlich an jj -Oberführer Ludwig gewandt , der Trä¬
ger des Goldenen Parteiabzeichens  ist,

rge
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dienen und

drückte der Regierende Bürgermeister seine
Wünsche aus , daß das neue
möchte, auch hierbei dem Führer
zu helfen.

Polizeipräsident jf -Oberführer Ludwig  dankte in
seinen Worten zunächst für die ihm ausgesprochenen
Glückwünsche und tagte : „Gruppenführer ! ' Durch Ihr
Vertrauen  und das des Reichsministers Pg Dr.
Frick sowie des Reichsführers und Chefs der deut¬
schen Polizei Himmler bin ich zu dieser verantwortungs¬
vollen Stelle befohlen. Ich danke für dieses mir er¬
wiesene Vertrauen und verspreche, alles zu tun . daß
dieses Vertrauen auch gerechtfertigt  wird.

Am heutigen Tage ist ein neuer Abschnitt  in
der Entwicklung des bremischen Polizeiwesens einge¬
treten . Ich wende mich hierbei auch an Sie , meine
Mitarbeiter , denn wenn auch die Verantwortung bei
der Spitze einer Behörde liegt , so hat doch jeder ein¬
zelne eine Verantwortung für sein Arbeitsgebiet zu
übernehmen. — Ich werde auch weiterhin die Führung
des is, -Abschnitts XIV behalten , so daß auch dadurch
eine immer lebendigere Verbindung der deutschen Poli-

kein einseitiger flrbeitsdrili
Erziehung zum „ganzen Kerl"

Der Leiter des Amtes für Berufserziehung und Be¬
triebsführung in der DAF ., Karl Arnhold,  er¬
örtert in der „Lehrwerkstatt " Grundsätze national¬
sozialistischer Berufserziehung , wobei er als ersten
Grundsatz festlegt, daß der Mensch eine unteilbare Ganz¬
heit ist. Der Weg zum tüchtigen Fachmann führen
allein über die Erziehung zum „ganzen Kerl ". National¬
sozialistische Berufserziehung bedeute daher nicht die
Durcharbeitung von Lehrgängen , nicht die Vermittlung
von Arbeitskniffen und Verufswissen, am wenigsten
aber geistlosen technischen Arbeitsdrill . Sie sei viel¬
mehr eine Erziehung , die alle auf den Beruf gerichteten
gesunden körperlichen , geistigen und seeli¬
schen Kräfte  im jungen Menschen planvoll zur
Entfaltung zu bringen habe. Frühappell , Sport,
Kämeradschaftsformung sowie Erziehung zur äußeren
und inneren Sauberkeit seien nicht „neuzeitliches Bei-
werk" der Berufserziehung , sondern ebenso wichtig wie
beispielsweise für einen Maschinenschlosserdie Arbeits¬
unterweisungen zur Erlernung des geraden Stxiches.
Einseitiger Arbeitsdrill führe zwangsläufig zu einer
Verkrüppelung des Arbeitskönnens , bestenfalls zu einer
Treibhausform , die dann in der rauhen Wirklichkeit
versagt . Weil der junge Mensch eine organische Ganz¬
heit bilde, könne er auch in der Berufserziehung nicht
in Einzelteile aufgespalten werden. Es bedeutete einen
verhängnisvollen Irrtum , wenn man versuchte, den
„technischen Teil " des jungen Menschen von der ge-

ge
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merklichen Wirtschaft, den „weltanschaulichen Teil"
von der Deutschen Arbeitsfront , den „charakterlichen
Teil " von der Hitler -Jugend und schließlich noch einen
„privaten Teil " vom Elternhaus schulen zu lassen.
Solche Versuche der Aufspaltung des Wesens der Men¬
schen in einzelne Funktionen würden stets an der
nationalsozialistischen Weltanschauung scheitern. Berufs¬
erziehung dürfe aus dem gleichen Grunde auch niemals
zur „Bewirtschaftung des menschlichen Arbeitsfaktors"
werden. Der schaffende Mensch sei kein Faktor unter
Faktoren , und nationalsozialistische Berufserziehung
könne daher nicht nach Grundsätzen materieller Bewirt¬
schaftung, sondern müsse auf lebendiger Mitgestaltung
aufgebaut werden.
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Lammbraten mit Senf, Kopf- und Tomatensalat » Kar¬
toffel«

Die Lommkeule wird zwei Tage vor Gebrauch mit Senf
bestrichen und kühl aufbewahrt . Man legt sie in eine
Pfanne , gibt heißes Fett darüber und bräunt sie, gibt
einige zerschnittene Zwiebeln und eine Tomate dazu und
wenn diese gebräunt sind, etwas heißes Wasser und saure
Milch. Man brät das Fleisch unter häufigem Begießen
gar (auf 500 Gramm 20—30 Minuten ), bindet die Tunke
mit angerührtem Mehl und schmeckt sie ab. — Die To¬
maten werden in Scheiben geschnitten, reichlich gewürfelte
Zwiebeln dazugegeben , dann Oel , Essig, Salz , Zucker und
gehackte Petersilie . Kurz vor dem Anrichten mengt man
den gut abgetropften Kopssalat darunter.

Schellfisch, Petersilientunke , Kartoffeln
Schellfisch wird in Portionsstücke geteilt in einen mit
Speckscheiben oder -schwarten ausgelegten Kochtops gelegt,
einige Zitronenscheiben dazwischen, einige Löffel Wasser
darunter und im Wasserbad garziehen lassen oder im
heißen Ösen dünsten . Der sich bildende Fischsast wird zur
Tunke genommen , mit recht viel gehackter Petersilie , oder
Kerbel oder Dill vermengt , 1 Stück Butter dazugegeben
und abgeschmeckt.

Kartoffelluchen
100 Gramm Margarine werden mit zwei ganzen Eiern
und 125 Gramm Zucker schaumig gerührt , etwas Salz
und Zitronenschale , 250 Gramm gekochte, geriebene Kar¬
toffeln , 200 Gramm mit einem Backpulver vermischtes Mehl
und etwas geriebene Nüsse dazugegeben, die Hälfte des
Teiges gibt man in eine gefettete Springform und krümelt
die andere Hälfte unter Zugabe von etwas Mehl darüber.
Der Kuchen wird nach dem Backen erkaltet durchgeschnittenund mit Marmelade gefüllt.

VolkswirtsodLkt -llLusviirtsodLkt
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Die fluflockerung der Kündigungstermine
Der Haus - und Grundbssitzerverein Bremen e. V.

schreibt uns : Das Gesetz über die Auflockerungder Kün¬
digungstermine bei Mietverhältmssen über Wohnung
vom 24. März 1938 bestimmte grundsätzlich, daß Ver¬
mieter oder Mieter vom 1. April 1938 an ohne Rücksicht
auf vertragliche oder gesetzliche Bestimmungen zu jedem
Monatsersten " kündigen können. Liese Regelung ist vor
allem in Kreisen der Mieterschaft vielfach falsch ver¬
standen worden, nämlich dahingehend, daß in allen
Fällen nur noch eine monatliche Kündigungsfrist ein¬
gehalten werden brauchte. Es wird daher, um unnötige
Meinungsverschiedenheiten zwischen Vermieter und
Mieter zu vermeiden, ausdrücklichfestgestellt, daß die im
Gesetz vom 24. März gewährte Möglichkeit, grundsätzlich
zu jedem Monatsersten die Kündigung des Mietoer-
hciltnisses auszusprechen, nichts an der Dauer der ver¬
einbarten oder der gesetzlichenKündigungsfrist ändert.
Insbesondere müssen, um den Hauptfall herauszugrei¬
fen. diejenigen Mieter , die eine vierteljährliche Kün¬
digungsfrist zum Schlüsse eines Kalenderquartals ver¬
einbart haben oder für die diese Kündigungsfrist gemäß
gesetzlicherRegelung gilt , weil die Miete jährlich be¬
messen ist. diese vierteljährliche Frist wahren. Der Un¬
terschied gegenüber dem früheren Rechtsstand ist ledig¬
lich der, daß die Kündigung nicht nur Ansang Januar
zum 1. April , Anfang Äpril zum 1. Juli , Anfang Juli
zum 1. Oktober und Anfang Oktober zum 1. Januar
ausgesprochen werden kann, sondern auch zu Zeitpunk¬
ten, die innerhalb dieser Zeitabschnitte liegen also am
1. Februar zum 1- Mai , 1. März zum 1. Juni usw.

„Wie soll ich denn den Wurm herauskriegen , wenn
du an der anderen Seite ziehst!"

PeekeAeseerieAttkiyES riee Scaacis

Segen eine fj aus wand geschleudert
Me täglichen Unfälle — wenn man sich allein aus das Zeichen verläßt . . .

Es ist wirklich traurig , daß es tagtäglich zu schweren Un¬
fällen kommt, nur weil viele bremische Fahrer noch gar nicht
wissen, was sie falsch machen. Man trifft immer noch Fahrer
an , die beim Abbiegen nur ihr Zeichen geben — und dann
auch getrost abbiegen . Weist man einmal daraus hin , daß dies
falsch, verboten , leichtsinnig und unverantwortlich ist, so gibt
es höchstens ein verständnisloses Lächeln oder gar noch einebeleidigte Miene . Wenn man diese Fahrer dann aber früher
oder später wieder trzsst, nachdem sie inzwischen einen Unfall
durch ihr falsches Abbiegen verursacht haben, dann heißt es-
„Ja , wenn ich gewußt hätte, daß das solche Folgen haben
kann , . ." Nun ist es doch wirklich nicht notwendig , daß erstjeder einzelne Bremer Verkehrsteilnehmer selber den traurigen
Fall eines Zusammenstoßes durchmacht und erst dadurch
lernt , was er für Pflichten hat . ES müßte doch möglich sein,
auch alle anderen noch vorher — ehe sie selber noch einenUnfall verursachen — zu belehren. Und diesem Zweck allein
dient auch unser täglicher Hinweis aus die Unfälle , die au
jedem einzelnen Tag durch verkehrswidriges Verhalten ver¬
ursacht werden . Wenn dann jeder sieht und liest, welchen
Schaden andere erlitten haben, weil sie falsch fuhren , dannwird eS hoffentlich einmal anders ! — Am Donnerstagnach-
mittaa fuhr ein Treckerzug durch die Osterholzer Heer-
st ratze  stadtauswärts . An der Einmündung der Osterholzer
Landstraße (zur Heil - und Pslegeanstalt zu) bog der Fahrer
des Treckerzuges nach links ab, wobei er sich nur aus sein
Winkerzeichen allein verließ . Er gab dieses Zeichen zwar —
Gegenstand Polizeilicher Untersuchung ist es noch, ob dieses
Zeichen früh genug gegeben wurde oder nicht — jedenfallsverließ sich der Fahrer allein auf dieses Zeichen. Hätte er sich
nämlich entsprechend der Verkehrsbestimmung kurz vor dem
Abbiegen noch einmal umgesehen , so hätte er einen Personen¬
kraftwagen bemerkt, der dichtauf folgte . Da sich der Trecker-
sahrer nicht umgesehen hat, schnitt er beim Abbiegen dem
überholenden Kraftwagen den Weg ab, beide Fahrzeuge stießen
daher zusammen und wurden nach dem Anprall noch aus den
Gehweg und gegen eine Hauswand geschleudert. Beide Fahr¬
zeuge wurden dabei stark in Mitleidenschaft gezogen , die In¬
sassen des Personenkraftwagens wurden sogar verletzt. — DerFall lehrt , daß man vor dem Abbiegen erstens früh genug
ein Zeichen geben  muß , und daß man darüber hinaus
auch Rücksicht auf alle anderen Verkehrsteil¬
nehmer  nehmen muß , man muß sich also auch umsehen, um
festzustellen, ob nicht gerade «in anderer Fahrer überholenwill!

Vielen Frauen scheint es noch nicht klar zu sein, daß auchsie bei ihren Besorgungen in der Innenstadt (und natürlich
überall im Verkehr) genau darüber unterrichtet sein müssen,
welche Pflichten sie nn Verkehr haben. Sie stehen an mit
Ampeln ausgerüsteten Straßenkreuzungen und haben keine
Ahnung , ob sie weitergehen dürfen oder nicht; richten sich
beim Ueberfchreiten der Fahrbahn nicht nach den Ampeln,
sondern nur nach den anderen Fußgängern (die natürlich
auch oft falsch gehen), und diese Frauen glauben auch be¬
rechtigt zu sein , erst auf dem Gehweg einer so belebten Straße
wie der Herdentorsteinweg ein Schwätzchen halten zu können,
um sich dann zu verabschieden und vollständig achtlos aus
die Fahrbahn treten zu können — nur , um „eben auf die
andere Seite zu kommen . . ." Daß sie dabei in den Tod lau¬
fen können , ahnen sie nicht. Auch am Mittwoch machte eine
Frau die Erfahrung , daß dieses achtlos« Ueberfchreiten der
Fahrbahn heute nicht mehr angebracht ist und ungeahnteFolgen haben kann. Gegen 13 Uhr verabschiedete sie sich aus
dem Gehweg , wo sie sich unterhalten hatte, und betrat dieFahrbahn deS Herdentorsteinweg , ohne sich auch nur im ge¬
ringsten um den Verkehr zu kümmern. Im nächsten Augen¬
blick sah sie sich plötzlich in großer Gefahr , da sie einem Rad¬fahrer in den Weg gelaufen war . Die Frau lies nun in ihrer
Angst und Ratlosigkeit erst vorwärts — und dann wieder
rückwärts . Der Radfahrer wußte daher überhaupt nicht mehr,
wie er hätte ausweichen können . Er stieß dann mit der Frau
zusammen , die zu Boden geworfen und so schwer verletzt
wurde , daß sie sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
— Zu diesem Fall ist noch zu sagen , daß er sehr klar zeigt,
wie falsch es ist, auf der Fahrbahn bei Gefahr plötzlich rück¬
wärts zu laufen!

Ueberholen ist an unübersichtlichen und anderen an sich
gefahrvollen Stellen verboten . Am Montag richtete sich aber
ein Fahrer nicht nach dieser Bestimmung , sondern überholte
um 17 Uhr aus der Borgfelder Heerstraße  in einer
Kurve einen Radfahrer . Da außerdem gerade ein Personen¬

kraftwagen entgegenkam , wurde der Platz auf der Fahrbahn
sehr eng und der Lastzugfahrer sah sich nun veranlaßt , den
Radfahrer in sehr geringem Abstand überholen zu müssen.Dabei wurde der Radfahrer von dem hin und her schleudern¬
den Anhänger umgerissen , aus den Weg geworfen und ver¬
letzt. Der Lastzugsahrer fuhr unbekümmert weiter . . .

Wer von rechts kommt hat grundsätzlich die Vorfahrt , da
es sich bei der Münchener Straße und Walsroder
Straße  um gleichberechtigt« Straßen handelt , so gilt für eineKreuzung dieser Straße der obige Satz . Handelt es sich jedoch
bei einem Fahrzeug um einen Kraftwagen und bei dem
anderen um ein Pferdefuhrwerk, so hat der Kraftfahrer die
Vorfahrt . Ist aber das Pferdefuhrwerk bereits bis zur Kreu¬
zungsmitte gelangt , so muß auch der Kraftfahrer warten . An¬
ders handelte ein Kraftradfahrer am Dienstag um 20.40 Uhr
aus der bezeichneten Kreuzung , er hielt nicht an , als eiq
Pferdefuhrwerk von rechts aus der Walsroder Straße ge¬
kommen war und bereits die Kreuzungsmitte erreicht hatte.
Das Kraftrad stieß mit dem Fuhrwerk zusammen . Der Kraft-
radfahrer entfernte sich aber nach dem Zusammenstoß , ohnesich um den angerichteten Schaden zu kümmern. X

Loldene Hochzeit

Am heutigen 6. Mai begeht das Ehepaar Neels , Wester¬
deich 189, das Fest der goldenen Hochzeit. Johann Neels , ein
gebürtiger Oldenburg ««- war bis 1929 als Staatsarbeiter im
Hasen beschäftigt und wurde dann pensioniert.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Fl . Michalski  u . Frau.
Hermannstraße 17, kann am heutigen Tage das Fest der sil¬
bernen Hochzeit feiern.

Hohes Alter . Das 75. Lebensjahr vollendet am heutigen
8. Mai der Kammerjäger C. Bernhard Meyer,  Pieperstr . 7
Sein Geschäft besteht schon fast 50 Jahr «. Mögen ihm doch
jetzt noch viele , frohe Jahre im Kreise seiner Familie beschieden
sein.

Festgenommen wurde eine männliche Person , die in der
letzten Zeit des öfteren in den späten Abendstunden weibliche
Personen belästigt , durch Redensarten beleidigt und in
einigen Fällen mit einer übelriechenden Flüssigkeit bespritzt
hat . Welche Frauen sind sonst noch belästigt
worden?  Es wird gebeten, Anzeige auf der nächsten
Polizeiwache oder im Polizeibüro , Zimmer 314, zu machen
oder aber die Anschrift aus einer Postkarte der Kriminal-
polizei mitzuteilen.

Sonderzug nach Hamburg . Wie das Verkehrsamt Bremen
der Rsichsbahndicettion mitteilt , sind für die am kommen¬
den Sonntag angesetzte S -onderzu-gfahrt nach Hamburg eine
genügende Anzahl Anmeldungen erfolgt , so daß die Fahrt
bestimmt  stattfindet . Die erfreulich gute Beteiligung
dürfte in erster Linie auf das Stadtpavkrennen in Hamburg
zurückzuführen sein. Ferner weisen wir darauf hin , daß für
das nächste Wp.chenepde eme Soyderzugfahrt nach Berlin
vorgesehen ' ist . "' Den Besuchern -des Fußbaltanid'erkamipfes
Deutschland — England wirb damit eine billige Falhrtmög-
lichkeit gSboten., . : -.a . .:i >u «m > 1- ---

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorss . Jeden Freitag von 20—21.30 Uhr findet

im Hotel Washington , Walsroder Straße , eine Gasmasken-
auSgabe statt. Wir bitten die Inhaber der weißen Zuwri-
sungsscheine , sich ihre Gasmasken baldmöglichst abzuholen.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Wegen der Roichsarbeitstagung

findet heute eine Sprechstunde nicht statt.

Hitler -Jugend
Jungmädel - und Pimpsenbllhne im Staatstheater . Am

18. Mai und 21. Mai sind unsere letzten Vorstellungen.
(Ring I. und Ring ll .) Die Eintrittskarten können ab fosort
in der Geschäftsstelle der Jugendbühne , Am Dobben 60, ab¬
geholt werden . Zur Aufführung gelangt : „Thors Gast" vonOtto Erler.

Glücksklee-Gerichte
nahrhaft und bekömmlich!

SlsalsTlisster

Der Intendanz des Staatstheaters ist es gelungen,
die Kammersängerin der Berliner und Münchener
Staatsoper , Viorica Ursuleac  zu einem einmali¬
gen Gastspiel als Fidelio  für Sonnabend , 14. Mai,
zu verpflichten.

SoksuLpisUrsus
Alexander Hunzinger  wurde vom Schauspielhaus

für den nach Berlin gehenden Heinrich Troxbömker ver¬
pflichtet. Soeben erhielt der Künstler den ehrenvollen
Auftrag , bei den Heidelberger Reichsfestspiölen einige
Rollen zu spielen. Bevor Alexander Hunzinger diese
großen Aufgaben antritt , wird er aber noÄ im Schau¬
spielhaus in einer Rolle gastieren, und auch zu Beginn
der nächsten Spielzeit dem Schauspielhanse wieder ganz
zur Verfügung zu stehen.

Freitag , 8. Mai . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Lagesfragen zur Ernährungswirtschast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter . Haus¬
halt und Familie . 10.00 Welthasen Hamburg . 10.39 Turnen,
Sport und Spiel in der Schule . 10.45 So zwischen elf und
zwölf . Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer und
Ernährung . 11.50 Meldungen für die Binnenschifsahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Bremen:  Mufik
am Mittag im alten Rathaus . In der Pause : 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00
Schisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht. 15.25 Neue
Saxophonmusik . 16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Die
Welt des Kindes . 18.10 W . A. Mozart . 18.45 Wetter , Hafen¬
dienst. 19.00 Abendnachrichten. 19.10 Mit den geul in 'n
Bogen schüürt mien Mudder de Trepp . 20.00 Wettstreit
schöner Stimmen (Schallplatten ) 21.10 Abendkonzert. 22.00
Nachrichten. 22.30 Tanz bis Mitternacht.
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Langsam steigende Verschlechterung
Der Hochdvuckrücken. der sich von Nordwesten nach Süd-

aftsn über M -ttoleuropa erstreckt, wurde am Donnerstag
cmrch Störungen , die sich über Nvrdeuropa immer stärker
entwickeln, nach Süden abgedrängt und überschritt unseren
Aszirk. Dabei stellten sich bei uns nordwestliche Winde ein.
die kühle Meeresluft in das Binnenland lrügen . Die Tem¬
peratur konnte daher mittags nicht ganz so hoch ansteigen,
wie am Vortage , obwohl die Bewölkung gering blieb Die
nördlichen Tiefdruckgebiete gewinnen in der nächsten Zeit er¬
höh« » Einfluß auf unfer Wetter . Aus diesem Grunde dürste
die Bewölkung zunehmen . Der Wind wird auffrischend und
spater muß mtt Regenfällen gerechnet werden. Nachtfrostwird nunmehr ausbleiben.
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Voraussage:  Auffrischender Westwind , zunehmendeBewölkung , aber säst überall trocken, Temperatur wenig ver¬
ändert , nachts höher als bisher . /

Aussichten:  Bei frischem Westwind stärker bewölkt,
vereinzelt auch Regen , Temperatur unternormal.

Dienstplan der lechnischen Notlplfe
Freitag,  tz . Mai , 20 Uhr , Abschnitt West, Schießen

Schützenhos; 20.15 Uhr, Musikzug, Antreten vor Metropol¬
theater.

Sonntag,  8 . Mai , 7.30 Uhr , SA .-Sportabzeichen -Träger
Wiederholungsübung , Antreten Domshos ; 8 Uhr , „Techn.
Dienst Hochspannungstrupp " prakt. Uebung , Platz- Ost, Heme-
linger Straße ; 8 Uhr , Jnst .-Trupps 1—3 und Sprengtrupp
Süd , Platz Süd , Neuenlander Straße ; 8 Uhr , Jnst .-Trupps
1—3 und Sprengtrupp West, Platz West, G.V.A.

Montag,  9 . Mai , 20.15 Uhr, Ortsgruppenappell , Kolon-
nenhaus Rotes Kreuz, Mühlenstraße.

Dienstag,  10 . Mai , 19.50 Uhr, F. L B . Rev. 2, 5, 6,
13 Zw . Feuerwache I; F. L B Rev. 11, 12, 13 Feuerwache IH.

Donnerstag,  12 . Mai , 20 15 Uhr , Führer Jnst .-Dienst,
Unterricht , Fedelhören.

„Vie schöne Welserin"
vas neue Schauspiel von Zoses wenter mit tlaire Winter sverlin ) als Säst im Vremer Schauspielhaus

1557. Der brüchige Koloß des Heiligen Römischen
Reiches schwankt auf den Schultern der Habsburger
durch eine aufgewühlte Zeit . Innen Hader und Not,
außen Feinde (die Türken berennen den Eckpfeiler
Oesterreich und drohen das gesamte Abendland zu er¬
würgen !) — da sind Männer  auf den Thronen das
letzte Aufgebot der Stunde , Männer aus dem Holze
von König und Erzherzog Ferdinand , die Böhmen und
die weitere deutsche Ostmark zusammenschmiedenzum
Schild des bröckelnden Reiches. Düster verschwelt der
kaiserliche Bruder Karl , ein weltfremder Sonderling,
im fernen Spanien sein undeutsches Leben: das Heil
der Krone und ihrer Lande ruht allein noch in Wille
und Kraft der echteren Nachfahren des „letzten Ritters"
Maximilian . Da , wo nur noch die eiserne Faust und
das Löwenherz, und Wer beiden die zähe politische
Vernunft den Lauf des Schicksals hemmen und lenken
können, wirft der brausende, jungfrohe Ferdinand das
Uebermaß seiner jäh entflammten Liebe aus das un¬
endlich schöne Mädchen Philippine , Tochter des Krä¬
mers und Krösus Weiser zu Augsburg . Der Sturm der
Leidenschaft trägt beide Wer Berge hinweg, die sich
in den von den Vätern betriebenen Konvenisnzehen
aus krön- und gelddynastischen Interessen auftürmen.
Er entführt sie über den Abgrund von Geburt und
Stand auf jenes Gliickseiland, das sich nur alle hundert
Jahre einmal den großen, heiligster Pflichtvergessenheit
verfallenen Liebenden öffnet und ihre Namen in die
Unsterblichkeit erhöbt. Keine Macht der Welt, nicht
Zorn noch Fluch und Schande, ist so stark wie diese
Liebe des Erzherzogs zur Welserin. In zehn Jahren,
ein Geheimnis vor der Welt und gestützt von nur
wenigen Freunden , ist sie sich selbst genug und trägt,
von Gott sichtbarlich gesegnet, schließlichden Sieg da¬
von. Der Bund findet kaiserliche Gnade und väterliche
Liebe, nachdem das Herz des Volkes längst gesprochen.
Das ungefähr meldet die Ueberlieferung von diesen
Liebenden, die durch herrlichste Standhastigkeit des
Willens zum Glück, nicht durch heroischen Verzicht im
Lisbestod , unsterblich und beispielhaft wurden.

Hier mußte der Dichter überreich finden, was von
jeher neben der heldischen Tat die unbeugsame Liebe
als höchstesMenschentum dem künstlerischenVerlangen
bereit hielt . Und was die Historie selbst nicht darbot,
konnte ein so stark einsühlungsbegabter Dramatiker

wie Josef Wenter  in sich selber entdecken, weil ihm
Geist und Blut aus gleichen Quellen fließen wie jenen
Menschen, denen er in seinem Schauspiel ein neues
Leben in höherer Bedeutung schenkte. Sohn der Ost¬
mark, Tiroler , gesegnet mit der ganzen Erdschwere und
Kraft in Ernst und Freude dieses deutschen Stammes,
hat Wenter wie in seinem „Kanzler von Tirol " ein
heiliges Stück seiner Heimatgeschichteaus dem Mahl¬
sand des Zeitenstromes emporgehoben in das innere
Reich jener Dichtung, die nicht bloß Schönheit in
schönen Bildern bewahren will sondern aus der Maß¬
losigkeit eines außergewöhnlich gesegneten Menschen¬
schicksalsdas Maß aufrichtet, nach dem wir alle
menschlichzu leben verpflichtet sind. Hier liegt die
Stärke dieses Schauspiels, daß über faszinierend
dramatisierte Geschichteund geniale Charakterstudien
von Einzelfällen und Außenseitern der Menschheit hin¬
weg zurückfindet zur schlichtklaren „unproblematischen"
Gestaltung des volkstümlichen Gleichnisses, das seine
Gültigkeit behält , wenn das „Geschichtlichê längst ver¬
wehte. Wer fühlt es hier, daß dieser geschichtliche
„Stoff " in seiner ungeheuren Spannweite der auf¬
einanderstoßenden Gegenkräfte die dichterische Ueber-
stoigerung der schicksalhaftenEinmaligkeit begünstigt?
Die Maßlosigkeit der Liebe, der trotzige Usberschwang
einer Krastnatur wie des jungen Ferdinand wird
ebensowenig als „ungewöhnlich" und „pathetisch un¬
wirklich" empfunden wie die Schönheit und stille
Seelengröße der Welserin, denn hier sprechen Men¬
schen,  und nicht kunstvoll ausgeklügelte, aus geschicht¬
lich überlieferten Zügen, zusammengeklaubte und mit
Geist uüd Gefühl befrachtete dramatische Konstruk¬
tionen. Es tut der hinreißenden Gewalt dieser hohen
Liebe keinen Abbruch, wenn ihre Träger , Förderer und
Gegner Taten des Alltags tun und die Sprache des
Volkes sprechen: um so echter und befreiender schimmert
der goldene südliche Humor hindurch! Hier spricht der
Dichter wie das Leben: nicht, daß er die lichte und
leichte Seite des Spiels solchen köstlichen Gestalten wie
der Loxcm allein auftrüge — alle  haben die Frische
und Schlagfertigkett, die Freude am locker sitzenden
Wort und offenen Handschlag, und keine Bedrängnis
lastet so schwer, daß nicht der Nackensteif und das Herz
offen bliebe. Da ist Raum in Weite und Tiefe für ein
bewegtes, aus sich selbst drängendes Spiel , das vom

Darsteller und vom Spielleiter — wie auch vom
Publikum ! — freien Blick und unbelasteten Sinn for¬
dert , wenn es seinem Schöpfer gemäß wirken soll.

Das Schauspielhaus hat sich dem auch äußerlich in
Rahmen und Dauer anspruchsvollen Stück mit jener
Liebe angenommen, die allen , selbst den episch breit
ausgesponnenen Szenen gebührt , wenn Einheitlichkeit
der Stimmung und unaufdringlich gerafftes Tempo —
schwierig bei einem über die stattliche Bilderfolge ver¬
teilten Zeitraum von elf Jahren ! — gewahrt bleiben
soll. Hans Tannerts  zügige Regie, die ein volles
Dutzend Darsteller zu betreuen hat , findet in den klar-
linigen , warmsavbigen und lichtgesättigten Bühnen¬
bildern , die Annelise Bontemps  bei der technisch
unumgänglichen Raumenge anheimelnd romantisch
durchgestaltet hat , die allen Freunden des Hauses ver¬
traute Sphäre , in der die genrehafte Bindung an den
Zeitstil des ausgehenden Mittolalters stets gewahrt
bleibt , und doch den zeitlos gültigen Sinn des Ge¬
schehensin keinem Augenblick überdeckt. So findet auch
jede Gestalt, selbst die „Nebenperson", ihr gerütteltes
Maß zur Entfaltung und gewinnt eine Lebensgröße,
bei der sich die „Hauptpersonen" unaufdringlich in den
Vordergrund zu spielen vermögen. Das künstlerischeEr¬
gebnis des Abends ist eine Ensembleleistung im besten
Sinne , vorbildlich zettgerechtes Theater in schauspiele¬
rischer Erfüllung des Gebots, das eine zielbewußte
Persönlichkeit wie Josef Wenter an die nationale
Bühne unserer Zeit richtet

„Die schöne Welserin" selbst geht ganz in den Künst¬
ler und Menschen Elwire Winter  auf , deren bezwin¬
gende Einheit wir schon in ihrem früheren Gastspiel in
Fritz Peter Buchs Meisterstück „Ein ganzer Kerl" er¬
leben durften . Eine dürersche herbe Lieblichkett etwa
liegt Wer diesem in früher fraulicher Gelöstheit ganz
in sich selbst ruhenden Mädchenbild, das vom Feuer-
atem der Leidenschaft getroffen, züchtige Verhaltenheit
unter aufglühendem Verlangen und schrankenloserHin¬
gabe bewahrt und, ein gläubig machendes Wunder
weiblicher Seelenstärke, Glück, Würde und Leid einer
Geliebten und Mutter besteht, weil sie einer Liebe ge¬
horcht, „die das Herz wehtun macht". Clcrire Winter
vollbringt damit eine Darstellung, die uns Wenters
Philippine so teuer werden läßt wie die Märchen und
Kittchen von Goethe und Kleist! Peter Widmann
ist seiner Mitspielerin würdig : im soldatischen Usber-
mut, im himmelstürmenden Lisbeswerben , 'im jugend¬
lichen Trotz wie in ritterlicher Gattentrene stellt er,
auch sprachlich vorzüglich ausgeglichen, eine wahrhaft
adlige Gestalt, der maximiilianischer Feuergsist aus

den Augen leuchtet — vollblütiger Sohn eines groß-
gearteten Königs, wie ihn Walther Kiesler  als
liebenden Vater und eisernen Hüter des Reiches in im¬
ponierender Willensstärke verkörpert . Dem welt-
beherrschendenKaufmann Weiser, dem der Dichter hie
und da nicht ganz glaubwürdig kleinkrämerhwfte Lichter
auffetzte, leiht Heinrich Troxbömker  erschütternd
versöhnliche Züge, neben denen auch die volkstrenen
Elemente in der historisch bürgerstolzen Gestalt dieses
königlichen Kaufherrn überzeugend hervortreten . Von
den weiblichen Welsern — Carla Werner  in der gut
gesehenen, wegen ihrer kleinbürgerlichen Abzirkelung
schwierigen Rolle der Anna und Elinor von
Wallerstain  in der prächtig gemütvollen „Wacht-
meistett'-Gestalt der treuen Loxan — muß die hoffär-
tige, eifersüchtige Gräfin Janka (Melitta Stanek)
zunächst unvorteilhaft abstechen, bis sie zum Grafen
Sternberg (Hanns Müller ), dem tollen echten
Blutsbruder Ferdinands , und damit zu ihrem besseren
Ich zurückfindet. Justus Ott als ehrwürdiger Oberhof-
meister Thurn , sich peinlicher Aufträge menschlichent¬
ledigend, Conrad Georg  als fein gütiger Vnrg-
krplau nebst Ruth Flll scher als Dienerin , Werner
Küthmann  als aufgeweckten Sprößling und Karl-
Heinz Kruse (Haushofmeister ) schließen den Reigen
der Darsteller.

Wir haben alle Mitwirkenden genannt , ohne der
Vielfalt und Größe ihrer Aufgabe hier im einzelnen
gerecht werden zu können. Der versöhnliche Ausgang
krönte das aus herzbewegendem Ernst und heiterer
Lebensfreude wundersam gemischte Spiel und schuf nach
der erregenden Anteilnahme eine frohe Entspannung,
die herzliche Begeisterung auslöste. Der reiche Dank, der
sogar den Eisernen brach, galt nur bescheidenab, was
die Darstellungskunst des Schauspielhauses au tiefer
Freude schenkte— er grüßte auch Wer die Weite den
Dichter als unseren Bruder im Blute und Geiste,
dessen Stimme nicht mehr im größeren Reich aller
Deutschen verhallt . Rsillksrck Lvsrv ^ u.

Dr.-Eoebbels -Heim für Komponisten. Am 14. Mai
wird in Bad Harzburg  das Erholüngs - und
Altersheim für deutscheKomponisten eröffnet. Das von
der Versorgungsstiftung der Deutschen Komponisten
eingerichtete und betreute Heim ist in einem der schön¬
sten und größten Villengrundstücke von Bad Harzburg
untergebracht worden und bietet 35 Personen Unter¬
kunft. Es wird den Namen von Reichsmimster Dr.
Goebbels  tragen , der die Schirmherrschaft über das
Heim übernommen hat . t.



keine Nomantik der dicken Lust
Befunde , praktische und schöne Betriebe — Die flrchitektentagung der Bfl5 - in Bremen

-Wenn Eaureferent Pg . Steinmeyer  gestern zur
Eröffnung der vom Reichsanrt „Schönheit der Arbeit"
durchgeführten Architektentagnng in Bremen sagte:
„Der gesunde, praktische und ästhetisch schöne Betrieb ist
die beste Grundlage einer guten Betrisbsgemvinschaft",
so kennzeichneteer damit in wenigen Worten das End¬
ziel aller im Rahmen dieses Amtes der Deutschen Ar¬
beitsfront bereits durchgeführten oder angebahnten
Aktionen Viele Mithelfer wurden seit Bestehen des
Amtes für den Gedanken einer schöneren, der national¬
sozialistischen Anschauung von der Würde der Arbeit
entsprechenden Avbeits- und Arbeitsplatzgestaltung ge¬
wonnen. So sah man gestern an der Tagungsstätts , der
Jacobihalle , nicht nur die Werks- und Vertrauens-
architskten aus den Gauen Weser-Eins , Düsseldorf,
Essen. Hamburg , Köln -Aachen, Mecklenburg, Ost-Hcmno-
ver , Schleswig-Holstein, Westfalen-Nord und Westfalen-

»Süd — vier gleichartige Tagungen vereinen noch in
diesem Monat die Männer des Amtes „Schönheit der
Arbeit " im ganzen Reichsgebiet —, sondern auch Tech¬
niker, Ingenieure , Gewerbsbeamte, Vertreter der Bau¬
polizei, der Ministerien , der Kunst- und Hochschulen
usw.; sie alle sind mehr öder weniger mittelbar , sei
es als ^Betriebsführer oder Betriebsgestalter , durch
ihre ehrenamtliche Mitarbeit mit den Bestrebungen des
Amtes verbunden , und ihnen wurde durch die ver¬
schiedenen Referate der Tagung ein umfassender und
dankbar entgegengenommener Ueberblick über die Lei¬
stungen und Fortschritte des Amtes „Schönheit der
Arbeit " geboten.

War die Ansprache des Gaureseventen bereits ein
Erfolgsbericht über die Leistungen des Amtes im all¬
gemeinen gewesen, so gingen die drei Referenten der
Tagung ausführlicher auf Spezialgebiete ein, die der
Allgemeinheit bereits durch die verschiedenen Aktionen
des Amtes „Schönheit der Arbeit " geläufig .sind und die
an diesem Ort in erweiterter und sachlich begründeter
Weise vor den am nächsten interessierten Männern zur
Erörterung gelangten.

Zunächst überbrachte Pg . Häßler  als Vertreterdes Reichsamtes die Grüße des Reichsamtsleiters
Pros . Speer und seines Stellvertreters Pg . Stein-
warz , die beide infolge der Durchführung der in Athen
eröffneten Ausstellung „Freude und Arbeit " von einer
persönlichen Teilnahme absehen mußten . Sein beson¬
derer Dank galt den Männern , die sich seit 1934 ehren¬
amtlich in den Dienst des Amtes „Schönheit der
Arbeit " gestellt haben und damit eine Sache förderten,
deren Aufgaben nicht zuletzt infolge der wachsenden
wirtschaftlichen Gesundung Deutschlands in ständigem
Wachsen begriffen sind. Pg . Häßler gab u. a. einige
bedeutsame Arbeitstermine seines Amtes für me
nächste Zeit an : so findet am 28. und 29. Mai in Ber¬
lin eine Arbeitstagung der Vertrauensarchitekten mit
Dr . Ley statt, am 18. Mai wird eine Arbeits¬
gemeinschaft „Die deutsche Seeschiff¬
fahrt " auf dem Schnelldampfer „Bre¬
men " begründet,  die die Ziele des Amtes „Schön¬
heit der Arbeit " dann noch systematischer auf den See¬
schiffen durchführen wird ; im September wird zum
Reichsparteitag in Nürnberg gemeinschaftlich mit der
Dienststelle des Reichsleiters Alfred Rosenberg eine
Ausstellung „Der Kampf Europas als Abwehr gegen
Asien" veranstaltet , wobei das Amt „Schönheit der
Arbeit " seinen ideellen Zielsetzungen entsprechend den
Kampf gegen den Bolschewismus zum Ausdruck brin¬
gen wird , denn", so schloß Pg . Häßler , „nur in der
Freude an der Arbeit wird der Bolschewismus am
wirksamsten bekämpft und eine wahre Gemeinschaft der
Schaffenden begründet ".

Als erster Sachreferent sprach Pg . StolLerg  von
den I . G. Farbenwerken über die Verwendung neuer
Werkstoffe beim Bau von Industrie - und Betriebsan¬
lagen . Er trat nachdrücklich den hier und da auftretenden
Ansichten über einen Mangel an Baustoffen entgegen;
trotz zeitweiliger , infolge unserer beispiellosen Bautätig¬
keit hier und da auftretenden Verknappung verfügen
wir über genügend Werkstoffe, die sich schon heute glän¬
zend bewährt , ja oft die vorher gebräuchlichen in
vieler Hinsicht übertreffen  haben . Techniker
und Chemiker arbeiten heute Hand in Hand bei der
Erfindung qualitativ hochwertiger Baustoffe ; der
Redner erinnerte an die Kunstharze,  die nicht nur
als Oberflächenschutzdes Eisens als wässerige Emul¬
sionen zu Anstrichzwecken, sondern auch als Leitungs¬
röhren an Stelle von Eisen, Kupfer oder Blei mit

l̂ susr ^ilm im „livoli -Iksotsr " r

ausgezeichnetem Erfolg  verwendet werden.
Dabei find sie nicht nur sparsamer in der Anwendung,
sondern helfen wertvolle Devisen sparen. Wie bei vielen
unserer modernen chemischenProdukte ist ihre Er¬
giebigkeit beispielsweise ost um das
fünf - bis zehnfach « größer  als die der alten
Werkstoffe. So ist es auch mit den Steinen , den Jsolie-
rungsprodukten , der Holz-Zellulose und arideren neuen
Werkstoffen — man arbeitet überall bester und- billiger
mit ihnen. Durch verschiedeneBeratungsstellen ist heute
jedem Interessenten die Möglichkeit zu einer gründlichen
Orientierung in Baufragen gegeben. Bei dieser Gelegen¬
heit appellierte der Vortragende an die Eigeninitiative
aller mit Bauvorhaben beschäftigten Betriebssichrer und
Betriebsgestalter , die sich mit den neuen Werkstoffen
befassen, mit ihnen Versuche und Beobachtungen an¬
stellen und damit die Pionierarbeit der staatlichen Bau-
unternehmungen von sich aus unterstützen sollten.

In sehr lebendigem, durch eine Reche guter Licht¬
bilder erläutertem Vortrug sprach anschließend Dipl .-
Lng. Brandt-  Hamburg Wer den Stand der moder¬
nen Entlüstungstechnik und die verschiedenen Methoden
der Be- und Gntlüftung der Arbeitsstätten . Nach¬
lässigkeit, Vevantwortungslosigkeit , Unverständnis bei
der Bauausführung , wirtschaftliche und andere Gründe
haben es notwendig gemacht, den eigentlich selbstver¬
ständlichen Gedanken gesund « Luft am Ar¬
beitsplatz  propagandistisch in die OeffonMchkeit zu
tragen . Sehr richtig jagte der Vortragende : „Ein trübes
Glas Master weisen wir zurück, äber schlechte Luft
lasten wir uns gefallen — es ist eine Romantik der
dicken Luft entstanden, die angeblich besser ist als kalter
Ozon — so macht man aus einem Uebelftand eine Not¬
wendigkeit, ja eine Tugend !" Die gesundheitlichen
Schäden eines längeren Aufenthalts in verbrauchter
Luft und sein nachteiliger Einfluß auf die Arbeits¬
leistung, der aus den sechs Faktoren : Reinheit , Tempe¬
ratur , Feuchtigkeit, Bewegung und Strahlungsvor-
gänge gebildete Begriff „Frischluft" sowie die Mittel
zu ihrer Zu- und Ableitung , wie Fenster, Schacht¬
lüftung , mechanischeAblüfter , maschinell« Lüftung und
Klimaanlage erfuhren eine anschauliche Behandlung.
Der Aufdeckungder Unzulänglichkeit verschiedener An¬
lagen stellte der Vortragend « die wirkungskräftigen
Durchlüftuwgs- und Regulievunasanlagen entgegen und
stellte als praktische Forderung die Notwendigkeit einer
engen Zusammenarbeit zwischen Architekten und
LüftungsliMirieur bei Bauvorhaben besonders her¬
aus . Die Vorteile einer Vorsorge für gute , gesunde
Luft am Arbeitsplatz find heute schon durch Erfahrung
und Beobachtung klar : es gibt weniger Ermiidungs-
erfcheinungen und Unachtsamkeit, weniger Betriebs¬
unfall « und Erkrankungen akuter Art , der vorzeitige
Kkäfteverfall wird geringer , daraus folgernd schließlich
weniger Arbeiter - und Angestelltenwechsol, besserer
Lehrlingsnachwuchs, weniger Rentenempfänger —
kurz, gesunde Luft bedeutet überall Lei¬
stungssteigerung und Kräfteerhaltung,
zwei Faktoren , mit denen wir heute im Wirtschafts¬
leben rechnen müssen. Und, so schloß der Vortragende,
bringt es die moderne Ehenrie fertig , aus der Lust
neue Stoffe zu entwickeln, dann wird es der Technik
gelingen , mit der Lust Energie und Arbeitskraft
stärken zu helfen.

Als letzter Tagungsveferent sprach Bertrauensarchitekt
Pg . Briigmann  Dlbenburg in einem Lichtbildervor-
trag über die neuzeitliche Um- und Neugestaltung deut¬
scher Betriebe im Sinne der Bestrebungen des Amtes
„Schönheit der Arbeit ". In Beispiel und Gegenbeispiel
sah man im Lichtbild Werkhöfe, Unterstell- und Wasch-
räume , Gemeinfchasts- und Versammlungsräume , Büro¬
zimmer und Werkhallen, in denen zu arbeiten , sich auf¬
zuhalten oder auszuruhen Freude macht, weil sie der
Würde der Arbeit und der Achtung vor dem arbeitenden
Menschen entsprechen. Es darf heute keinen Betriebs-

Pg . Steinmeyer,  der die Tagung mit dem
.uhrergedenken eröffnet hatte , beendete ihren ersten
Teil mit einem kurzen Schlußwort . Nach einem gemein¬
schaftlichen Mittagesten unternahmen die Tagungsteil¬
nehmer Betriebsbesichtigungen im NS .-Musterbetrieb
der Kaffeerösterei Ogo und in den Hansa-Lloyd-Werken,
mit denen die Tagung geschlossen wurde. <

„Asm «» eines Lcäwintikecs"
Sascha Guitry , der große französische Schauspieler»

Dichter und Filmregisseur , stellt mit diesen bildgeworde-
nen Memoiren eines absonderlichen Männerschicksals
einen in Anlage wie Idee besonderen Film zur Dis¬
kussion. Auf die Gefahr hrn, als Verfechter der Unmoral
zu gelten, müssen wir auch heute wie seinerzeit bei
„Pvette " sagen: Kein Besucher wird ihn verlosten, ohne
den Eindruck eines ungewöhnlichen — d. h. abseits von
vielbefahrenen Bahnen gehaltenen — Filmwerks mit¬
zunehmen. Warum suchen wir in einem Bildstreifen,der zeitgeschichtliche, sittengeschichtlicheTendenz hat wie
„Pvette " nach der strammen Idee , warum lasten wir
nicht den Unterschied von Schwarz und Weiß gelten
und wollen dafür lieber Grau sehen, damit eine unmora¬
lische Filmfigur sich nicht aufspielen und die Moral
um so Heller erscheinen lasten dürfte ? Wie unmoralisch
ist dann erst der „Schwindler" ! Danken wir Gott , daß
er nicht für Jugendliche zugelassen ist — unsere Kinder
würden sonst morgen ein paar Pfennige aus der, Wirt¬
schaftskassestehlen, nur um zur Strafe dafür mittags
beim giftigen Pilzesten Übergängen und damit vor dem
Serientod der Familie gerettet zu werben . So geht es
dem Schwindler in diesem Film , der hinfort sein Leben
lang Pech hat . wenn er ehrlich ist und vom Glück ver¬
folgt wird , wenn er schwindelt, falschspielt, betrügt —
ist das nicht ganz eindeutige Unmoral , zumal wir nicht
einmal an die Schlußmoral glauben können, da doch
aus den schwachenSeiten des Schwindlers eine Tugend
und diese Tugend endlich zum Beruf gemacht wird?
Und trotzdem — wenn man schon in jedem Film ein
moralisches Moment finden will und nicht einmal ein¬
fach unbeschwerte kultivierte Unterhaltung (und die
z» bieten ist auch eine Kunst !) : die Hauptfigur des
Films ist ja ein Mensch, dessen guter Wille zum An¬
ständigbleiben vom Schicksal immer wieder schlechtge¬
lohnt wird . besten Flucht in den Schwindel ihm von
Kind auf einträglicher « scheinen muß.

Ob nun der „Schwindler " ausnahmslos jedem Film¬
freund eine Stunde genußreicher, fesselnder und amüsie¬
render Unterhaltung bieten wird , steht dahin ; es gehört
eine gewisseBeweglichkeit des Geistes, ein Umstellungs¬
vermögen auf die französischeMentalität , es gehört viel¬

mokanten, lapidaren oder auch frivolen Witz sachlich
aufzeichnend erscheint, mit Genuß zu folgen — es mag
schwerblütigere Temperamente geben, die den ganzen
Film mit einem überzeugten „So 'n Quatsch" abtun , wie
wir es hörten ; haben aber darum die weitaus in der
Ueberzahl Befindlichen, die ihn orignell und ausgezeich¬
net finden, unrecht? Gerade der unterschiedliche Ein»

Sprichwort : „Wat denn een sin Uhl, is denn annern sin
Nachtigall ", besser als vor der Filmleinwand ! Sascha
Guitry plaudert seinen Roman als ein Franzose, aus
jener durch das Bad aller Raffinessen fast schon wieder

Uir Naivität geläuterten Mentalität heraus , die in der
Tragikomödie des Lebens das Tragische einmal komisch
und das Komischetragisch betrachtet — nicht als Dogma,
nur als Laune , als unterhaltende Spielerei . Dazu spie¬
len in diesen Bildmemoiren Gesichter eine Rolle , die
jedes für sich ein ganzes Leben erzählen , beste fran¬
zösische Schauspieler , bei dem kleinen Schwindler ange¬
fangen. Die deutscheBearbeitung ist ausgezeichnet, Ode¬
mar trifft den Tonfall , der zu Guitrys Typ paßt , und
Werner Fink brauchte diesmal bei der llebersetzung des
Monologes die Bonmots nicht eigens zu erfinden.

^vni ^ ronrivs -Wsilsdasussi '.

Vunjes«Ltappenliase" in der Union
Aufführung der „Soldatenbühne " für KdF.

Aus Einladung der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"  gastiert « am Mittwochabend die „Reich s-
soldatenbühne"  mit Karl Bunjes unverwüstlicher
Frontsoldatenkomödie „Der Etappenhase"  im großen
Saal der Union . Vor fast vollbesetztem Hanse — die Ver¬
anstalterin hatte auch zahlreichen Arbeitsopfern  den
Besuch des wertvollen Theaterabends ermöglicht — errang sich
das durch plattdeutsche und hochdeutsche Bühnenaufführungen
sowie die erfolgreiche Verfilmung im besten Sinne des Wor¬
tes heute schon volkstümlich  gewordene Lustspiel einen
von Auszug zu Auszug wachsenden , stürmischen Beifall . Unter
der Regie von Kurt Lehnert  wurde mitreißend Komödie
gespielt , Erwin Laurenz  war ein köstlicher Gestalter des
tteuherzig -psisfigen Leutnantsburschen Hein Lammers , Franz
Bonnet  ein deftiger ostfriesischer Landsturmmann , Frank
Berlin«  der Schreiberling Hosenbein , ein Drückeberger,
dem man den Retnsall von Herzen gönnt «, und auch die übri¬
gen Rollen — es gibt ja keine undankbare Rolle in dem
lustigen Spiel — wurden von Kurt Lehnert,  Bernd
Hellmann  und der reizenden Ruth S ch m i tt i n g e r mit
soviel ansteckender Spielfreudigkeit verkörpert , daß man am
Schluß von vielen zünftigen Theaterbesuchern feststellen hörte:
„Eine so prächtige Ausführung deS „Etappenhasen " haben
wir noch nicht gesehen !"

Wir können es uns bei der Bekanntheit des Lustspiels
schenken, auf den Inhalt einzugehen ; es bleibt aber noch
etwas über die Soldatenbühne selbst zu sagen , die nicht etwa
eine Vereinigung schauspielender Soldaten darstellt . Bekannt¬
lich wurde zwischen dem Reichskriegsminister und dem Führer
der Deutschen Arbeitsfront Dr . Leh ein Abkommen getroffen,
wonach der NSG . „Krast durch Freude"  die kulturelle
Betreuung der Wehrmacht  übertragen wurde . Zur Durch¬
führung von Theatervorstellungen im Rahmen dieser Aktion
wurde das „ Kurmävkische Landeskheaier Luckenwalbe -Berlin"
beauftragt , die erste „Reichssoldatenbühne " zu schassen. Die
Soldatenbühne fährt nun als Spielkörper des Kurmärkischen
Landestheaters seit Mitte Oktober 1937 durch verschiedene
Gaue des Reiches , um in Wehrmachtslagern , Fliegerhorsten,
Bau - und Arbeitsdienstlagern den Männern einige heitere
Stunden in den an Abwechslungen nicht gerade reichen Dienst
des TageS zu bringen . Der Ersolg der ersten drei Probe¬
monate war so groß , daß die Vorstellungen der Soldatenbühne
vorläufig bis zum 31. Mai verlängert  und aus die
Gaue Westfalen - Nord  und Magdeburg -Anhalt aus¬
gedehnt wurden.

Die Besucher des Theaterabends in der Union aber ver¬
danken dem Abstecher nach Bremen ein wahrhaft herzerfri¬
schendes Theatererlebnis . vl.
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153 Liedlerstellen und 49 volkswoknungen
Nichtsein in der öroßsiedlung am 0sterl,ol; er Lriedhof — Städtische Linsamilienliauserkönnen Ligentum des Mieters werden
Schneidige Marschklänge

des Gaumusrkzugs XVII
Bremen des Reichs-

arbeitsdienstes  unter
Leitung von Obermustkzug-
fAhrer W. Bahrs  waren
es, die unter dem Knattern
der stolz im Winde wehen¬
den Fahnen des neuen
Deutschlands die Richt-
feier der Erotz - Lied-
lung am „Öfter Höl¬
zer Fried  hos " eröffne¬
ten, deren Träger die Ge¬
meinnützige Wohnungsbau-
GesellschaftBremen GmbH.
ist. Der Geschäftsführer der
Gesellschaft, Pg . Schütte,
konnte unter zahlreichen
Ehrengästen begrüßen : Se¬
nator Pg . Halter  ima n n
als Vertreter der bremi¬
schen Behörde. Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe
Osterholzder NSDAP ., Pg.
Buda,  Oberfinanzrat H a-
schenburger  von der
Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen sowie
Direktor Hohrmann  von
der Bank der DeutschenAr¬
beit . Filiale Bremen. Pg.
Schütte sprach allen, die
zum Entstehen dieser Sied¬
lung beigetragen haben,
seinen Dank aus und rief
die Siedler dazu auf, ihrem
Grundstück immer liebe¬
vollste Pflege angedeihen
zu lassen.

Im weiteren Verlauf der
Feier sprach als Vertreter
der bremischen Siedlungs¬
behörde Oberbaurat K u m-
mer.  Nach seinen Aus¬
führungen umfaßt die Sied¬
lung 185 Siedlerstellen und
40 Volkswohnungen, die
ebenfalls im Siedlungs¬
charakter gebaut sind. Der
Bebauungsplan ist in ge¬
meinsamer Arbeit der Vauverwaltung mit dem Archi¬
tekten Dipl .-Jng . Schumacher  aufgestellt worden.
Es entsteht hier eine Gemeinschaft.siedllung inner¬
halb einer vorhandenen Randbebauung mit einem
Mittelpunkt , auf dem eine neue löklassige Schule , ein
Kinderhort,  Räume für die Partei  und ihre
Gliederungen , insbesondere für die N S V, und ein
großer Spiel - und Sportplatz für Schule und Hitler-
Jugend errichtet werden soll. Da bereits einige Sied¬
lerhäuser bezogen worden sind, kann Man sich daoon
überzeugen, daß diese im Innern sehr geräumig sind,
und so vor allem den Kinderreichen  den Raum ge¬
ben, der für einen gesunden Nachwuchs erforderlich rst.
Neben der Küche und zwei Wohn- und Schlafzimmern
im Erdgeschoßkönnen im Dachgeschoßweitere Lwei bis
drei Schlafräume eingerichtet werden. Um die Selbst-
versorgung der Siedlerfamilie  mit Garten-
erzeugnissen und durch Kleintierzucht im wesentlichen
sicherzustellen, sind die Stellen mit genügend Land-
zulage  versehen worden, sowie mit einem 12 Quadrat¬
meter großen Stall und einem Geräteschuppen, der vorn
Wohnhaus getrennt errichtet wurde.

Die Siedler , die eine ProbezeitvondreiJah-
ren  abzuleisten haben, zahlen während dieser Zeit
35 RM . monatliche Miete . Wenn sie Eigentümer ge¬
worden sind, erhöhen sich die Lasten nicht. Die Stadt
Bremen  hat im Rahmen dieser Siedlung wieder 76
kinderreichen Siedlerfamilien die restlichen Vau-

Din Llikk aus äem gvriebtetvu Lledäuäv suk einen LtrsüensiuKäer Livülnng.
^ .utnabms : Lämmer.

gelder  in Höhe von 1500 RM . je Stelle unverzins¬
lich zur Verfügung gestellt  und hierdurch den
Familien die Möglichkeit gegeben, ohne eigene Mittel
eine Siedlerstelle zu erwerben.

Gestern nun wurde ein Doppelhaus mit Volks¬
wohnungen  gerichtet . In diesen Häusern sind zwei
Wohnungen untergebracht . Auch diese Volkswohnungen
sind neben Reichs- und sonstigen Mitteln mit bremi¬
schen Haushaltsgeldern finanziert worden.

An die Siedler sich wendend, bat sie Oberbaurat
Kummer,  auf ihrem Grund und Boden rechten Ge¬
meinschaftssinn  walten zu lassen. Es bestehe die
Absicht, die Siedlerstellen als Reichsheimstätten
einzutragen . Hierdurch erhalten sie eine ähnliche Eigen¬
schaft wie der Erbhof  und bleiben der Familie
erhalten.

Ferner machte Oberbaurat Kummer die erfreuliche
Mitteilung , daß auf Borschlag von Senator Halter-
mauu und mit Einverständnis der Finanzbehörde kürz¬
lich angeordnet wurde , die Mieter aller städtischenEin¬
familienhäuser , die noch im Besitz der Stadt sind, zu
Kausanwärter werden zu lassen, wobei ihnen ein Teil
der bisher gezahlten Miete als Anzahlung aus den
Kaufpreis  angerechnet wird . Ein Teil der lang¬
jährigen Mieter kann hierdurch sofort Eigentümer
werden. So werden etwa 5ÜV Familien in den Besitz
eines schönen Eigenheims kommen ohne eigene Mittel
aufzuführen . Dies ist eine soziale Tat von hoher Be¬

deutung im Interesse unbemittelter Volksgenossen.
Damit wird auch ein Unrecht gutgemacht, daß in der
Systemzeit von politischen Parteien beschlossenwurde.
Auch diese Einfamilienhäuser sollen als R e i chs h e i m-
stätten  eingetragen werden.

Der Zimmerpolier sprach dann den zünftigen Richt¬
spruch, und bald wehten die bunten Bänder der Richt¬
krone im Winde. Unter Vorantritt des Eaumusikzuges
ging es dann in fröhlichem Zuge zum Richtschmaus, der
alle am Siedlungsbau beteiligten Volksgenossen noch
lange vereint sah. :—:

was bietet der deutsche Markt?
Die wenig freundliche und für die Jahreszeit zu

kühle Witterung der letzten Tage hat auf dem Markt
und in den Einzelgeschäften die eigentlichen Frühlings¬
gemüse wie Scherkohl, Spinat und Kopfsalat rar wer¬
den lassen. Dafür helfen aber die immer noch aus¬
reichend vorhandenen Wintergemüse wie Porree , Wir¬
sing- und Weißkohl die Lücken im Speisezettel dieser
Tage füllen ; auch Rote Beten  werden noch viel
angeboten und müssen noch häufiger verbraucht werden.
Dazu gibt es genügend Treibhausgurken , die
jetzt mit frischen Kräutern  zu einem ebenso
wohlschmeckendenwie gesunden Salat angemacht wer¬
den ; wer ganz gesund leben will, schält die Gurke nicht,
sondern schneidet sie nach gründlichem Abwäschen mit
der Schale in feine Scheiben. Eurkenscheiben mit fein¬
gewiegten Kräutern bestreut, sind ein köstlicher Be¬
lag für Butterbrote , ebenso wie geriebene Radieschen,
mit ganz wenig Salz bestreut und mit schaumiggeschla-
gener Butter vermischt; iftan rechnet zwei Drittel Ra¬
dieschenmasse auf ein Drittel Butter . Solche und ähn¬
liche vegetarische Auflagen sind nicht nur von erfrischen¬
dem Geschmack, sondern gerade in dieser Uebergangszeit
von großem gesundheitlichemWert . Im übrigen werden
jetzt die letzten Borräte von Winterkartoffeln
tüchtig herangezogen und in der gemüsearmen Zeit ver¬
wandelt sie der Erfindungsgeist der Hausfrau zu all
den vielartrgen Gerichten, die gerade diese bescheidene
Frucht aus sich bereiten läßt : etwa Kartoffelpuffer mit
Apfelmus oder Kronsbeeren oder auch beiden Kom¬

potten, Petersilien - oder Schnittlauchkartoffeln , bei
denen man sich die vielbeliebte Tunke sparen kann. He¬
rings - und Bücklingskartofseln, die sättigenden Kar¬
toffelklöße, zu denen es Backobst gibt , und endlich die
unzähligen Kartoffelaufläufe , zu denen Pellkartofsel-
scheiben mit allen möglichen Gemüse-, Fleisch- oder
Fischresten abwechselnd in eine Auflaufform geschichtet,
mit einer bindenden Tunke übergössen und im Back¬
ofen überbacken werden. Die Abteilung Volks¬
wirtschaft - Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk  empfiehlt einen neuen, ebenso preis¬
werten wie die nahrhaften Quargkartoffelauf-
lauf;  14 Kilo Quarg rührt man mit Milch glatt,
vermischt die Masse mit zwei Eiern , zwei Eßlöffeln
gewiegter Petersilie oder Schnittlauch, nach Geschmack
auch mit feingewiegtem Hering oder Speckwürfelchen,
füllt sie mit i Kilo Pellkartoffelscheiben in eine ge¬
fettete Auflaufform und läßt das Gericht eine Stunde
backen. — Der Fischmarkt  bietet in dieser Woche
reichlich Konsumfischwie Seelachs , Kabeljau Und Gold¬
barsch; auch Isländer Schellfisch, der auch ohne Kopf
von ausgezeichneter Beschaffenheit ist. Daneben gibt es
preiswert Rotzungen und Schollen.

Schuhmacher -Innung . Dieser Tage hielt die Schuhmacher-
Innung Bremen im großen Saal des Museums ihre Haupt¬
versammlung ab . Obermeister Spieker  begrüßte die 400
erschienenen Meister und den Kreishandwerksmeister
Nöeren  der an den Beratungen teilnahm . Schristwart
Finkbeiner  gab in dem Jahresbericht ein Bild leben¬
diger Jnnungsarbeit Die Schassung der Reichsfachschule in
Liebenwalde und das Gesetz über die Aenderung der Ge¬
werbe -Ordnung zum Schutze des Orthopädie -Schuhmacher¬
meisters die das letzte Jahr brachte , werden für den ganzen
Berufsstand von großer Bedeutung werden . — 3V Lehrlinge
befinden sich gegenwärtig in bremischen Schuhmacherei -Be¬
trieben , aus ihre Ausbildung wird besonderer Wert gelegt,
da nur ein tüchtiger Nachwuchs das Fortbestehen des Schuh¬
macherhandwerks garantiert . Kassenwart Meenze  brachte
darauf den Haushaltsplan für das Jahr 1938 zur Vorlesung
und gab die Erklärungen zu den einzelnen Positionen . Nach¬
dem mehr als 95 Prozent der stimmberechtigten Mitglieder
Obermeister Spieker das Vertrauen ausgesprochen hatte,
dankte dieser für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und
versprach auch in Zukunft alles zu tun , um dem Schuh¬
macherhandwerk zu helfen . Auch Kreishandwerksmeister
Nöeren gab seiner Genugtuung Ausdruck zu dem Ergebnis
der Wiederwahl . — Im weiteren Verlauf beschäftigte sich die
Versammlung mit der Frage der Beteiligung an der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ". Ober¬
meister Spieker gab einen Bericht über seine Tätigkeit in
dieser Sache . Fest steht schon jetzt, daß das Maßschuh¬
macherhandwerk  Bremen sich an dieser großen Werbe-
schau mit guten Arbeiten beteiligen wird.

Hier sprickl äie lleulscke Arbeiktronl
Me„Neptun" erhielt das öaudlplom

In diesen Tagen traf eine frohe Nachricht ihrer Köl¬
ner Zweigstelle bei der bremischen Dampfschifffahrts-
Gesellfchast„Neptun" ein : in einer öffentlichen Feier im
Kölner Gürzenich wurde der Zweigstelle für ihre Teil¬
nahme am „Leistungs-kampf der deutschen Betriebe"
wegen hervorragender Leistungen durch Gauleiter
Grohs das ehrenvolle Eaudtplom überreicht. Stimmt
allein schon die Nachricht freudig, daß von den im Gau
Köln-Aachen ansässigen Schiffahrts - und Speditions¬
unternehmen außer der „Neptun " nur die Reederei
„Braunkohle " ausgezeichnet wurde , so erfüllt es uns
Bremer mit besonderem Stolz , daß es wiederum ein
Bremer Betrieb ist, der dieser Ehrung teilhaftig ge¬
worden ist. Die Kölner Zweigstelle wurde im Jahre
1920 eingerichtet und nimmt in der Rhein-Seeschiffahrt
eine führende Stellung ein. Sie umfaßt ein Büro,
Lager, die Stauerei und versteht ferner mit ' rund fünf¬
zig Eefolgschaftsmi-tgliedern den Abfertigungsbetrieb
der aus Nord- und Ostsee Köln anlaufenden Schiffe.
Besonders hervorzuheben ist die Tatsache, daß es sich
diesmal um ein von den sonstigen ausgezeichneten Be¬
trieben abweichendes Unternehmen , eine Reederei , han¬
delt , die damit den Beweis liefert , daß auch die deutsche
Handelsfchiffahrt mit ganzem Einsatz um das Gelingen
des großen Sozialwerks des Führers bemüht ist. s

flustaufchfahrlen nach Schweden
Die bereits im vorigen Jahre erfolgreich durchgeführ-

ten Austauschfahrten zwischendeutschen und schwedischen
Eisenbahnern werden in diesem Jähre einen weiteren
Ausbau erfahren . Diese Austauschfahrten haben einen
wirtschaftskundlichen Charakter . Sie sollen zur Berei¬
cherung der beruflichen Kenntnisse  bei¬
tragen , ein Bekenntnis zur Arbeitskame¬
radschaft  sein und Zeugnis ablegen über die Be¬
mühungen zur friedlichen Verständigung der beiden
Völker. Im Augenblick befinden sich auf Einladung der
Deutschen Arbeitsfront  105 schwedische Eisen¬
bahner im Deutschen Reich, um an einer wivtschafts-
kmrdlichenFahrt durch Pommern und nach Berlin teil¬
zunehmen.

Sie Veutfche flrbeitsfront
Freitag , 6. Mai

Zellen - und Stadswalieie,Ortswaltung Osten : Sitzung der
Dienststelle . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen : Tagung
Fischer , Utbremer Straße , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Wall «: Kamevadschcrftsaibend
„Kaffee zur Post ", Heide.

Ortswaltung Osterholz -. Zusammenkunft aller Stabs-
Zellenwalter in der Dienststelle , Ostevhoilzer Heevstvaße
30.30 Uhr.

der SlaibSwalter bei
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Büroschluß aus Anlaß eines
Betriebsausflugs am 7. Mai 1938.
Anläßlich eines Betriebsausflugs

sind die Büros der Behörden im
Rathause und des Bekleidungsamts
am Sonnabend , dem 7. Mai 1938,
von 11 Uhr ab geschlossen.

Die Fernsprechzentrale des Rat¬
hauses ist ab 11.30 Uhr geschlossen.

b. 5. 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 6. Mai 1938, ab

15 Uhr , soll im Berkausslokal des
Fürsorgeamts , Buntentorsteinweg
(Eingang Hossmannstraße ), ein gro¬
ßer Posten Nachlaßsachen össentlich
meistbietend versteigert werden . Der
Zuschlag ersolgt nach annehmbarem
Gebot . Besichtigung Vr Stunde vor¬
her . Fürsorgeamt Bremen.

Zugeflogen : Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt . Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben : Zwei Ba¬
stardhunde und ein Schnauzerhund
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 21 Stunden im Tierheim ver¬
längerte Hemrnstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Dcichschauungen
Es werden geschaut:

Am Montag,  9 . Mai , der Deich
an der Varreler Büke , von bei
Dvvemoorstraße bis zur Olden-
burger Eisenbahn , um 16 Uhr
bei der Dvvemoorstraße in Huch-
ting beginnend;

am Donnerstag,  12 Mai , die
Ochtum - und Weserdeiche in
Obervieland , oom Schutzdeich bis
zur Ziegelei in Habenhausen , um
8.30 Uhr beim Schutzdeich be¬
ginnend;

am Montag,  16 . Mai . die Le-
sum - und Wümmedeiche , von
Burg bis Bvrgfeld , um 9 Uhr
in Burg beginnend:

am Mittwoch,  18 . Mai . die
Hollerländischen Deiche, von
Borgseld bis Osterholz . um
ll Uhr in Borgseld beginnend;

am Donnerstag, >9 . Mai , sie
Weser - und Ochtumdeiche in
Niedervieland , von der Rabling-
hauser Kirche bis zum Schutz
deich, um 8,30 Uhr bei der
Rablinghauser Kirche beginnend;

am Montag,  30 . Mai . die Wer-
derländischen Deiche, von Burg
bis zum Jndustriehasen . um
9 Uhr in Burg beginnend.

Die Nutzungsberechtigten werden
aufgesordert , bei Meidung einer
Geldstrafe bis zu 10 bis zur
Schauung die Deiche in schaubaren
Stand zu setzen, insbesondere die
Maulwursshügel zu verebnen . vor¬
handene Löcher auszufüllen und alle
die Grasnarbe schädigenden Un¬
kräuter zu beseitigen , sowie am
Tage der Schauung die Rickelwerke
offenzuhalten.

3. 5. 1938.
Der zuständige Deichhauptmann.

Osrlclrtlidiv
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Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden , im bremischen , Ge¬
biete belegenen Grundstücke , deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merks eingetragen waren , sollen am

Dienstag , dem 21. Juni 1938.
vorm . 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
I.  Im Wege der Zwangsvollstreckung:
Bremen , Neustadt IV , Blatt 175,

Große Johannisstratze Nr . 21,
des Kaufmanns Bernhard Busch
senior in Oldenburg , groß
111 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ) und Hosraum . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 6600,—
Dersteigerungsvermerk eingetra
gen am 15, März 1938. Bremen,
den 4. Mai 1938.

II . Zum Zwecke der Aushebung der
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt R 49, Blatt 1030,
Schröderstraße Nr . 29, des Ma-
schinenarbeiters Gustav Adolf
Meibert in Bremen , groß 86 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Bor-
hof und Hosraum . Steuerlicher
Einheitswert 1935: 5200,—
Bersteigerungsvermerk eingetra¬
gen am 4. Februar 1938. Bre¬
men . den 4. Mai 1938.

Es ergeht die Aufforderung
Rechte,  soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merks aus dem Grundbuche nicht
ersichtlich waren , möglichst bald an
der Geschäftsstelle des Amtsgerichts
im Gerichtshause , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden

und , wenn der Gläubiger bzw. An¬
tragsteller widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Bersteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw.
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilig « Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls sür das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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1. Bekanntmachung.

Aus Grund des Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
und der HZ 1 und 2 der ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Aktiengesetz vom 22. September 1937
müssen die über 20,— lautenden Aktien der
Gesellschaft umgetauscht werden . Für je süns über

20.— lautende Aktien wird eine neue über
3?.-« 100,— lautende Aktie ausgegeben.

Die Gesellschaft fordert ihre Aktionäre auf , die über
20,— lautenden Aktien mit den Erneuerungs¬

scheinen bis 9. September 1938 einschließlich bei
der Gesellschastskasse oder
bei dem Bankhaus Merck, Finck L Co-,

München — Berlin,
oder bei der Dresdner Bank,

Bremen — München — Frankfurt a . M .,
unter Beifügung eines arithmetisch geordneten Num-
mernverzeichnisses in doppelter Ausfertigung zum
Umtausch einzureichen.

Eingereichte Aktien , welche die zum Ersatz durch
eine neue Aktie nötige Zahl nicht erreichen , werden
sofern sie der Gesellschaft zur Verwertung sür Rech¬
nung der Beteiligten zur Verfügung gestellt werden,
von den Einreichungsstellen bestens übernommen.
Dieselben sind bereit , den Zukaus oder die Verwertung
von Spitzenbeträgen soweit möglich zu vermitteln.
Die Aushändigung der Aktien über Reichsmark 100,—
ersolgt alsbald.

Die über -Hak 20,— lautenden Aktien , die trotz der
vorstehenden Aussorderung nicht spätestens bis 9. Sep
tember 1938 einschließlich zum Umtausch eingereicht
worden sind , werden gemäß Z 179 des Aktiengesetzes
sür kraftlos erklärt werden.

Gleiches gilt sür solche eingereicht ? Aktien zu
20,—, welche die zum Ersatz sür neue Aktien zum

Nennbetrag von 100,— erforderliche Zahl nicht
erreichen und nicht bis zu dem genannten Zeitpunkt
zur Verwertung sür Rechnung der Beteiligten zur
Bersügung gestellt worden sind.

Die an Stelle der sür kraftlos erklärten Aktien aus¬
zugebenden Aktien werden unter Befolgung der gesetz¬
lichen Bestimmungen veräußert . Der Erlös wird nach
Abzug der Kosten den Beteiligten zur Bersügung
gehalten.

Bremen,  den 2. Mai 1938.

Der Vorstand.

Mirmbem
bI«,h«loclw. 30/3S
1»l»kos>5 4271

100.— ^ ! zu leihen
gesucht. Gegen
monatl . Rückzahl
und Zinsen . Ang
unter K 6060

Bekanntmachung
Für das Geschäftsjahr 1S37 wird auf die Vorzugs¬

aktien der Deutschen Reichsbahn, Serie I bis V, eine
Vorzugsdividende von 7 n verteilt . Die Restdioidende
(Zsh Voj wird vom 7. Mai 1938 an ausgezahlt . Hierbei
gilt 1 EM . gleich 1 RM.

An die Inhaber von Zertifikaten,  Gruppe I bis
V der Reichsbank über Vorzugsaktien Serie IV, V, II,
III und I der Deutschen Reichsbahn wird die Restdivi¬
dende, die auf die durch die Zertifikate vertretenen Vor¬
zugsaktien entfällt , unverkürzt vom 7. Mai 1938 an bei
den für die Einlösung vorgesehenen Zahlstellen ausge¬
zahlt , und zwar auf Divrdendenbezugsschein Nr . 24
(Gruppe I) , Nr . 20 (Gruppe II) , Nr . 10 (Gruppe III und
IV ) , Nr . 16 ( Gruppe V ) .

Zu den Zertifikaten der Reichsbrnk Gruppe H über
Vorzugsaktien der DeutschenReichsbahn Serie V werden
die 2. Dividenden-Bezugsscheinbogenzum Bezug der auf
die Jahre 1938—1947 entfallenden Dividende vom
7. Juni 1938  an ausgegeben. Die neuen Bogen kön¬
nen durch Vermittlung Äer für die Einlösung der Divi-
denden-Bezugsscheine vorgesehenen Zahlstellen bezogen
werden. Von den 2. Dividenden-Bezugsscheinbogen zu
den Zertifikaten Gruppe I (Serie IV) für die Jahre 1936
bis 1945 ist eine Anzahl noch nicht abgehoben.

Berlin , den 4. Mai 1938.
Der Reichsverkehrsminister und Generaldirektor der

DeutschenReichsbahn
Dorpmüller.

Reichsbankdirektorium
Dr. Hjalmar Schacht . Dreyse.
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Gut erhaltene?

Sofa
für Küche zu kau¬
fen ges. Länge bis
1.30 m.
Angsb . u . K «WO

Oskov a. llorckv
Gebr . Rechtsherd

40X60 , für Parz.
Ang . unt . T 6044

k'adrMllK;«
Krankensahrrad

dreiräderig mit
Pedalen,
unter 11 6645

4-IIxeweillvs

Pfandscheine
D.-u .H.-Garderob.
Wäsche, Schuhe,
Uhren , Partiew .,

Rachlatzsachen,
Seutz , Süderftr . SS
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(6. Fortsetzung)
Dai/one/r mü/ckweine/ett

In Kalkutta trat eines Tages in herausfordernder
Weise ein indischer Munitionsarbeiter , der der nie¬
dersten Kaste der Hindus angehörte, an einen der Se-
poysoldaten heran.

„Laß mich mal aus deinem Krug trinken ", sagte
er zu dem indischen Soldaten . Nun gehörten aber die
Sepoys alleden hohen Kasten der Brahmanen an, für
die auch nur die Berührung mit einem Angehörigen
einer niederen Kaste unvorstellbar ist, denn sie würde
ichnen sofort den Verlust der eigenen Kastenzugehörig-
keit eintragen.

Der Sepoy war daher über das Verlangen des Mu¬
nitionsarbeiters entsetzt.

„Wie kommst du zu einer solchen Frechheit ?" fragte
er ihn.

Der Mann lachte.
„Bildest du dir wirklich noch ein, zu einer anderen

Kaste zu gehören als ich? — Nun ." höhnte der Ar¬
beiter weiter , „beißt du und deine Kameraden nicht
jeden Tag die Patronenhülsen ab für das neue Gewehr,
das die Engländer eingeführt haben ?"

Der Arbeiter trat dichter an den Soldaten heran und
flüsterte : „Wenn du es noch nicht wissen solltest, so
will ich es dir sagen: ich arbeite dort drüben in der Mu¬
nitionswerkstatt , wo die neuen Patronen hergestellt
werden ; damit sie besser in eure Vorderlader hinein¬
gehen, werden sie von uns mit Kuh- oder Schweinefett
eingerieben !"

„Du lügst, du lügst", schrie der Soldat.
Aber der Arbeiter blieb bei seiner Behauptung.
Entsetzt eilte der Soldat zu seinen Kameraden , um

ihnen zu erzählen, was er soeben erfahren hatte.
Alle sind entsetzt. Der Gedanke, daß die Worte des

Arbeiters den Tatsachen entsprechen könnten, ist für sie
furchtbar , denn er bedeutet für sie den Verlust ihrer
Kaste, die schrecklichste Strafe , die einen Hindu für das
diesseitige und das jenseitige Leben treffen kann. Die
Kuh ist das heilige Tier der Inder , und die Verwen¬
dung, ja , schon die Berührung von Kuhfleisch oder Kuh¬
fett ist ein ungeheuerliches Verbrechen, das ohne wei¬
teres den Verlust der Kaste mit sich bringt . Das
Schwein erscheint ihm als das schmutzigsteTier.

Ein Hindu wäscht seine Hände niemals mit euro¬
päischer Seife , weil er befürchtet,

Die Unzufriedenheit der Soldaten wird in jeder
Weise im geheimen geschürt. Hat man ihnen nicht vor
kurzem wieder erst ein neues schwieriges Exerzier¬
reglement gegeben? Ist der Fahneneid nicht eben erst
unter Verletzung ihrer religiösen Gefühle erneuert wor¬
den? Haben die sittenlosen Engländer nicht verboten,
daß sich Witwen mit dem Leichnam des Gatten ver¬
brennen lassen? Gestatten sie sogar den Witwen die
Wiederverheiratung ! Dazu wollen die Engländer alle
Sepoys zwangsweise zu Christen machen —, eine der
schrecklichsten Vorstellungen für die gläubigen Hindus.
Verlangt man nicht von ihnen , daß sie ihre Heimat
verlassen und in anderen Ländern unter Christen für
Christen kämpfen sollen?

Haß, kalter wütender Haß keimt auf gegen diese hoch¬
mütigen Engländer , gegen ihre gewissenlose Art , wie
sie die Sitten und Gebräuche der Jndier verhöhnen
und beleidigen.

Es kommt zu Zusammenrottungen , es kommt auch
schon zu vereinzelten Ueberfällen auf englische Soldaten
oder Offiziere, in den Kasernen entstehen oft merk¬
würdige Brände , die immer auf Brandstiftung zurück¬
zuführen sind.

Am 24. Februar 1857 meutert das 19. bengalische
Infanterieregiment in Virhampor . Das Regiment wird
entwaffnet , entlassen, ohne Bestrafung entlassen. Vier
Wochen später folgt seinem Beispiel das 34. indische
Infanterieregiment in Barrackpur in der Nähe von
Kalkutta . Auch hier wird die Meuterei in wenigen

Stunden niedergeschlagen, die meuternden Soldaten be¬
straft und entlassen.

Die Meulelek in Meeknl
Da bricht am 10. Mai eine neue Meuterei in Meerut.

einer starken Garnison , etwa 100 Kilometer nordwestlich
von der alten Kaiserstadt Delhi entfernt , aus . Bei
einer Parade hatten von 90 Reitern 85 — darunter
49 Mohammedaner und 36 Hindus — die Annahme
der neuen Patronen verweigert . Man nimmt sie fest,
entwaffnet sie, schlägt sie in Fesseln, verurteilt sie schon
am nächsten Tage zu zehn Jahren Zwangsarbeit und
bringt sie ins Gefängnis.

Der folgende Tag ist ein Sonntag . Ueber Nacht haben
in den Kasernen der indischen Truppen geheime Ver¬
sammlungen stattgefunden . Die Sepoys können ihre
Empörung nicht mehr unterdrücken. Während die Eng¬
länder sich gerade fertig machen, um zum Abendgottes¬
dienst in die Kirche zu gehen, fallen die ersten Schüsse.
Trupps der indischen Reiter jagen durch die Stadt,
schießen und säbeln jeden Engländer , Soldaten oder
Zivilisten , Frauen oder Kinder nieder , wo sie sie
treffen . Die Häuser der Offiziere gehen in Flammen
auf . Das Gefängnis wird gestürmt, die gefangenen
Sepoys werden befreit und außerdem 1400 Sträflinge
in Freiheit gesetzt. Meerut ist in der Hand der Aus¬
ständigen Noch in der Nacht setzten sich die Anführer
unter der Führung ihrer indischen Offiziere in der Rich¬
tung nach Delhi in Marsch.

De/ -wöe Ku/i/anck in 7n«üen

in: '' "
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Der große Aufstand hat begonnen. Ganz Indien hat
von seinem Kommen schon seit Wochen und Monaten
gewußt. Auch die englischen Behörden waren von den
verschiedensten Seiten her auf das Herannahen des
Sturmes hingewiesen worden. Treue Diener der eng¬
lischenFamilien hatten ihre Herrschaften gewarnt . Wie¬
derholt hatten indische Offiziere der Sepoyregimenter
die englischen Offiziere auf die unruhige Stimmung
unter den Sepoys und ihre Ursachen aufmerksam ge¬
macht. Man hatte sie verlacht, ja , verhöhnt und be¬
leidigt . Aufmerksame Beamte in den Provinzen und an
den Fürstenhöfen hatten die oberen Behörden über ihre
Beobachtungen ernsthaft unterrichtet . Aber all das war
in den Wind geschlagen worden. Die englischen Offi-

. , . daß zu ihrer Her¬
stellung Kuhfett verwendet worden ist. Der Gedanke,
daß die Patronen , die sie jeden Tag in die Hand
nehmen, ja . die sie beim Abbeißen der Spitze sogar mit uoer o,e ^ a.iung oer

' ' ü>, dem Mund berühren , mit Kuhfett eingerieben sind,
>,i kiM§ versetzt die Sepoys in Schrecken. Denn wer seine Kaste Auskünfte und daran aewoknt . daß in dem werten

verliert , verliert auch seine Selbstachtung. Er wird von
allen gemieden, er bringt Schande und Unglück über
seine Angehörigen , die sein Schicksal mit ihm teilen
müssen. Niemand wird ein Stück Brot von ihm an¬
nehmen, niemand wird ihm seine Tochter zur Frau
geben, niemand wird zu seiner Beerdigung kommen, er
ist ein verlorener Mann.

I

ziere, über die Haltung der Sepoys befragt , hatten
" Hern " ..

Auskünfte und daran gewöhnt, daß in dem weiten
Reich mit seinen vielen Völkerschaften und verschieden¬
artigen Verhältnissen immer hier oder da irgendwelche
lokalen Unruhen oder Widerstände auftauchten , hatte
man alle Mahnungen , daß es diesmal um einen
größeren Einsatz ginge, mit einer Handbewegung der
stolzen Selbstsicherheit abgetan.

Das Vertrauen zu den Sepoys war so groß, .daß man

Noch während der Beratung wurde dem General der
Besuch eines indischen Fürsten gemeldet. Es war Nana
Sahib , der Adoptivsohn des letzten Peschwa der
Mahratten , dessen Anspruch entsprechend dem Grundsatz
des „Anheimfallens " des Lord Dalhousie von den Eng¬
ländern nicht anerkannt worden war . Die Engländer
hatten ihm äuch nicht die Pension weitergezahlt , die
man seinem Adoptivvater bis an sein Lebensende ge¬
währt hatte . Immerhin besaß der Fürst ein großes
Vermögen und führte in dem nahe bei Lucknow ge¬
legenen, den Indern heiligen Städtchen Bithoor einen
prunkvollen Haushalt . Den Engländern gegenüber 'be¬
nahm er sich mit größter Liebenswürdigkeit und Zu¬
vorkommenheit.

General Wheeler empfing den Fürsten sofort. Man
sprach über die Unruhen in Indien , und der General
bat den Fürsten im Vertrauen auf seine Gesinnung ge¬
genüber den Engländern , den zu Lucknow befindlichen
Staatsschatz nach Bithoor in seinen Schutz zu nehmen.
Der Fürst nahm diesen ehrenvollen Auftrag und dieses
Zeichen eines großen Vertrauens mit freudrger Dank¬
barkeit entgegen.

Die Meuie/rir« taivnplu
Am 4. und 5. Juni begannen zur großen Enttäuschung

des Generals Wheeler seine indischen Soldaten offen M
meutern . Noch eine weitere große Enttäuschung sollte
General Wheeler erleben : Nana Sahib , dessen Händen
er vor wenigen Tagen erst den Staatsschatz anvertraut
hatte , zeigte jetzt seine wahren Gefühle gegenüber den
Engländern . Er wurde das Haupt der Rebellen.

Die Engländer flüchteten in die notdürftig vorbe¬
reiteten Verschanzungen, es waren etwa 400 Männer
und eine ebenso große Anzahl von Frauen und Kin¬
dern, die sich nun von den aufständischen Truppen be¬
lagert sahen.

Zwanzig Tage konnten sich die Belagerten trotz ihrer
zahlenmäßigen Schwäche, trotz der lächerlichen Dürftig¬
keit ihrer Verteidigungsstellung gegenüber allen An¬
griffen halten . Man hoffte auf Entsatz von außen. Man
wartete täglich, stündlich auf das Herannahen eng¬
lischer Truppen . Aber diese Hoffnung erwies sich als
trügerisch.

Die feindliche Beschießung dezimierte die Reihen der
Verteidiger . Eine der Kasernen ging in Flammen auf,
alle Arzneien, Verbandmittel und einer gr . ßer Teil der
aufgestapelten Lebensmittel gingen in ihr unter . Die
Lage war trotz der bewunderungswürdigen Tapferkeit
der Männer und Frauen unhaltbar.

Am 25. Juni hielt General Wheeler einen Kriegsrat
mit seinen Offizieren . Man wollte versuchen, von Nana
Sahib eine ehrenvolle Kapitulation mit freiem Abzug
nach Allahabad zu erreichen.

Am nächsten Tag erschienen Unterhändler der Nana
Sahib . Die Bedingungen für die Uebergabe wurden
aufgesetzt und von Nana Sahib durch seine Unterschrift
anerkannt . Sie lauteten:

„Ehrenhafte Uebergabe unserer zerschossenen Kasernen
und freier Abzug mit Waffen mit 60 Patronen pro
Mann . Beschaffung von Wagen für den Transport von
Verwundeten , Frauen und Kinder . Bereithaltung von
mit Vorräten an Mehl ausgestatteten Booten am Lan¬
dungsplatz."

Die Unterhändler , die die Not und das Elend der
Frauen sahen, versprachen von sich aus , den abziehenden
Engländern noch Ziegen und Schafe zu liefern.

In der Nacht rüsteten sich die Engländer , die Stätts
ihres Kampfes zu verlassen. In den frühen Morgen¬
stunden kamen die Wagen , die Nana Sahib zum
Abtransport der Waffen und Vorräte und der Per-
mundeten zu stellen zugesagt hatte . Um 6 Uhr setzte sich
der traurige Zug zu den auf dem Ganges bereitliegen¬
den Booten in Bewegung . Der Weg war flankiert von
den Massen der triumphierenden Meuterer und den
Einwohnern der Stadt . Einzelne Offiziere , selbst
Schwerverwundete , auch Frauen wurden auf dem Weg
niedergeschlagen und in furchtbarer Weise getötet . Jin
ganzen aber erreichte der Zug die am Ganges liegen¬
den Boote.

Dur A/lliback von taw/Mf
Es waren 40 große Boote mit den üblichen Stroh¬

dächern zum Schutz gegen die indische Hitze gedeckt. Die
Boote lagen nicht im freien Wasser, sondern waren zur
Hälfte auf den Sand des Ufers heraufgezogen, eine
Maßnahme , die keinen Verdacht erregte , weil man an¬
ders die Boote nicht besteigen konnte. Um 9 Uhr waren

Ach,»

Wie ei» Lauffeuer .verbreitet sich die Muigkeit durch in ^ den Booten untergebracht . Das Zeichen zum Ab-
?L ? O 'M̂ durcĥ d,^ ^ Kalkutta , Die Engländer
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über die Provinz Bengalen , durch ganz Hindostan.
Die c/rupattie-Zoierr

Geheimnisvolle Boten tauchen überall auf . Sie haben
einige der üblichen kleinen indischen Brotkuchen —
Chupatties — bei sich. In ihrem Nachbardorf ange¬
kommen, teilen sie mit einem oder zwei indischen Poli¬
zisten oder Soldaten jedesmal einen Kuchen, geben ihm
einen geheimnisvollen Bericht und verlangen , daß die
Betreffenden nun ihrerseits wieder an zehn weitere
Sepoys oder Polizisten Chupatties und Nachrichten
überbringen.

Im Volk verbreitet sich der Glaube , daß ein hoher
Vrahmane den abgesetzten König von Audh zur Aus¬
teilung dieser Chaputties veranlaßt hat . Weil das
Volk sich auf dieses Zeichen hin erheben und derjenige,
in dessen Namen die Kuchen auszuteilen seien, ganz
Indien beherrschen würde . Und auch über den Zeit¬
punkt der Erhebung eilen schon Gerüchte durch das
Land.

A/reime Vo/bekeiir/Me/r cker Ku/Kantiei
Anfang Mai soll der Aufstand ausbrechen und am

23. Juni , dem hundertsten Jahrestag der Schlacht bei
Plassey , wo Clioe durch Verrat und Gewalt die Er¬
oberung Indiens für die Engländer einleitete , sollen
die verhaßten Jglis , die „Kühe und Ochsen schlachten¬
den und Schweinefleisch essenden Ketzer aus der weiten

^Ferne des nächtlichen Ozeans " für immer aus Indien
f vertrieben sein. „Die englischen Offiziere ", so lauten
fdie geheimnisvollen Botschaften, zu denen sich die auf-
frührerischen Soldaten bei nächtlichen Versammlungen
sin den Kasernen zusammenfinden, „sollen ermordet , die
-Befestigungen gestürmt und geplündert werden". Sei
dies alles geschehen, dann könnten die Sepoys nach ihrer
Heimat zurückkehren und tun , was sie wollen.

daten hielt . Fast oft gesamte"UiMftM bestand nukNus
Sepoyregimentern . Selbst große Staaten des indischen
Reiches hatten nur Garnisonen aus Sepoyregimentern,
die sich nun erhoben und ihre wenigen englischen Offi¬
ziere durch Mord beseitigten . Hierzu gehörte das be¬
rühmte Ewallierkontingent , die Elitetruppen der in¬
dischen Regimenter . Hierzu gehörte auch die Garnison
von Delhi . Nach dem Eintreffen der Rebellen aus
Meerut vor dem Königspalast in Delhi am 12. Mai
verband sie sich mit den Aufrührern . Gemeinsam mit
ihnen zog sie vor das englische Munitionsdepot . Die
neun Engländer , die es verteidigten , sprengten sich
schließlich mit deM Pulvermagazin zusammen in die
Luft.

Ganz Indien stand in Flammen . Mit Mühe und Not
gelang es, die Provinzen Bengalen und Madras in
Ruhe zu halten . Zu Morden und Plünderungen , zu
Räubereien und Brandschatzungen kam es in ganz In¬
dien. Die schärfsten Kämpfe aber spielten sich zwischen
Cawnpur , Lucknow und Delhi ab.

General Wheeler , der Kommandant der Garnison in
Cawnpur , rief Anfang Juni die englischen Offiziere und
Beamten zu einer Besprechung zusammen. Die indische'
Garnison in Cawnpur bestand aus einem Jnfanterie-
und einem Kavallerieregiment , das bisher ruhig ge¬
blieben war.

Jetzt aber zeigten sich auch hier die ersten Zeichen der
Meuterei . Noch glaubte General Wheeler , der das
größte Vertrauen in seine Sepoys setzte, nicht Maß¬
nahmen treffen zu dürfen , die von den Sepoys als ein
Zeichen von Mißtrauen in ihre Treue gedeutet werden
könnten. Trotzdem befahl er, zwei in der Nähe der Ka¬
serne der europäischen Soldaten gelegene Häuser ourch
einen leichten Wall und Graben zu befestigen, damit
diese Häuser dann notfalls Zufluchtsstätte für die Eng¬
länder sein könnten.

glaubten , das Schlimmste überstanden zu haben.
Aber in diesem Augenblick ertönten in dem Dickicht

der Ufer Hornsignale . Ein Hagel von Gewehr- und Ka¬
nonenschüssenund von Brandpfeilen schlug auf die noch-

14 ksrlsn stillen Ilulisil
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-ib. London, 5. Mai.
Was können ein paar Perlen , die die Habsucht der

Menschen erregen , in einer einzigen Nacht für Unheil
anrichten ! Am Spätnachmittag ihrer Ankunft in Ba-
tavia zu einem kurzen Ferienaufenthalt bemerkte eine
junge Engländerin namens Diana Coventy, daß ihr
aus einem Handkoffer 14 lose Perlen , die sie auf der
Reise gekauft hatte , entwendet worden waren . Am
nächsten Morgen um 9 Uhr erhielt sie von der Polizei
die Perlen zurück. Aber was hatte sich in dieser kurzen
Zeitspanne alles um die kleinen Kügelchen, die gedacht
waren , den Hals einer schönen Dame zu zieren, ab¬
gespielt!

Die Kette der Ereignisse war von der Polizei zurück-
verfolgt worden bis zu dem Augenblick, da die 14 Per¬
len noch in dem Reisekoffer im Hotelzimmer von Va-
tavia lagen . Während Miß Diana in der Halle den
Tee einnahm , hatte ein Malaie , der als Aushilfs-
diener in dem Hotel beschäftigt war , seine Tochter an¬
gestiftet, dem Zimmer der Engländerin einen Besuch
abzustatten . Das Mädchen entwendete die 14 Perlen
und gab sie dem Vater , der sie bis zum Ende seines
Dienstes in der Tasche verwahrte . Am späten Abend
begad sich der Malaie in eine Hafenschenke, um seine
Beute an den Mann zu bringen . Dort befand sich ein
bekannter Hehler, ein Südamerikaner namens d'Or-
nonez, der die Kügelchen für ein paar Geldstücke er¬
warb . Aber eine Stunde später waren die Perlen wie¬
der aus seiner Tasche verschwunden.

D'Ornonez vermutete , daß seine Begleiterin , eine ein¬
geborene Tänzerin , ihm die Perlen gestohlen hatte . Er
sagte es ihr auf den Kopf zu und drohte , sie zu er¬
würgen , wenn sie den Schmuck nicht herausgäbe . Es
entstand ein Streit , in den sich auch einige Freunde der
Tänzerin einmischten und der in ein wüstes Handge¬

menge ausartete . Im Verlauf der Prügelei wurde der
Südamerikaner durch Messerstiche lebensgefährlich ver¬
letzt und auf die Straße geworfen. Man brachte ihn
später in besinnungslosem Zustand in ein Hospital.
Aber die Tänzerin war es nicht gewesen, die die Per¬
len d'Ornonez entwendet hatte , sondern der Malaie,
der sie ihm verkauft hatte . Der raffinierte Taschendieb
hatte den schnapsseligen Zustand des Südamerikaners
ausgenützt und sich schon wenige Minuten , nachdem der
Handel zustande gekommen war , wieder der Perlen
bemächtigt. Als die Prügelei begann , hatte er längst
die Kneipe verlassen.

Aber er kam nicht weit , denn er hatte zwei Mit¬
wisser seines Geheimnisses, zwei chinesische Dunkel¬
männer , die in der Schenke den Porfall beobachtet
hatten . Sie überfielen ihn an einer dunklen Straßen¬
ecke und schlugen ihn nieder . Aber ehe sie ihn noch
berauben konnten, tauchte eine Polizeipatrouille auf,
deren Erscheinen die beiden Banditen schleunigst in die
Flucht trieb . Die Polizisten schafften den verletzten
Malaien zur nächsten Wachstation, wo er einer Durch¬
suchung unterzogen wurde . Bei dieser Gelegenheit ent¬
deckte man erstaunt ein kleines Päckchen, das in dem
dichten Haar des Malaien versteckt war . Es enthielt
14 lose Perlen . Der Verhaftete verweigerte jede Aus¬
kunft, wie er zu diesem Schmuckgekommen sei.

Als Miß Diana des morgens um halb neun Uhr
ihren Handkoffer öffnete, bemerkte sie sofort das Fehlen
der Perlen . Sie benachrichtigte die Polizei , ohne viel
Hoffnung zu haben, wieder zu ihrem Schmuck zu
kommen. Aber bereits dreißig Minuten später erschien
ein Beamter , der ihr die Perlen unversehrt zurück¬
brachte. Auf Grund der Anzeige hatte sich der Malaie
zu einem Geständnis bequemen müssen, das die ganzen
Vorgänge rund um die kleinen Kügelchen enthüllte.

Hin UaAvI von Ovwkbr- unä Kanonvnsckiissen
wallövriorkLdiAvaKebikkv nivckvr.

nicht manövrierfähigen Schiffe nieder . Die Strohdächer
gerieten sofort in Brand , brachen zusammen, vernich¬
teten alle. die sich nicht durch einen Sprung ins Wasser
retten konnten. Die verräterischen Soldaten stürzten sich
nun auf die völlig überraschten Engländer , hieben die
Männer schonungslos nieder und trieben die Frauen
und Kinder am Strand zu einem Haufen zusammen.
Nur drei Boote hatten das offene Fahrwasser erreichen
können, aber auch sie entgingen ihrem Schicksal nicht.
Nur vier ihrer Insassen, zwei Engländer und zwei treue
indische Diener , konnten sich retten.

Die Frauen und Kinder wurden auf Befehl Nana
Sahibs in einem kleinen Haus untergebracht , wo sie
weder Möbel noch Betten noch sonst irgendwelche Hilfs¬
mittel hatten . Von jeder Hilfe entblößt , völlig zerrüttet
durch die seelischen und körperlichen Leiden, viele von
ihnen verwundet , starben etwa dreißig von ihnen schon
im Lause der ersten Woche.

unä von LrkmckpkvilonsekluK auk Aio llveb niedt
2siebvuvg : kisZsr.

Die Kacke ckek t/rM/rckef
Inzwischen rückte auf Cawnpur das erste englische

Entsatzheer heran . Die Sepoys , die oft verzweifelten
Widerstand leisteten, mußten Ortschaft auf Ortschaft den
Engländern überlassen. Der ursprüngliche Siegesrausch
der Inder schlug in verzweiflungsvollen Haß um. Nana
Sahib gab am 12. Juli den Befehl , die überlebenden
Frauen und Kinder zu ermorden . Fünf gedungene Mör¬
der vollführten diesen Befehl in der grausamsten Weise.
118 Frauen und 92 Kinder wurden das Opfer dieser
Wilden . Ihre zerstückelten Körper wurden in einen in
der Nähe befindlichen tiefen Brunnen geworfen.

Einige Wochen später traf das erste Entsatzheer Ge¬
neral Havelocks in Cawnpur ein. Die Nachricht von dem
Verrat Nana Sahibs , von dem Blutbad am Ganges
und dem furchtbaren Niedermetzeln der Frauen und
Kinder löste unter den Engländern in Indien und in
der ganzen Welt einen Schrei des Entsetzens und der
Wut aus.

„Rache für Cawnpore !" war der Schlachtruf der
englischen Soldaten in Indien.
' Der Verrat von Cawnpur verwandelte den Krieg des

indischen Aufstandes in einen Kampf auf Leben und
Tod, in einen Krieg grausamster und mörderischster
Art , in dem auf keiner Seite Pardon verlangt und ge¬
geben wurde . Jetzt war es Juli . Bis zum Ende des
Jahres , das die endgültige Niederringung des Ewalior-
Kontingents brachte, machten die Engländer keinen Ge¬
fangenen ! Nana Sahib war mit einem Teil seiner Trup¬
pen entkommen. Er zog erst gegen Lucknow, kehrte dann

nach Cawnpore zurück, das er sogar noch einmal er¬
obern konnte, und stieß dann zu dem westlich von Cawn¬
pur stehenden Ewalior -Kontingent , mit dem zusammen
seine Truppen geschlagen und aufgerieben wurden.
Dann flüchtete er wohl nach Delhi . Was endlich aus
ihm geworden ist, hat man niemals feststellen können.

_ (Schluß folgt).

In Husbsck
trinken äis krausn ruvisl

Quebeck, 5. Mai.
In Quebec (USA .) dürfte in diesen Tagen eine Ver¬

fügung Gesetzeskraft erlangen , wonach es verboten
wird , an Frauen in öffentlichen Lokalen in Quebec
irgendwelche alkoholischen Getränke auszuschenken. Es
ist sogar möglich, daß den Frauen überhaupt das Be¬
treten von Trink -Lokalen verboten wird . Diese eigen¬
artige Einstellung , die ohne Zwdisel einzigartig t)i der
modernen Zeit ist, soll auf die Intervention " eines
Staatsbeamten und eines Bischofs von Quebec zurück¬
zuführen sein, die sich durch Augenschein und' an Hand
der Folgen davon überzeugten , daß der,Genuß starker
Getränke von Frauen in Quebec „jedes .erträgliche Maß
überschritten habe." ' gpv.

Ilutsrsruuäbului suckt kakrFÜsts
Newyork, 5. Mai.

In Newyork wird die Untergrundbahn durch eine
Transit -Kommission geleitet . Diese Kommission steht
nun vor einem großen Rätsel : Im Jahre 1930 hatte
Newyork zwei Untergrundbahn -Systeme. Seit dem
Jahre 1936 gibt es deren drei . Aber innerhalb dieser
6 Jahre sind 170 Millionen Untergrundbahn -Benutzer
spurlos verschwunden. Das heißt mit anderen Worten,
die drei Untergrundbahnen haben viel weniger Kunden
Äls die früheren zwei Systeme. Was ist geschehen?
Wohin sind diese 170 Millionen Fahrgäste ver¬
schwunden?

Die einzige Erftärung , die man bis heute gefunden
hat , ist die. daß sich während der „Depression" zu viele
Menschen auf andere Beförderungsmittel umstellen
mußten. Als es dann besser ging, kehrten sie nicht zur
Untergrundbahn zurück. Dennoch ist die Verlustzahl
unheimlich groß. Deshalb sucht die Transit -Kommission
verzweifelt nach den „verlorenen Schafen". gxv.
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Das unbekannte Wien
Wien , die alte , stolze Stadt an der Donau , Heimat

so vieler Künstler und Gelehrter , Mittelpunkt der
tausendjährigen Ostmark, ist wieder heimgekehrt ins
Reich. Deutscheaus allen Gauen kommen nun als Gäste,
um der Kultur dieses Raumes freudvoll empfangend
sich hinzugeben. Da mag es nicht unangebracht sein,
einmal auch einige Streiflichter auf das unbekannte
Wien zu werfen, auf jene Plätze und Winkel, die außer¬
halb der allgemeinen Besucherrouten liegen und die
Vielleicht den Reiz dieser Stadt noch weit höher offen¬
baren , als die durch Bild und Film allbekannten Denk¬
würdigkeiten. »
, Beginnen wir unsere kleine Wanderung auf dem alten
Ilniversitätsplatz vor der Akademie der Wissenschaften,
die eigentlich das frühere Wiener llniversitätsgebäude
darstellt . Es ist dies der einzige französischeBarockbau
in Wien . Von seinem Festsaal sagt man, er sei der
schönsteBarocksaal der Erde überhaupt . Dann wenden
wir uns zur Väckerstratze, wo wir zu unserem Erstaunen
einige uralt -ehrwürdige Giebelhäuser  finden , —
eine Bauform , die in Wien sonst völlig unbekannt ist.
2n der „Schönlaterngasse" gibt es noch Bauten aus
d. m 16. Jahrhundert , in der Griechengasse«sandelt man
durch Schwibbogen, kann man mittelalterliche Prell-

Llsib tsrns , Ltsrn I
Von lasst Wsinbsbsr

Du siebst mick msncbwal an,
als bätt ick sckulck.
Ick kab von deiner Huld
nickt einen llauck vertan.

Ick lebe ja vom Traum,
dsÜ du wick liebst.

ist ein vierstöckiges Gebäude, das seit einiger Zeit zu
einem der schönsten llhrenmuseen der Erde umgewandelt
ist.

Wer Gotik  bewundern will , der sehe sich nicht bloß
den Stefansdom an, sondern komme auch zur Kirche
„Maria am Gestade". Hier war schon vor fast einem Jahr¬
tausend, da die Donau noch näher an Wien vorbeifloß,
das Gotteshaus der Fischer und Schiffer. Vom fünf¬
eckigen zum achteckigenGrundriß überwachsend, gehört
diese Kirche zu den malerischsten Bauten Wiens.
Pnerhört schön ist der Blick durch das Langhaus , das
aus seinem dunkeldüsteren Beginnen voll Zerknirschung
zum lichtdurchströmten Chor wie in die Seligkeit weiter¬
läuft . Und aus der Fülle der Barockbauten, von denen
Karlskirche Belvedere und Schönbrunn ja allbekannt
sind, sei das sonst gerne überfehene einstige Winter¬
palais des Prinzen Eugen von Savoyen in der
Himmelpfortgasse hervorgehoben, voll festlicher
Stimmung in der reichen Goldzier seiner Prunksäle,
oder das Palais der Fürsten von Liechtenstein, deren
Prachtgemächer Kaiser Franz Joseph einst zu dem Aus¬
spruch veranlaßt haben soll — nicht einmal er in der
Hofburg habe es so schön. Und im Palais Eeymüller
werden Erinnerungen sowohl an Grillparzer
wach. der hier seine „ewige Braut " kennenlernte und
als auch an Napoleon,  da Bernadotte hier die erste
Trikolore hißte.

In der weltlichen Schatzkammer, wo bekanntlich auch
die Reich skleinodien  des alten „Römischen
Reiches Deutscher Nation " : Krone , Zepter und Reichs¬
apfel zur Schau gestellt sind, gehe man nicht achtlos am
Säbel Karls des Großen vorbei . Und wer die wichtigsten
äußeren Zeichen und urkundlichen Belege des viel¬
fältigen Schicksalsder deutschenOstmark besichtigenwill,
der suche das Haus Hof- und Staatsarchiv auf, dessen
Anlage übrigens ein Reichsdeutscher, Taulow von
Rosenthal , auf Wunsch der Kaiserin Maria Theresia
mit vortrefflichem Geschick besorgte.

Wieder ein anderes Wien lernen wir kennen, wenn
wir uns seinen Eartenanlagen widmen. Die großen
Parke im Stadtinnern find ja allbekannt . Wer aber
weiß, daß außerdem noch ein herrlicher Naturpark
besteht, ausgezeichnet durch uralte Baumbestände und
besonderen Vogelschutz? — JnNeuwaldegg  beginnt
er ; hier und auf der Baumgartner Höhe in Lainz
stimmt noch mancher gefiederte Sänger sein Lied an, der
sonst in solcher Stadtnahe nicht mehr zu hören ist. Und
wer ohne beschwerliche Mühen einer Bergwanderung
die schönstenBeispiele älplerischer Blumenfülle kennen¬
lernen will , der braucht bloß das Alpinum des
Belvederegartens  aufzusuchen , wo wundersame
Pflanzen von den höchsten Gipfeln der Erde , aus Stein-
und Gletscherregionen geholt, mit verständnisinniger
Liebe umhegt, zum ersten Male auch in einem Tale
blühen.

Und schließlichan alle, die den Wein lieben und den
Wiener „Heurigen"  nicht misten wollen, ein paar
freundliche Worte . Man glaube nicht, daß sich gerade
dort die richtige „Stimmung " findet, wo betreßte
Diener schon beim Eingang mit tiefgezogener Mütze
den Gast erwarten und die Freude sozusagen am lausen¬
den Band hergestellt wird . Einen „Heurigen " darf man
nicht wild angehen. Den muß man geruhsam suchen
und — selbst entdecken. So wandere man durch Grin -
zing und Sievering,  beschaue prüfend die kleinen
Häuschen, wo der „Buschn" heraußen hängt und suche
sich ein Plätzchen, das den Blick freigibt auf den Kahlen-
berg, indes in der Tiefe „in der Suiten ", wie man hier
sagt, die Weinbauern alles bereiten für die kommenden
Reben. Vor uns liegt jetzt die Stadt , Dunstschleier
hüllen sie ein, ein paar Kirchtürme durchstoßen den
wogenden Nebel. Silbern verblaßt das Band der
Donau , erste Lichter blinken auf, werden bald zu
Tausenden glühender Flämmchen und Pünktchen, indes
der Himmel seine Sternendecke aufrollt und der Mond
zum Gott der Liebenden und Weinbeglückten wird.

Das ist Wien , wie man es nicht alle Tage sieht und
man könnte noch viel mehr solcherDinge schreiben, aber
ein gewisses Schamgefühl hindert mich daran . Eine
Schönheit, die man zu sehr anpreist , wird schließlich
nicht geglaubt . Da gibt es nur eines : selber kommen
und sich überzeugen, ob der Verfasser dieser Zeilen wahr
gesprochenhat.

Or. Crwiv Ltruvik.

Traum wird rum grauen kaum,
wenn du dick gibst,

LIsik immer, wo du stellst.
Du stellst so kern.

Em AUS / Hans Grinsn
Du nakst mir und vergabst«
Bleib kerne, LtsrnI

lck will dick anders und
inniger als du mick.
Verwekr mir deinen dckund«
Ick liebe dick!
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steine auf ihre Jahreszahlen überprüfen und an den
Häusern angedunkelte Heiligenbilder Zeugnis für die
Gläubigkeit ihrer einstigen Bewohner ablegen sehen.

Auf der Mölkerbastei kleben, Vogelnestern ähnlich,
winzig klein und winzig schmal. Häuschen aneinander,
denen auch schon die Jahrhunderte tiefe Runen ins
Antlitz gruben. Wer ihre Geschichte kennt, wird sie bald
mit berühmten Persönlichkeiten verknüpft finden. In
dem einen wohnte Beethoven,  schuf hinter ,den
halbblinden Fenstetchen seine V. und Vli .' Symphonre
und das wunderbare - Violinkonzert. Einige Schritte
weiter — und wir blicken zu den Zimmern empor, in
denen einst Goethes Schwiegertochter Ottilie  mit
ihren Kindern schmerzensreiche Tage verlebte . Und
wieder ein bißchen weiter , — liegt da nicht Schubertsche
Musik in der Luft ? — Wir stehen vor dem echten —
D r e i mäde  r l h a us!

Auch ein paar Erinnerungen an die große Türkennot
des Jahres 1683 finden sich noch, dort , wo sich das Zelt
des mächtigen Eroßwesirs Kara Mustapha befand, steht
heute — hinter dem Augustin-Brunnen — natürlich
längst ein Wohnhaus , doch ein kleiner, vergoldeter
Türkenreiter mahnt an die große Vergangenheit . Am
Heidenschußschwingt ein Sohn Mohammets wild seinen
Säbel , — dort sollte eine türkische Mine platzen, doch
die Aufmerksamkeit eines Wiener Bäckergesellen hörte
die unterirdische Arbeit und vereitelte deren Erfolg.
Türkenkugeln gibt es da und dort . Eine , die jetzt schön
vergoldet ist, steckt in der Hofburg, eine zweite in einem
Haus „Am Hof", eine dritte in einer Gaststätte in
Margarethen . Sogar ein mächtiger Felsblock ist noch
vorhanden , den die Türken drei Kilometer weit nach
Wien hereinschleuderten. Nun liegt er, wie ein mühsam
gebändigter Hund, an einer eisernen Kette in der Stein-
gasse. Und den Lohn, den Starhemberg für dis Ver¬
teidigung Wiens von der dankbaren Bevölkerung
erhielt , kann man gleichfalls heute noch besichtigen. Es

In Italien sind die Frauen genau so eitel wie anders¬
wo. Vor den Richtertisch wurde die Zeugin gerufen:

„Ihr Name ?"
„Eiuditta Menobotto ."
„Alter ?"
„76 Jahre ."
„Verheiratet ?"
„Noch nicht" . . ,

K
Die Frauen haben auch noch andere Eigenschaften,

und die Männer fügen sich darein , so gut sie können.
Francesco zog sich gerade seinen hellen Sommeranzug
an, als Emilia wütend losfauchte:

„Francesco ! Gestehe! Was bedeutet dieses schwarze
Haar auf deiner Jacke? !?"

Francesco ist längst schon mürbe geworden:
„Liebling , es bedeutet nichts anderes , als daß die

Jacke nicht mehr abgebürstet wurde, seit du deine Haare
blond gefärbt hast" . . .

llebrigens , Abessinien spielt auch im Reiseverkehr
schon eine bedeutende Rolle . Wer 's kann, macht einen
Winterausflug in 's Land Aethiopien . Und Signore
Manico , in Firma Manico und Rodda, Turin , der
konnte.

Vierzehn Tage später kam ein Telegramm : „Manico
Jagd Tod Unfall. Erbitten Verfügung ."

Erging Antwort : „Leiche sofort Turin ."
Telegramm aus Adis Abeba : „Heute abgeht Nil¬

pferd."
Telegramm aus Turin : ,,Drahtung unverständlich.

Erwarten Leiche Manico dringend ."
Telegramm aus Adis Abeba : „Manico in Nilpferd ."

*
Aus Aethiopien erzählt man sich überhaupt die schön¬

sten Geschichten. Kam da einer der Amharen zu dem
italienischen Anwalt , der sich in Dauah niedergelassen
hatte.

„Bist du prima Avvocato?"
„Ich glaube doch schon!" antwortete der Anwalt , der

in Dauah auch gleichzeitig die Aufgabe eines öffent¬
lichen Notars zu erfüllen hatte.

„Wohl, und wieviel würdest du kosten lässen Verteidi¬
gung, wenn ein Amhare schlägt anderen Amharen tot
und will kommen frei ?"

„Na — freikommen? ? — Ja , die Verteidigung eines
Mörders ? Sagen wir , viertausend Lire kann so was
kosten. Und freikommen, wie gesagt? —" -

„Danke, Herr !"
Nach einem Monat kam der Amhare wieder!
„Erledigt , Herr . Da sind viertausend Lire". « ,

*
Und Jacopo Vernerda , auf ein Jahr zum Dienst in

Afrika abkommandiert gewesen, erzählt von der abesfini-
schen Hitze.

„Und es ist wirklich so furchtbar gewesen?" fragen die
Freunde , „wirklich so heiß?"

„Heiß? Ihr macht euch keine Vorstellung", erläutert
Jacopo , „wir mußten den Hühnern Eis zu fressen geben»
damit sie keine gekochten Eier legten !"

Selbstverständlich gibt es auch farbige Truppen . Und
wenn sie sich im Kampf bewähren , in zivilen Dingen
sind sie nicht ganz so zuverlässig und überhaupt mit den
Sitten Europas weniger vertraut.

Riesiges Aufsehen erregte da ein junger Neger, der
auf der Strada Foria in Neapel splitternackt einher-
spazierte. Die Polizei mußte den Vurschen festnehmen,
sie brachte ihn zur Wache. Es zeigte sich, daß er Soldat
war , und er wurde sogleich der zuständigen Militär¬
behörde übergeben.

Auf die Frage , warum um Himmels Willen er voll¬
kommen nackigt durch Neapel spaziere, erklärte er, dazu
Erlaubnis zu haben . . . .

„Erlaubnis ? !"
Und der splitternackte Neger griff hinter 's Ohr , holte

ein Papierröllchen hervor . Darauf stand, mit Stempel
und Unterschrift des Regiments:

„Der Kamelreiter Lauro Tschatscharidu ist für den
heutigen Tag beurlaubt und berechtigt, Zivil -Kleidung
zu tragen ". . .

Und noch eine Geschichte. In der Schule, während
des Religionsunterrichtes , spricht auch der Herr Pfarrer
über das Land in Afrika:

Da gibt es tausend und abertausend Quadratkilo¬
meter mit vielen Dörfern , wo auch nicht eine einzige
Schule ist, wie ihr sie hier habt . All das muß noch in
rechte Ordnung kommen, und alle müssen wir dabei
helfen. Und du, Angelica , wenn du nun viel Geld ge¬
spart hättest ? Was würdest du tun ?"

Angelica , mit frohen Augen : „Ich würde mir eine
Fahrkarte nach Aethiopien kaufen!"

(27. Fortsetzung)
Und plötzlich erstarrt Lutz und drückt die Augen zu¬

sammen.
Er sieht deutlich zwei Gestalten. Es ist Fräulein

Marquardt mit — Doktor Heitmann . Sie hantieren
mit irgendeinem Gegenstand. Dann reckt sich Fräulein
Marquardt auf die Zehenspitzen, streckt die Arme aus
und nimmt , oben aus einem Schrankfach etwas heraus.
Und Doktor Heitmann steht hinter ihr und küßt sie.
Sie lyehrt sich ein wenig, lacht aber und wendet sich
ihm zst und- legt die Arme um seinen Hals.

Lutẑ starrt hinauf.
„Du-" sagt Hans von hinten mit zaghafter Stimme,

„jetzt Wird es aber reichlich kalt. Könntest du vielleicht
das Fenster wieder ' zumachen?

„Ja ", sagt Lutz mit gepreßter Stimme . „Ich werde
jetzt auch gehen. Ich habe noch zu arbeiten . Gute Besse¬
rung weiter . Wiedersehen." Er gibt ihm rasch die
Hand uns flaust hinaus.

„Siehst« Mutter ", sagt Kruse später und streckt sich
gemütlich auf» dem grünen Sofa aus , „ich weiß nich,
was du gegen den Lutz hast. Hans hat sich doch mächtig
gefreut , daß er gekommen ist, und man mutz einem
jungen Menschen doch Gelegenheit geben, zu zeigen,
datz es ihm leid tut , wenn er was ausgefressen hat ."

„Na , ja ", seufzt Hedwig Kruse ohne rechte Ueberzeu¬
gung und macht sich über den Stopfkorb.

Neuntes Kapitel
Es regnet, regnet , regnet.
Fast kein Unterschied zwischen Morgen , Mittag und

Abend. Nur dieser gleichmäßige Strichregen, der an den
Scheiben der Straßenbahnen herunterrinnt und das Bild
drautzen verzerrt . Nur diese Nässe, die durch alle Fugen
dringt , nur dieses trostlose Grau — überall , wohin man
schaut.

Und bei so was soll man nun an Weihnachten denken.
Luzie schichtetbunte Honigkuchenpakete im Regal auf
schiebtdie Schokoladenpackungenmit den sommerfrohen,
bunten Blumen darauf in den Hintergrund . Zwischen
zwei und drei Uhr ist die einzige ruhigere Stunde im
Laden, in der Zeit für solche Arbeiten ist. Luzie findet
die Packungen hübsch und überlegt , datz sich so was neben
dem selbstgestricktenPullover und dem neuen Schlips
auf dem Weihnachtstisch von Fritz nett ausnehmen
würde.

Skundrik kniet hinter dem Ladentisch und fragt , ohne
aufzusehen: „Ist das mit der Milch bei Eberhardts jetzt
eigentlich rausgekommen?"

„Nee", sagt Luzie, „kein Mensch weiß, wer . da immer
die Flaschen gestohlen hat . Sie lassen die Milch jetzt
morgens nicht mehr kommen. Anna holt sie."

Skundrik kichert. Er hat seine eigene, feste Ansicht
über den Fall . Seit die Dame da eingezogen ist, ge¬
schieht ja reichlichviel in 12a. „Wenn das man nich—",
sagt er, aber Luzie ist nicht dafür zu haben. Sie ist
mit dem Einräumen fertig und unterbricht ihn:

„Ich bin gleich wieder da."
Die kleine Lore kommt aus der weißen Tür gelaufen,

sehr rund , mit einem winzigen, roten Mantel . Gehst du
weg?"

„Ja ", sagt Luzie und nimmt das Kind bei der Hand,
„kannst mitgehen zu Onkel Fritz."

Sie huscht aus der Tür und läuft rasch dicht an der
Hausmauer entlang , um ein wenig Schutz vor dem
Regen zu haben. Lore plantscht durch die Pfützen und
würde gern mehr von diesem Genuß haben. Aber Luzie
ist streng und zieht sie mit sich in den Aigarrenladen.

„Ja , so was wird natürlich nicht verboten", sagt
einer der Herren , der die Arme auf die Rückwand des
Schausensteraufbaues gestützt hat und den Hut auf dem
Hinterkopf trägt . Der andere auf dem Strohhocker neben
dem winzigen Tischchenmit dem Stapel Zigarren - und
Lichtspielreklamen legt den Hörer wieder aufden  Fern¬
sprecher. Sie grüßen das hübsche, saubere Mädel , und
Luzie nickt Fritz Pieroth zu.

„Guten Tag , mein Fräulein ", sagt Pieroth ernsthaft
uNd beugt sich über den Ladentisch zu der kleinen Lore
hinunter , „womit kann ich dienen?"

„Meine Bildchen", sagt die Kleine in selbstsicherem
Ton und nimmt gnädig einen Stapel bunter Zigaretten-
bilder in Empfang , um sie genau zu prüfen . „Das hab*
ich schon" sagt sie unwillig und schiebt ihm eines wieder
auf den Ladentisch.

„Oh, Verzeihung, Fräulein Skundrik", entgegnet
Pieroth zerknirscht, „es soll bestimmt nicht wieder vor¬
kommen."

Luzie lächelt. Fritz kann schrecklich nett mit Kindern
umgegen. Das ist ein achtes Zeichen bei einem Mann,
und Luzie ist ein vorsichtiges Mädchen.

„Sie glauben wirklich" ? fragt der Herr am Tischchen.
„Ich kann mir das gar nicht vorstellen."

Pieroth zuckt die Achseln. Da ist ja wohl kein Zweifel
möglich. Das haben ja schließlich alle mit angesehen
— alle hier in der Gegend. Erst hat sie dem Lutz, dem
jungen Heilung den Kopf verdreht , dann hat sie sich den
Assessor Heitmann gekapert, ziemlich weitgehend gekapert,
allem Anschein nach, denn der geht doch zu jeder Tages-
und Nachtzeit in der Wohnung aus und ein. Und jetzt
hat sie es noch auf den Doktor Eberhardt abgesehen —
es ist wirklich allerhand.

„Von wem redest du denn ? " fragt Luzie erstaunt.
Pieroth zeigt mit dem Daumen gegen die Decke. „Die

da oben — die Dame bei Frau Äailnet — bitte fünf¬
undzwanzig zu vier , wie immer, Herr Pieroth ! — Die !"

Luzie schüttelt den Kopf. „Aber das ist doch Unsinn,
Fritz ! Wie kannst du bloß so was nachreden. Das kannst
du doch unmöglich wissen,' und außerdem —"

„Das kann ich recht wohl wissen", streitet Pieroth.
„Schließlich —"

„Ich weiß schon, woher du deine Informationen hast",
sagt Luzie böse, „und aus die Quelle würde ich an deiner
Stelle nicht so stolz sein."

Pieroth findet, datz diese Solidarität unter Frauen
zu weit geht. „Erstens habe ich doch selbst Augen im
Kopf", sagt er, „und zweitens hat sie was mit dem Heit¬
mann vor, das weiß doch allmählich jedes Kind. Ich
verstehe nur nicht, datz die alte Dame so was duldet."

„Aber was geht dich das an", forscht, Luzie erbittert.
Wahrscheinlich ist sie mit ihm verlobt ." Sie sagt es mit
einem für ihn deutlich verständlichen Unterton.

„Verlobt ist gut", lacht der Herr am Fenster. „Und
dann geht sie mit einem anderen ins Hotel?"

„Wieso?" Luzie ist sehr verwundert.
„Man hat sie mit Doktor Eberhard zu einer Zeit , wo

der Doktor eigentlich Sprechstunde hat , aus dem Fm-
perial kommen sehen. So !" sagt Pieroth.

„Na und? Am hellichten Tage ? Ich verstehe nicht,
was dagegen einzuwenden ist."

Die Herren brechen in lautes Gelächter aus.
„Sei kein solches Schaf, Luzie, nein ?" sagt Pieroth.

Natürlich am hellichten Tage —", aber er unterbricht
sich, denn ein kleiner, blauer Sportwagen ist vorge-
fahren , und Doktor Heitmann betritt den Laden.

Er grüßt höflich und verlangt fünfundzwanzig Zi¬
garetten . Pieroth findet Zeit , während er gewandt die
Glastür des Regals aufschiebt und die Packung heraus-
reicht, einen Triumphblick auf Luzie zu werfen. Es ist
die Marke, die Fräulein Marquardt raucht.

„Onkel", sagt plötzlichdie kleine Lore. die bisher still
mit ihren Bildchen gespielt hat , „was ist ein Hotel ? "

„Aber Lore, wendet Luzie ein und versucht, das wei¬
tere zu verhindern.

„Ein Hotel ?" fragt Doktor Heitmann erstaunt und
lächelt amüsiert zu der Kleinen hinunter . „Ein Hotel —

s »chmtter ist Diplomat
Schnatter kam zu Schneller und klagte über häuslichen

Unfrieden. „Meine Frau ist nicht zu bewegen, mir etwas
auszubessern. Kleider und Wäsche geraten immer mehr
in Unordnung. Was kann man bloß dagegen machen?
Bitten hilft gar nichts . . ."

„Ja , natürlich , bitten hilft nichts."
„Na , und grob werden mag ich nicht. Ich will meinen!

Frieden zu Hause haben . . ."
„Du muht eben diplomatisch vorgehen, so wie ich!"

belehrte Schnetter.
Schnatter ist lernbegierig . „Und wie machst du das ?"

fragt er.
„Ich mach das so: Wenn ich ein Nachthemd oder

Strümpfe oder dergleichen — sagen wir also mal ein
Nachthemd— ausgebessert haben möchte, dann nehme ich
es, gehe zu meiner Frau und sage so nebenbei:

„Wo ist denn eigentlich unsere Flickenkiste?"
„Was willst du denn mit der Flickenk'ste?" fragt sie

dann gleich neugierig . Und dann schwenkeich nachlässig
das Hemd und erkläre ihr:

„Tja , eben nehme ich das Hemd aus dem Schrank und
sehe, es ist ganz kaputt aus der Wäschegekommen. Es ist
wohl schon alt und mürbe und kann zu Flicken zerrissen
werden, meine ich . . ."

Dann reißt sie mir das Hemd aus der Hand, ficht mich
vorwurfsvoll an , breitet das Hemd aus und lacht höh¬
nisch: „Natürlich , was so ein Mann davon versteht!
Ausgezeichnet ist das Hemd noch! Hier und hier , ja und
da — das find aber nur Kleinigkeiten , das kann ich
schnell ausbessern." Und legt das Hemd auf ihren Näh¬
tisch. Dann sage ich etwas ungeduldig:

„Was kann man schon da ausbessern, der Stoff ist
doch mürbe, das dauert viel zu lange, das Ausbessern!
Gib nur her . . ."

Und schon läßt sie alles stehen und liegen, setzt sich
an das Hemd, und auf diese Weise habe ich noch alle
Flickarbeiten von meiner Frau schnell und sehr gut
gemacht bekommen!" L. 8.

Trotzdem — Italien ist ein ganz katholisches Land,
und fromm gehorcht man seiner Kirchenpflicht. Auch
die in ganz Florenz wegen ihrer übertiebenen Eleganz
bekannte Schauspielerin Celesta Cargione , nicht mehr
so ganz jung , geht regelmäßig zur Beichte. Und sie war
das letztemal außerordentlich zerknirscht . . .

„Hast du noch etwas auf dem Herzen?" fragte der
Geistliche.

„Ach, Ehrwürden , ich habe noch die Sünde der Eitel¬
keit auf mich geladen. Jeden Abend stand ich vor dem
Spiegel und bewunderte meine Schönheit."

Der Priester schaute ihr nachdenklich ins etwas ver¬
brauchte Gesicht:

„Beruhige dich, meine Tochter", sagte er dann , „das
war keine Sünde , das war ein Irrtum " . . .

Neapel kennen Sie ? Er hatte sein Flugzeug gerade übe:
den Golf von Neapel gebracht, da fragte er seine Passn
giere:

„Sie erinnern sich doch des Zitates „Neapel sehen unl
dann sterben!" ?

„Gewiß !" riefen die Fahrgäste einstimmig.
gut", sagte der Flugzeugführer , „schauen Sie all,

genau hin. Eben hat sich die linke . Tragfläche ge
löst" . . .

Und dann gibt 's in Italien wie anderswo auch junge
elegante Mädchen mit gewägten Kleidern . Signorina
Carlotta wollte mit ihren Freundinnen nach Libyen
reisen, zum großen Ball des Gouverneurs . Und weil
Libyen gerade eine kleine Fieber -Epidemie hatte , sollte
Signorina Carlotta geimpft werden, natürlich so, daß
selbst im ausgeschnittensten Abendkleid davon nichts zu
bemerken wäre . . .

Der Arzt meinte, am zweckmäßigstenzöge Signorina
Carlotta doch probeweise das große Abendkleidchenein¬
mal an . . .

Und steht dann bedächtig. Und denkt nach:
„Ich glaube, Teuerste, ich glaube, Sie müssen die

Lymphe schlucken" . . .

i«, -iis auxIUÄI 6s » / /

Sparsamkeit kann die Tochter der Weisheit , die
Schwester der Mäßigkeit und die Mutter der Frei¬
heit genannt werden . Sie stellt die Selbsthilfe in
einer ihrer besten Formen dar. 8. 8mites

also das ist ein großes Haus , in dem man essen und
schlafen kann."

„Lore, schweig* jetzt, du belästigst ja den Herrn
Doktor", unterbricht Luzie in großer Verlegenheit.

„Aber nein", Assessor Heitmann scheint sich ausgezeich¬
net zu unterhalten , „lassen Sie sie doch. Warum willst du
das denn wissen, mein Kind ? Möchtest du gern mal
in so einem großen Hotel wohnen?**

Lore nickt und wendet sich wieder ihren Bibern zur
„Vielleicht nimmt mich die Tante mal mit !"

„Lore, komm jetzt!" sagt Luzie, aber die Kleine hört
nicht darauf.

„Hast du denn eine so nette Tante ?" Doktor Heitmann
beugt sich zu dem Kind hinunter.

„Die Tante Marquardt . Vielleicht nimmt sie mich
mal mit , wenn sie wieder mal mit Onkel Doktor Eber¬
hardt hingeht", sagt sie freundlich.

Pieroth räuspert sich in tödlicher Verlegenheit , und
Luzie wird dunkelrot . „Aber Lore," stammelt six, „was
fällt dir denn ein ? Was phantasierst du da zusammen?"
Sie nimmt das Kind bei der Hand und sammelt die
Bilder vom Boden auf.

Doktor Heitmann ist aufgefahren und steht einen
Augenblick erstarrt . Dann sieht er nach der Reihe die
drei Männer scharf an. Er wendet dabei ruckweiseden
Kopf. Alle drei weichen seinem Blick aus . Er dreht
sich aus dem Absatzum und geht zur Tür.

„Du hast ja noch nicht bezahlt !" ruft die kleine Lore
hinter ihm her.

Heitmann wirft eine Mark auf den Ladentisch. Das
Geldstückrollt über die Platte und fällt zu Boden. Er
verläßt ohne Gruß das Geschäft.

nicht wundern , datz du so erkältet bist", sagt Marion
Eberhardt . „Und rauchen solltest du auch nicht, we
du so hustest, lleberhaupt könntest du heute nachmitt
zu Hause bleiben. Ich lasse dich am Abend schwitz,
und morgen bist du die Sache los ."

„Und 'nen Wickel um den Bauch und einen Schnull
in den Mund — nee. danke. Mutter . Ich kann a,
nicht zu Hause bleiben. Ich habe zuviel zu tun ."

Marianne Eberhardt seufzt. Lutz sieht auf.
„Wenn ich nicht arbeite , ist es dir nicht recht wei

rch arbeite , auch nicht. Ich weiß wirklich nik
utter —' (Fortsetzung folgt)
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Vsgssscks -si-sgs SO
Korbmöbel repar
reinigt u . lackiert
gut und schnell

Fr . Becker,
Bachstvaße 73

Versamm¬
lung

Verein sür Feuer¬
bestattung e. V.

Bremen
Mitgliederver¬

sammlung am
Mittwoch , 11. Mai
abends 8 Uhr , in
d. Glocke(Oktogon)

Tagesordnung:
1. Ja>
2. Ka
3. Verschiedenes.

Der Borstand:
l) r.  msä . Liesau
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Am 1. Mai 1938 wurde

unser « Tochter Almuth
geboren.

Professor Dr . Carl Heinrich und Frau,
Almuth , geh . Ziegelei.

Cottbus , Hindenbuvgplaß 1.

Ihre  Verlobung göben be¬
kannt

Greis Volte
Alfred TOusks

. Bremen , Mai 1938. .
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Am 4. Mai ist nach kurzer Krankheit
unser langjähriger Arbeitskamerad

BettHO ZllstlM
gestorben.

Mr werdM unseres Kameraden in
Treue gedenken.

Die Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend , 10 .30 Uhr , im Krematorium Riens-
berg.

der

Deutschen Schiff-u. Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Aet . Ges . „Weser"

Am 4. Mai verstarb unser lieber Ka¬
merad , der DAF .-Walter

BettHO Wem
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen pflichteifrigen , langjährigen Ka¬
meraden , dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Sie Deutsche ArteltrslM
Ottsnlaltung Sröpüiuge»

Am 2. Mai verstarb unser Gefolg-
schaftsmitglied

Josef Dorandt
Ein mit Geduld ertragenes Leiden setzte

seinem arbeitsreichen Leben ein jähes
Ende . In den Jahren seiner Mitarbeit
war er uns allen ein treuer , zuverlässiger
Arbeitskamerad , dessen Verlust uns tief
bewogt.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

HansL-LW-Goliiith-Werke
Carl§.W.BiMM,Bremen

Ihre Vermählung zeigen an:

kichard peMlii und frau
Jrmgard , geb . Meyer

Bremen , den K. Mai 1938
Am Bvahmkamp 48

Eisenbahnverein
Bremen Vbf.

Am 4. Mai entschlief unser
liebes Mitglied , der

Reichsbahn -Obersekretar

Wilhelm Krnm«
Ehre seinem Andenken!
Die Trauevfeier findet am

Sonnabend , 11.39 Uhr , im
Krematorium statt.

Bitte um zahlreiche Betei¬
ligung , Der Vorstand.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute mein
lieber , guter Mann , mein
herzensguter Vater , unser
lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Hmis Schlemm
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ilse Schierenveck»

geb . Seidel
Renate Schierenbeck
Geschwister Schierenbeck
und Angehörige.

Bremen , den 5. Mai 1938
Gustav -Adolf -Strahe 7.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beevdig .-Jnst . „Nord¬
licht ", H . Schomaker,
Wartburg st raße  39.

Die Tvauerfeier findet am
Montag , 11'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute sanft
und ruhig unsere lieb«, her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Luise MerWme.
geb . Roßmann

in ihrem 66. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Kinder.

Bremen , den 5. Mai 1938.

Die Aufbahrung erfolgte
im Hause Auricher Sir . 14,
wohin Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauevfoier findet am
Montag um 9'/- Uhr in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Statt besonderer Anzeige!

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb
plötzlich und unerwartet meine liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

WUHelrnine Sander
geb . Vrennecke

im 78 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Sander
Anny Sander , geb . Wania
Helmut Sander
Gertrud Sander
und Angehörige.

Bremsn , 4. Mai 1938 , Gellertstr . 48;
Karl Sander , Neuenlander Str . 28 o

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Boerdigungs-

Jnstitut H . Dreher,  Lehnstsdter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauevfeier findet am Montag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
heute unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Georg Haucke
im 78 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , Nswyork , den 4. Mai 1938
Buntentorsteimveg 452

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilh .-Decker -Haus , wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Tranerfeier findet am Montag , um
9 ^ Uhr , im Krematorium statt.

Am 5. Mai verschied im 78 . Lebensjahre

uniser früheres Eefolgschaftsmitglied , der

Fahrer i . R . Herr

Georg Hauche
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir

stets in Ehren halten.

BeiriebsWimg«.Gefolgschaft
der Bremer Sirißeubah«

Bremen , den 5. Mai 1938.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit ist heute unsere
liebe

Hanni
im blühenden Alter von
ISVr Jahren von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz:
Familie Hermann Wendt

und Angehörige.
Bremen , den 5. Mai 1938
Schleswiger Straße 13.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Germaniastr.
Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Beerdigung findet am
Montag , dem 9. Mai , um
12'/- Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhosts aus statt.

»IIIIN»
Milieu-
Ereignisse
bekanntzugeben ist

die besondere Auf¬
gabe der 'Zeitung
Man erreicht da¬

mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.
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über 17 I . mit deutlicher Handschr.
Bei guter Eignung Dauerstellung.
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MU H kuto-kiek-nik
knick Lrkilien

klsicstii-vienLlLsunnensti -. 18 - 20
lab ' Stsintcnl

Ksrüsrods»-
krsli

für Sonntags
St .-Pauli -Gast

statte Horn
Jg . Mädchen nicht
unter 18 Jahren
für kleinen Haus¬
halt , ganzen Tag.
Waller Heerstr . 39

Mvnliob

tsiilillll»
(Radfahrer ) und

Lagerarbeiter
gesucht.

Jul . Bergmann,
Bleicherstrabe 28

Hotel - und
Restaurantkellner

und
2 Hausdiener

gesucht.
Parkhotel

Vahnhossplatz 9
Jüngeren , stadt¬
kundigenBoten

(Radfahrer)
Grünvnweg 27

Verbaut
Klöbel

Büromöbcl
Carl H. Grothr

Ansgarikirchhof lO

Uuosxsi 'üt

Jalousie br . 1.69,
lg . 2.35. Weckapp.
beides tadellos.
Düsternstr . 116 pt.

Ooken u. Uorcke

l?Luko?ss5.Sfünvnskr VV
Sehr gut erhalt.
Gasherd m . Back-
ofen billig.
Cellerstvaße 48 pt.

l ?at >rsvnk«

Halbb.-Räder 34.59
Halbb .-Chr. 49.59
Ballon -RSd. 37. -
Garantie . Köster

Steksensweg 22

iiSlVll. HM . 34 .80
S-ooo»dor NO NN

I-- driils , UL.ilv

8vlii'i!llei' .°°̂
Vorwärts

durch
Werbung!

Große

mmlSiHWIINüimi
beiMW4llHÜMM

Stessensweg 64

i Elegante

flnzüge
neu und getragen

H. Meyer,
Jakobistraße 16

kiiole - HMiM
führender Firmen
4.-, 5.-, 9.50,12 .75,
19.50,24 .—-« usw.
KUilll ? « IMS ?.
Woltmershauser >

Straße 153
' ^ Üxemeinos

Dlusür

stlMW

AM ? ° » 7 - -

^ ^ i-i«nri« I.i vüot« ,

IsIelLssIscks
90 8 Sikberauflage , in bester Quali-
tät , liefert Fabrik direkt an Private.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Gratis -Kotalvg anfordern

A . ? L8lä » L6v . , Solingen 38

Ballon -Räd . 37,59
Halbb . Räd . S4L9
gebr . Rad .. Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 85/36
Parzellenwagen.

Schiedkarr «.
Jllerstraße 32

llsmsn -. »SI'I'SII- II.
Nnslisn - üSliel'

gebraucht , billig.
Fahrradvertrieb

Eliifabethstraße 65

Diasvkinoll

lileickanx

Neue mod. u. getr.
Anzüge

Lederjacken
Sport -Anzüge,

billig bei Rilsson,
Sankenstratze 28

Reue ^
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mann sein Licht
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stellen? Wer gut«
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61 ^ - ^ Î ^ l_ 6 »< ^ ^ bbl ? 6

IVIäk ? ! ^ KO ^ k̂ b ^ Il - iÖ ^ ^ k?

ss !? I ^ VI ^ iei - > K ^ V88I _ ^ I^

8Q !- l6 ^ 800l(
Vorder u. s .: Vscknrscks blotkilis / Uta-Xulturtiim

llk? mHug Ükl' 186 lu>i8kstö nkl oH°Me
p lugsncklicks übst 14  Iskrs ksbsn Lull,» ch

2 , V/veke

kisssn - krßelg!

! lägliek ausvsricausi!

IS ! l.1 IIII !l ! UWttM

^ VO ^I

1936

6k87äl.7UKIO: i.I: ^ I klel-ci Î87^ I-!I. I
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Menschen Dietrich
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deutschon Kämp¬
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ten aufzuzählen,
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rich Eckarts Welt¬
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des Dichters ge¬
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tung.
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SV. Werder empfangt den Hamburger SV.
Zu den Spielen um die Deutsche treten jetzt wieder die Ischammer-Pokalspiele

Am zweiten Maisonntag findet zum ersten Male ein Fuß¬
ballspiel statt , in dem aus beiden Seiten in einer  Mann¬
schaft Wiener Spieler und Spieler aus dem übrigen Reich
zusammen wirken . Das Tressen findet im Rahmen des Divi-
sions -Sportfestes in Düsseldorf statt . Der Zweck dürste sein,
um die stärkste Ländermannschaft in einem späteren Länder-
trefsen zur Verfügung zu haben.

Im Kampf um die „Deutsche " herrschen bereits schon jetzt
in den Vorrunden der Gruppenspiele größte Spannung . Es
werden am Sonntag wieder sieben Punktspiele ausgetragen.
Es haben sich auseinanderzusetzen : in Frankfurt Eintracht
mit Jorck Jnsterburg in Dessau die dortigen Ober mit dem
VsR . Mannheim , in Gelsenkirchen Schalke 04 mit dem Ber¬
liner SV . 92, in Stuttgart die dortigen Bewegungsspieler
mit Fortuna Düsseldorf , in Gleiwitz Vorwärts Rasensport
mit BC . Hartha , in Hanau die dortigen 93er mit dem 1. FC.
Nürnberg und schließlich in Hannover (Hindenburg -Kamps-
bahn ) Hannover 96 mit Alcmannia Aachen.

Werder empfängt Hamburger SV.
In einem Freundschaftsspiel hat Werder den „Ha Es Bau"

in der Bremer Kampsbahn zu Gast . Nach den großen Er-
ih'folgen der Grünweißen in ihren letzten Freundschaftsspielen

gegen erstklassige auswärtige Gegner kommt jetzt der Nord¬
markmeister nach Bremen , der in der 1. Gruppe im Kampf
um die „Deutsche " ungeschlagen an der Spitze steht . DaS
Tressen wird bestimmt eine gewaltige Anziehungskrast aus-

«8V LonvtclN * kismsr Xcmirrkkclfto

»smdurg- MKIM
Lonulrit äsn Vorvorkaul

üben , zumal beide Mannschaften sich augenblicklich in einer
ganz hervorragenden Form befinden . Die Hamburger schlugen
in den Gruppenspielen Eintracht Frankfurt glatt mit 5 :9
und die beiden weiteren Gegner bereits schon in beiden
Durchgängen Stettiner SC . einmal mit 2:9 und das andere
Mal mit 3 :1, sowie Jorck Jnsterburg das erstemal mit 6:9
und hinterher mit 3:1. Somit stehen die Werderaner vor
einer keinesfalls leicht zu lösenden Ausgabe , vielmehr erwar¬
ten wir einen vollen kämpferischen Mannschastseinsatz . Nur
dann ist ein Sieg über den Nordmarkmeister möglich.

Ausstiegsspiele zur Gauliga Niedersachsens
Die sechs Stasselsieger der Bezirksklasse werden zur Er¬

mittlung der in die Gauliga aufsteigenden Vereine in die
nachstehenden Gruppen eingeteilt : Gruppe 1: Staffel Bre¬
men (FV . Woltmershausen ), Stassel Lüneburg (MSB . Lüne-
burg ), Staffel Braunschweig (VsB . Braunschweig ). Gruppe 2:
Stassel Hannover (MSB . Bückeburg ), Stassel Osnabrück
(Sparta Nordhorn ), Staffel Göttingen (Göttingen 95). Die
Aufstiegsspiele werden in Doppelrunden ausgetragen , wobei
jede Mannschaft in jeder Runde gegen jede spielt . Die Wer¬
tung geschieht nach Punkten , bei gleicher Punktzahl entschei¬
det das Torverhältnis . Die Sieger der beiden Gruppen stei¬
gen in die Gauliga Niedersachsens auf . Am kommenden
Sonntag steht nur ein Aufstiegsspiel aus dem Plan , und
zwar

FV . Woltmershausen — VsB . Braunschweig
haben sich aus dem Platz am Westerdeich auseinanderzusetzen.
Damit stehen die Pusdorser als neugebackener Bremer Be¬
zirksmeister vor einer sehr schweren Ausgabe . Um diese er¬
folgreich lösen zu können , wäre der Begegnung starker Be-

M.»ramisa»vclL-
k.v.Voltmcrslmimii

Malr vollmersNaiisen«verzinn Nvvvr
ach zu wünschen , damit die Rotweißen vom Weserpavillon
ierin eine Rückenstärke haben . Allerdings genügt auch diese
richt allein , vielmehr mutz die geschlossene Einheit der
llannschast mit vollem Einsatz vom Spielbeginn bis zum
Schlußpfiff den Kamps aufnehmen , damit die ersten beiden
richtigen Punkte in Pusdors bleiben.

Die 3. Zwischenrunde der Pokalspiele
eht gleichfalls am Sonntag vor sich. Aus der Stassel Bre¬
ien befinden sich nur noch drei Mannschaften im Kampf.

Lonntas vorn ». 1117trr
LSV .-klat-ssv .-lzUi?oka1sp1sl

Der FC . Lloyd empfängt aus eigenem Platz beim Krähenberg
Sparta Bremerhaven (11 Uhr ) und der BSV . hat den SV.
Osnabrück 1916 am Wasserturm zu Gast , während die Bremer
Sportfreunde in Osnabrück Schwarz -Weiß Osnabrück aus¬
zusuchen haben . Unsere drei Bremer Mannschaften werden
es schwer haben , diese Klippe heil zu umschiffen.

In der Bezirksklasse Stassel Bremen
stehen nur zwei Punktspiele aus dem Plan . Es haben sich
um die restlichen Punkte , die nur noch die Abstiegssrage
klären können , Tura Gröpelingen mit VsB . Komet und an
der Jademündung der VsL. Wilhelmshaven mit dem NDL.
auseinanderzusetzen.

In der 1. Bremer Kreisklasse
stehen noch drei Punktspiel « auf der Tagesordnung . In Grolln
empfängt die dortige Els den BsL . Hemelingen und der BBV.

Union hat den Waller TSB . zu Gast , während der TV.
Woltmershausen das ursprünglich erst für den übernächsten
Sonntag vorgesehene Punktspiel mit dem FC . Stern zu be-
streiten hat.

Viermal in der 2. Bremer Kreisklasse
heißt es außerdem noch am Sonntag : denn Osterholz -Tenever
hat gegen die Sportgemeinschaft ii Bremen , Martin Brink-
mann gegen Marßel , Focke-Wulf gegen BBO . und Schwach¬
hausen gegen Lustwafse Grohn zu spielen.

Freundschaftsspiele
Die BTG hat gegen den Stasselmeister der 2. Kreisklasse,

VsL. 97 Bremen ein Freundschaftsspiel abgeschlossen. Für
den VfL . gilt diese Begegnung als eine Generalprobe zu den
demnächst beginnenden Aufstiegsspielen . Beginn 16 Uhr auf
dem Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Neucnlander Straße.
— Außerdem stehen sich in einem Freundschaftstreffen um
15.39 Uhr in Leeste die dortige Mannschaft und die Elf aus
Arsten gegenüber . l l

Hc. Horn—MIV.von 1S?5
Im Hockey sinken nur noch wenige Spiele statt , da eine

ganze Reihe von Spielern infolge der Wiederholung der
Wettkämpse sür das SA .-Sportabzeichen nicht zur Ver¬
fügung sieht . So ist u . a . auch das Pslichtspiel Tura Gröpe¬
lingen gegen Spiel und Sport Delmenhorst infolge der Ab¬
sage der Linoleumstädter vom Spielplan abgesetzt. In Horn
treffen sich erneut die beiden alten Rivalen HC . Horn und
MTV . von 1875. Die letzte Begegnung verlies , nach zwei
knappen Siegen der Hörner in den Meisterschastskämpsen , 2:2.
Spielbeginn 11.15 Uhr in Horn . — In der Bahr sollten die
Reservisten des Niedersachsenmeisters einen sicheren Sieg über
den Osnabrücker TV . 1. landen können . — Die weiteren
Spiele : Horn 2. Herren — MTV . von 1875 2., 19 Uhr in
Horn . Club zur Bahr Damen — Osnabrück , 12 Uhr in der
Bahr , und Tura Gröpelingen Damen — MTV . von 1875,
19.15 Uhr in Gröpelingen . (12

Iraining zum Stadtparkrennen
Dem ersten Training zum Hamburger Stadtparkrennen

wohnten zahlreiche Zuschauer bei , darunter auch Gauleiter
Reichsstatthalter Kaufmann . In den frühen Morgenstunden
schon wurde der alte Rundenrekord erstmalig überboten . Mit
der 259er DKW war Kluge mit 123,9 Stdkm . etwas schneller
als Rosemeher vor vier Jahren mit der 599er DKW ; doch
war derzeit die Strecke auch noch nicht so ausgebaut . Die
schnellste Runde des Tages fuhr der Eilenriedesieger Meier aus
der 599 ccm BMW mir 136,1 Stdkm . Die Sportwagensahrer
Felix (Hamburg ) und Holzenburg (Berlin ) erlitten Unfälle,
denen die Wagen zum Opfer sielen.

Mit Deutschlands Spitzenklasse
Von Belgien ging der Gedanke aus , als kontinentale Vor¬

prüfung für die berühmte Sechstagefahrt eine Inter¬
nationale Molor r ad - Dr e i,tagelfah rt  durch
Belgien , Holland und Deutschland mit Start und Ziel in
Spa durchzuführen . Die Holländer waren gerne bereit , mit¬
zumachen . Wie begeister " Deutschland war , geht aus der
Meldeliste hervor , die die ONS . eingereicht hat : Deutsch¬
lands Streitmacht für diesen Wettbewerb besteht aus IM
Fahrern und Fahrzeugen . Sie stellt unsere Spitzenklasse im
Kraftfahvgeländesport , mich der Wehrmacht , dar . Sämtliche
Teilnehmer beiverben sich gleichzeitig als Einzelfahrer um
die „Gold -, Silber - und Bronzemedaillen der Drei Ver¬
bände ". Alle 195 Gemeldeten fahren deutsche Maschinen , 43
BMW ., 17 DKW ., 13 NSU ., 12 Zündapp , 7 Triumph , vier
Victoria , je 3 Ardie und F . u . S ., je 1 Hercules , Standard
und Puch.

Wehrhafte Mannschaft im Wettkampf
Zu der Deutschen Gepäckmarsch -Meisterschaft , welche die

Gruppe Sachsen im Auftrage der Obersten SA .-Fuhvung
durchführt , werden sich mn 8. Mai in Leipzig die besten
Kämpser aus allen deutschen Gauen am Start bejinden.
1199 Marschierer in 72 Mannschaften müssen über das
reine Marschieren hinaus Hindernisse nehmen , Hand¬
granaten wersen und schießen können . Die meisterliche Be-

errschung all dieser Bedingungen , dazu eine eiserne Diszi-

Päck-Vleistevschaft . Wenn schon die Lennayme
arboitsdienstes , der Polizei , der st , des NSKK ., des NSFK .,

ttauptmann d. 8cli. Isteelieisüberreicht einem der 42 besten Schützen der bremische,, ScbutspokEi einen preis
^uknallms: Lämmer

fluszeichnung der besten Schützen
der bremischen Schutzpolizei

46 Angehörige der bremischen Schutzpolizei , darunter ein
Ossizier , mehrere Inspektoren und Meister , sowie zahlreiche
Wachtmeister , wurden am Donnerstagmittag auf dem Hos
der Polizei -Unterkunft in der Schlachthofstraße als beste
Schützen unserer bremischen Schutzpolizei durch Hauptmann
d. Sch . Mechels  besonders ausgezeichnet . Hauptmann d. Sch.
Mechels wandte sich hierbei mit folgenden Worten an die
Männer : „ Im Auftrage des Kommandeurs und gleichzeitig
als Leiter des Polizoisportveroins überreiche ich den besten
Schützen der Schutzpolizei besondere Preise sür ihre guten
Leistungen . Wir Polizeilleamten sind stolz, im nationalsozia¬
listischen Deutschland Waffenträger des deutschen Volkes zu
sein . Einst war es anders , jeder dritte Mann nur besaß ein
Gewehr , und die Riemen unserer Tornister waren abge¬
schnitten worden , so daß wir mit Aktentaschen herumlaufen

mutzten , und nicht zuletzt hatte man sogar unsere Seiten¬
gewehr « abgeschnitten , damit wir sie nicht etwa aufpflanzen
konnten . Dies alles wagte man uns anzutun und dies alles
wurde -uns auferlegt , da unsere Feinde sich darüber klar
waren , daß die Männer der deutschen Polizei gute und
beste Soldaten sind . Jetzt aber besitzen wir wieder blanke
und gute Waffen . Wir sind stolz, in unserem täglichen Dienst
dem Führer dienen zu dürfen !"

Im Anschluß überreichte Hauptmann d. Sch . Mechels jedem
einzelnen der Männer die sehr schönen und auch wertvollen
Preise , Besonders wurde Meister S ch r ö d e r -Vegesack durch
eine goldene Uhr als sür seine Schießleistungen mit dem
Karabiner laus 190 Meter Entfernung ) als Schützenkönig
ausgezeichnet . Er erhielt zudem eine besondere Anerkennung
deS Kommandeurs . Ebenso erhielt auch Meister -Anwärter
Buschhorn  als Schützenkönig im Pistolenschießen (2S Me¬
ter Entfernung ) ein « goldene Uhr . Als bester Schütze der
Ausbildungshundertschaft erhielt Wachtmeister Hatke  einen
Sonderpreis . — Die schlichte soldatische Feier wurde mit
einem Treuegelöbnis an den Führer abgeschlossen. sX

Kampfer für Wehrgeist und Wehrkraft
SA .-Obergruppcnsiihrer Göring erläßt zu den Wieder-

holungsübungen sür das SA .-Sportabzeichen solgenden Ausruf:
„Wehrgeist und Wehrkraft sind Lebensgrundlagen einer

freien und ehrliebenden Ration . Diesen männlichen Tugenden
dient die SA . durch charakterlich « Erziehung und körperliche
Ertüchtigung . Ausdruck dasür ist das SA .-Sportabzeichen . das
Lcistungsabzeichen des kampfbereiten und opferwilligen deut¬
schen Mannes . Wer sich das SA .-Sportabzeichen erwirbt,
kämpft sür Deutschlands Größe und Zukunft ."

Zu den ersten Wiederholungsübungen zum SA .-Spovtab-
zeichen am Sonntag . 8. Mai wird der Stabsches an die
angetretenen Formationen vom Berliner Lustgarten aus eine
Ansprache halten , die über alle deutschen Sender übertragen
wird.

Jahreshauptversammlung der VIS.
Die diesjährige Hauptversammlung der Bremer Turn-

gemeinde  in der Jahnhalle , Neuenlander Straße , hatte
einen guten Besuch auszuweisen . Nach einleitendem Musik-
vortrag der stattlichen Veveinskapelle gedachte stellvertretender
Beröinsführer Stagge der im letzten Jahre verstorbenen Mit¬
glieder C. Erdbvink , A . Mejer und H. Wilcke. Nach dem
Jahresbericht hat die Arbeit der BTG . auch im abgelaufenen
Veveinsjahve eine gute Entwicklung genommen , in allen Ab¬
teilungen wurden gute Erfolge erzielt . Mit weit über
1990 aktiven Mitgliedern steht die BTG,
mit an de « Spitze der bremischen T u rn - n n d
Sportvereine.  Einstimmige Annahme fand der Kassen¬
bericht , der das Streben der Vereinssührung nach einer ge¬
funden Finanzentwicklung erkennen läßt . Die Wahl des Ver-
einsfühvers ergab die einstimmige Wiederwahl des seit
fast zwanzig Jahren im Amt befindlichen Vereinsführers
H. Mattheus,  dem zur Entlastung nunmehr ein Vereins¬
präsidium beigogeben wird . Nach Bekanntgabe der Mitglieder
dieses Präsidiums sowie des Führerstabes und Führerringes
trat eine Pause in der Tagesordnung ein , die durch einen
mit lebhafter Anteilnahme aufgenommenen Dortrog des
Oberturnwarts der Ortsgruppe Bremen DNL ., Heinr.
Lange,  über das Thema .Iahn — Hitler " ausgefüllt wurde.
Nach Genehmigung des Haushaltsvoranschlages und der Wahl
der Revisoren sprach Dietwart Grüne  über das Dietwesen
im DRL . F . Bliemeister  warb für eine noch größere Be¬
teiligung am Bveslau -Fest.

Saugruppenspiele im Handball
Spiele um die Lrauen-Saumeisterschast— 5ortseyung der flufstiegsspiele

Im Handball kommt am Sonntag der zweite Spieltag der
Gaugruppenspiele zur Durchführung , Unser Niedersachsen-
meister , Post -SV . Hannover , hat aus eigenem Platz gegen
den BsB Aachen anzutreten . Es ist zu hassen , daß die Nie-
dersachsen eine bessere Partie liefern , als in Minden . Im ein¬
zelnen ist folgender Spielplan vorgesehen : Gaugruppe  1:
Oberalster Hamburg — BsL . Königsberg : Flak Stettin —
MTSÄ . Leipzig . Gaugruppe  2 : Borussia Carlowitz TV.
47. Wetzlar ; Polizei Berlin — MSB . Weißensels . Gau-
gruPPe  3 : Post Hannover — VsB . Aachen ; Linsorter SB.
gegen Hindenburg Minden Gaugruppe  4 : Post Mün¬
chen - BsL. 1889 Haßloch ; SV . Waldhos - SV . Urach.

Spiele in Riedersachsen
Im Niedersachsengau kommt in der Gauklasse noch ein

restliches Punktspiel zum Austrag und zwar : MTB . Braun¬
schweig — Tkl . Hannover.

Um die Gaumeisterschast
Bei den Frauen beginnen die Spiele um die Gaumeister¬

schast. Leider hat unser Bremer Kreismeister es ungünstig

flusscheidungen für Vreslau
Am Sonntag wird im ganzen DNL .-Gau Riedersachsen

Hochbetrieb herrschen . Die turnerischen und volkstümlichen
Mehrkämps « des Deutschen Turn - und Sportfestes werden
erstmalig als Wettkamps durchgeführt . Die Volksturn -AuS-
scheidunasmehrkämpse werden kreiSwsise ausgetragen . Die
turnerischen Mehrkämpse finden in Bremen , Hannover und
Secsen statt . In Bremen kommen die Turner und Tur¬
nerinnen (mit Ausnahme des Zwölskämpses I ) aus den
Kreisen Oldenburg -OstsrieSland . Osnabrück . Bremen und
Elbe -Wesermündung zusammen . In zwei turnerischen Mehr-
kämpsen wird in Bresla » die Deutsche Meisterschaft ausge¬
tragen , im gemischten Zwölskamps der Turner und im ge¬
mischten Zehnkampf der Turnerinnen . Für diese beiden
Kämpse wird auch am Sonntag die Gaumeisterschast Nieder¬
sachsens ausgetragen , und zwar sür den Zwölskamps der
Turner in Hannover und sür den Zehnkamps der Turnerin¬
nen in Bremen . In Bremen wird die Meisterschaft der Frauen
im Zehnkamps morgens um 10 Uhr aus dem Platz des
Hastedter MTV . am Jakobsberg mit den drei volkstümlichen

Uebungen beginnen . Ab 15 Uhr iverden dann die Uebungen
an den Geräten und in der Gymnastik in der Turnhalle des
ABTV . ausgeführt . .

Alle übrigen turnerischen Mehrkämpse für die Teilnehmer
aus den Kreisen l bis 4 werden nach folgendem Plan aus¬
getragen : Alle Mehrkämpse der Frauen beginnen um l9 Uhr
mit den Geräteübungen und der Gymnastik in der Turn¬
halle d«S ABTV .. Aus den Häfen 66. Nach Beendigung dieses
Teils werden dann die volkstümlichen Uebungen aus dem
Platz des Hastedter MTB . am Jakobsberg fortgesetzt . Die
turnerischen Mehrkämpse der Männer sind aus zwei Turn¬
hallen verteilt Die Altersklassen tragen ihr « Kämpse in der
Olbers -Schule am Doventvr aus . Alle anderen Klassen der
Männer turnen in der Turnhalle des MTV . in der Gott-
sried -Talle -Straßc (10 Uhr ). Volkstümliche Uebungen dieser
Kämpf « auf dein Platz bei der Llbersfchul «. Die Dreikämpse
im Volksturnen werden am Sonntag ebensalls als Aus-
scheidungskamps durchgeführt . Beginn 10 Uhr sür die Män¬
ner und 11 Uhr sür die Frauen . Alle Mehrkämpse werden
aus dem Platz der Bremer Sportsren nde beim Kuhhirten
ausgetragen . Bis zum Sountag werden noch Nachmeldungen
sür die volkstümlichen Mehrkämpse entgegengenommen.

getrosfen , denn er mutz beide H.auptgegner auf deren Platz
aussuchen . Der Spielplan lautet : Germania Leer — Mart.
Brinkmann in Leer , DSV . Bremerhaven — VsL. Hannover
in Bremerhaven.

Die Spiele um den Ausstieg
zur Gauklasse werden ebenfalls fortgesetzt . Es spielen:

Stassel ä-
TV. Grambke — 98 Osnabrück . Die Grambker müssen schon

ein großes Spiel liefern , soll der Ausstieg noch erreicht wer¬
den . Weiterer Punktverlust wird später auswärts kaum aus¬
zuholen sein . Beginn 15 Uhr

Heeres -SB . Oldenburg 1919 Limmer in Oldenburg.
Stassel »

MSB . Braunschweig — MTV . Herrenhausen in Braun¬
schweig.

Stassel 7 — Arminia Hannover.
Die Spiele im Kreis Bremen

Im Kreis Bremen geht eS ebensalls mit Macht dem Ende
entgegen . In der 1. Kreisklasse spielen:

TV. ODlebshausen — BTV . Im Falle einer Punkteteilung
ist Leeste Kreismeister ! Der Sieger erreicht jedenfalls noch
ein Entscheidungsspiel . Beide Mannschaften dürsten von An¬
sang an aus Sieg spielen . Beginn 16 Uhr.

Begesacker TV. — Stern . Das Spiel hat auf die Meister¬
schaft leinen Einfluß mehr . Stern wird nur nach Kampf
gewinnen können . Beginn 16 Uhr.

In der Klasse  2 spielen um den Endsieg um 16 Uhr
aus Platz Grambke : Bremer Sportfreunde 1. — Blumen¬
thaler Tv . 2.

Freundschaftsspiele
Leeste — Arsten . Die tüchtigen Leester haben sich einen

Vertreter der Bezirksklass « verpflichtet . Die Arster werden den
Siegeszug der Leester wohl unterbrechen . Beginn 17 Uhr , vor¬
her 14.36 Uhr Leeste 2. — Arsten 2.

Platz Habenhausen kom. — Hasenbüren 1; 14 Uhr Haben¬
hausen 2. Jgd . — Hasenbüren 1. Jgd . — Eine Städtejugend-
mannschast spielt am Sonntag in Vegesack. — Heute Frei¬
tag abend spielt eine neusormierte BTG .-Mannschast gegen
Club 96 (18.30 Uhr ) . — Morgen Sonnabend kommt zwischen
Tura 1. Jgd . und Hastedt 1. Jgd . die Meisterschaft zum
Austrag . 18.45 Uhr , BTG .-Platz.

Jahresversammlung des SV. Werder
Am Mittwochabend konnte der Vereinsführer des SV . .Wer¬

der ", Pg . Adolf Hecht, die sehr gut besuchte Jahresversamm¬
lung im „Alten Brauhaus " eröffnen . Ein stilles Gedenken
ehrte die im Jahre 1937 verstorbenen Vereinskameraden Karl
Stein , Rolf Bockhacker, Ludwig Vernholt und Johannes
Rannersmann . Nach Verlesung der Niederschrift der letzten
Generalversammlung 1937 erstattete der Vereinsführer den
Jahresbericht . Pg . Hecht stellte als wichtigsten Punkt die
Herstellung der Gemeinschaft heraus . Mannschaften und Ab¬
teilungen hielten Kameradschastsabende ab , die vor allem
auch dazu benutzt wurden , das Dietwesen voranzubringen.
Die Mitgliederzahl erhöhte sich um 132. Erwähnenswert ist
der Anschluß des ehemaligen Stadion -Sport -Clubs mit etwa
199 Mitgliedern . 199 Mitglieder wurden wegen Nichtbezahlung
ihrer Beiträge gestrichen . In Anerkennung der Werbung
neuer Mitglieder erhielten 17 Kameraden die Werbenadel des
Vereins.

An Eintrittskarten bei den Spielen der Gauligamannlchast
wurden mit Uebereinstimmung der Deutschen Sporthilfe
insgesamt rund 86 000 verbucht . Unter Berücksichtigung der
Nichterringung der diesjährigen Gaumeisterschast sind bei
den letzten Punkt - und Privatspielen etwa 25 bis 39 Prozent
Zuschauer weniger als im vorigen Jahre registriert worden.

Das SA.-Sportabzeicheu
ist das Zeiche» - er Kraft und des Glaubens

Der gesamte Spielbetrieb wurde durch die Ausschüsse ge¬
regelt ; ieder Ausschuß erfüllte seine Arbeit zur vollsten Zu¬
friedenheit . Die Gauligamannschast vermochte allerdings in
oer Spielzeit 1937/38 die Meisterschaft von Riedersachsen nicht
wieder zu erringen und nimmt den dritten Platz in der
Rangliste hinter Hannover 96 und VsL. Osnabrück ein . Die
Gauligaspieler würden nunmehr mit doppeltem Eifer an das
neue Ziel herangehen , um Verlorenes wieder wettzumachen.
Die Meisterschaft werden die Reserve und die Vierte , „ die
Graßhoppers " nach Hause bringen . Die Jungliga hat sich
erfreulicherweise gut entwickelt . Unter der bewährten Leitung
von Kamerad Sehlbrede nahm die Jugendabteilung nicht
nur einen guten Aufschwung , sondern der gesamte Spiel¬
betrieb entwickelte sich in fortschreitender Linie . Mit Beginn
des April liegt der Jugendspielbetrieb in den Händen der
HJ ., so daß auch Werder verpflichtet war , Uebungsleiter zu
stellen : es wuvden die bewährten Ganligisten Mex Ziolkewitz
und Otto Amann dem Oberbann als Uebungsleiter gemel¬
det . Durch die Umstellung dürste zu erwarten sein , daß die
Jugendabteilung noch durch weiteren Zugang verstärkt wird.

Die Leichtathletik -Abteilung hat unter der tüchtigen Lei¬
tung des Kameraden Seiler eine » guten Ausstieg genom¬
men . Es wurde ein« Abteilung geschaffen, die heute in Bre¬
men ein Wort mitzureden hat . Die Kameradin Liselotte
Stubbe , sowie die Kameraden Falk , Kretschmar und Krieger
erhielten die Bestnadel des DRL . Neben verschiedenen Er¬
folgen in Wilhelmshaven , Berden , Hannover und Bremen
bei verschiedenen Abendsportsesten sowie den Kreismeister-
schasten erhielt die Abteilung durch die Kameraden vom
ehemaligen S ^ C. einen großen Auftrieb . Der größte Erfolg
war wohl der überlegene Sieg beim Staffellauf Rastede—
Oldenburg , sowie die Kämpse der Jugend und Männer um
die Deutschen Vereinsmeisterschaften . — Ein Schmerzenskind
war die Handball -Abteilung ; aber auch hier hat es Kamerad
Seiler verstanden , wiederum aus dem Nichts eine lebens¬
fähige Abteilung aufzubauen.

Nach dem Tätigkeitsbericht erfolgten die Berichte des Kassen¬
warts und der Revisoren , dem sich durch den Antrag des
Alterspräsidenten Schlotte die Entlastung des Vereinsführers
und seiner Mitarbeiter anschloß . Die hieraus stattgefunden«
Neuwahl ergab fölgende Vereinssührungzusämmenstellung:
Vereinsführer Hecht. Stellvertreter Oppermann , Dietwart
Korengel , Kameradschastssührer Kluge , Kameradschastssührer
der „Alten Werderaner " Schlotte , Betreuer der Ligamann-
schast Joses Stürmer , Presse Georg Frank , 1. Sportwart
Meyering , 2. Sportwart Hüneke , Ausschuß : Nagel sür Jung¬
liga , Kohnert sür die 2. Mannschaft . Bereinsjugendsachwart
Sehlbrede . Jugendnbungsleiter Amann und Ziolkewitz . Leicht¬
athletik -Abteilung Dr Meilenstein und Gymnastik -Abteilung
Fräulein Kück. Die übrigen Posten wurden gleichfalls wieder
in der alten bewährten Weise besetzt. l l

Pferdesport
. Unsere Voraussagen:

Mariendorf (Beginn 16.30 Uhr ) : 1. R .: Damsbrück — Biene
Maha — Maasbaner . 2. R .: Erna Peter — Anna Guy —
Nikotin . 3. R .: Orchidee — Ella B. — Adolf Lee. 4. R .: Eis¬
blink — Consul — Mister Ford . 5. R .: Probst — David
Beb — Oleander . 6. R .: Lasur — Augustine — Mister Nut¬
wood . 7. R .: Irma — Barbara — Peter Friseo . 8. R .:
Xylophon — Peter Morchester jr . — Lord Watts . 9. R .:
Kathrein - Dolkart — EttL.

Maisons -Lasfitte (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Teröbenthine —
Santorin — Silvana . 2. R .: Scopas — Vannoau — Bar-
billon . 3. R .: Nn Tete — Tout en Rose — Le Deauville.
4 R .: Skylight — Aviator — Hot Bun . 5. R .: Sadiga —
Damas — Tonkelle . 6. R .: Sän Mattras — Aigle Royal —
Copperfield . 7. N.: Agent Teeret — Le Siroco — Dsdo II.

§LL,
uv8ere 40Mbrige kionierarbeit — mit dem âlleinigen 2iel,
beste ZclrmiermLttel berLU8tellen—kommt Ibnen  Zugute!
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„Geta"
A>G für Tabakverarbeitung

Der Geschäftsgang der „Geta " A-G für Taiba'kverarbeitun 'g,
Bromon , wajr 1937 im Ralhimen der Kontingentierung leb¬
haft.  Durch den sehr großen Auftragseingang , der über
die begrenzte Anfertigungsmöglichkeit weit hinausging , ist
die Gesellschaft mit den Lieferungen stark in Verzug ge¬
raten . Das Geschäftsergebnis des Berichtsjahres an Fa >bri-
kationsgewinn einsehl . Gewinn vor trag aus 1836 beträgt nach
Abzug der Arbeitslöhne und Gehälter 0,25 (0,26) Mill . RM.
Demgegenüber erforderten Sozialbettrage 0,027 (0,026), Ab¬
schreibungen  0,014 (0,035), Steuern 0,091 (0,016) und
sonstige Aufwendungen 0,140 (0,172) Mild. RM . Es wird vor-
gescMagen , auf das AK von 105 000 RAI eine Dividende
von wieder 4 */« auszuschütten , der freien Rücklage 5000
(4195) RM zuzuweisen und 6690 (700) RM vorzutragen . An
Haftungsverhäl 'tnissen , die aus der Bilanz nicht ersichtlich
sind , bestehen eine Sieherungshypothek auf das Fabrik¬
gebäude in Löhne in Höhe von 40 000 (50 000) RM und eiAe
Sioherungshypotihek auf die süddeutschen Fabrikgebäude in
Höhe von 60 000 (60 000) RM als Zollbürgsohaft . Verbind-
üiohkeiten aus der Begehung von Kunden wechseln und
Schecks betragen 0,021 (0,097 ), Verbindlichkeiten aus der Be¬
gebung eigener Akzepte bestanden nicht (0,04).

In das neue  Geschäftsjahr ging die Gesellschaft mit
einem großen Bestand an unerledigten Aufträgen hinein.
Auch der Auftragseingang in den ersten Afonaten war fort¬
laufend gut.

Oldenburger Margarinewerke A-G, Hoykenkamp -Delmen¬
horst . Das Unternehmen , das auch im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr seinen Umsatz mit der Jurgens -van den Bergh
Margarine -Verkaiufs -Union GmbH ., Berlin , verrechnet , er¬
zielte 1997 einen Reingewinn von 91 133 (5916) RM , der sich
um den Vortrag auf 119 944 (34 22t) RM erhöht . Hieraus
werden laut Beschluß der GV, die in Hamburg stattfand,
wieder 6 % Dividende verteilt . Zum Vortrag verbleiben
114 544 (28 828) RM . Nach dem Bericht ist die früher be¬
standene Beteiligung an der Oldenburger Nähr¬
mittel GmbH,  durch Vermögensübertragung
auf Grund eines Umwandilungsbesohiusses gelöscht worden,
wobei sich ein Umwandlungsgewinn von 215 RAI ergab . Das
stililaegende Werk in Ho ykenkamp,  das bereits bis
auf 1 RM abgesohrieben war , konnte im Laufe des Jahres
verkauft  werden . Der sieb hieraus ergebende Gewinn
hat das Ergebnis des Berichtsjahres wesentlich beeinflußt.
— Der AR wurde in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiiedergewählt.

Oldenburger Hefe - und Splrltuswerke A-G, Oldenburg 1. O.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937 mit
einem Reingewinn von 47 969 (40 639) RAI. Es wurde die Aus¬
gabe von 46 000 RAf auf den Namen lautender , mit dem
1. Januar 1839 gewinuberoohtigter Freiaktien beschlossen
(i . V. 15 % Dividende auf 1T5 000 RM Stammkapital ). Außer¬
dem kommt das bisher angesammelte Anlei 'hestoekguthaben
von 24 4® RM zur Auszahlung . Der AR wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wdedergewähtt und Ober¬
meister Peters - Oldenburg neugewählt . — Im neuen Ge¬
schäftsjahr ist der Geschäftsgang unverändert gut.

Superphosphatfabrik Nordenham A-G, Nordenham . In der
GV der Superphosphatfaorik Nordenham , deren Aktien -*
mehrheit sich im Besitz der Union Chemische befindet,
wurde der Absehluß für 1936/37 genehmigt . Es wurde ein
Gewinn von 5361 RAI erzielt , um den sich der vorhandene
Verlustvortrag von 68 873 RM weiter vermindert . Es ver¬
bleibt ein Verlustsaldo von 63 611 RAI. Wie mitgeteilt wurde,
ist in den ersten Monaten des laufenden Jahres eine Ge¬
schäftsbelebung  festzustellen . — Die GV der
„U n i o n “ Fabrik Chemischer Produkte , Stettin , geneh¬
migte ebenfalls den Abschluß für 1997 mit 4 (5) ‘/o Dividende
für die Stammaktien und wieder 6 •/» für die Vorzugsaktien.
Die turnusmäßig auescheidenden Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt.

G. Kromschröder A-G, Osnabrück . Der Reingewinn für
1937 beträgt einsehl . Gewinnvortrag 182 716 RM . Die GV be¬
schloß , daraus die 6%ige Vorzugsaktiendividende für die
Jahre 1936 und 1937 sowie eine 4»/oige Stammaktien -Dividende
für 1937 auszuschütten und den Rest von 95 116 RM auf neue
Rechnung vorzutragen . Die Neuwahl zum AR ergab keine
Aenderung in der bisherigen Zusammensetzung.

Transport -Actlen -Gesellschaft (vormals J . Hevecke ), Ham¬
burg . Die Abrechnung für 1937 schließt nach Absohreibun¬
gen von 46 347 (31 606) RM und nach Ueberweisuug von
10 000 RM an die gesetzliche Riioklage und Rückstellungen
mit einem Uebersohuß von 52 176 (70 094) RM ab . Einsehl.
des Gewinnvortrages von 4700 (856) RM stehen 56 876 (70 950)

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden. Wendet eueh

an die Regenerierungsbetriebe!

! RM zur Verfügung , aus dem wieder 6 % Dividende verteilt
■ werden sollen . Die Einnahmen aus Spetitionen betrugen
t 484 153 (822 732) RM . Beteiligungen erbrachten 49 035 (19 685)

RM , Zinsen und andere Kapitalerträge 81 060 (72 265) RM
und außerordentliche Erträge 14 837 (2968) HM.

Braunschweigische Kohlen -Bergwerke , Helmstedt . In der
s, ' GV wurde der Abschluß für 1937 mit wieder 10% Dividende
('S- auf die alten ' und anteilig auf die ab 1. Oktober 1937 dlvi-

' dendenberechtigten jungen Aktien genehmigt . Nach den
Bestimmungen des Dividendengarantievertrages halben die
freien Aktionäre Anspruch auf 10V: % Dividende . Die
Großaktionäre haben die erforderlichen Mittel für das
zusätzliche */: % zur Verfügung gestellt . Gleichzeitig kom¬
men die aus dem Anleihestock zur Verfügung stehenden
Mittel zur Ausschüttung . Aus dem A u f s i o h t s r a t aus;
gesohieden sind Dr . ing . e . h . Robert Frank , Siegrön bei
Bad Wilsnaok , und Regierungs -Präsident i . R . Werner
Zaöhariae , Berlin . Neugewählt wurden Ministerialdirektor

, ■/.. D . Dr . Wolfgang Pohl und Ministerialdirektor Lothar
<- Seheohe , beide Berlin . — Der Geschäftsgang im laufenden
1 Jahr sei bisher befriedigend. 1

Maschinenfabrik Germania vorm . J . S, Schwalbe & Sohn,
' Chemnitz , In der GV wurde der bekannte dividendenlose
/* Abschluß für 1937 genehmigt . Die Salzungen wurden den
i neuen Bestimmungen des Aktiengesetzes angepaßt . Der Auf-

Deutschlands Handel mit Südosteuropa
Ausbau des Systems der zweiseitigen

Deutschflands Handelsbeziehungen mit den südosteuropäi-
sohen Agrarländern Ungarn , Rumänien , Jugoslawien , Bul¬
garien und Griechenland haben sieh im vergangenen Jahr
erneut verstärkt . Die Ausfuhr deutscher Waren nach diesen
fünf Ländern betrug im Jahre 1937 rd . 556 Mill . RAI, gegen¬
über nur 375 M'ili . RAI im Jahre 1936. Die Ausfuhr ist damit
wertmäßig beinahe schon wieder ebenso groß wie im Jahr
1929. Seit dem Tiefstand im Jahr 1933 hat sie sieh dem
Wert nach um das Dreieinhalbfache erhöht . Nach den süd-
osteuropäi9ohen Ländern geht heute rund ein Zehntel
der deutsohen Gesamtauefuhr.

Für die Dauerhaftigkeit und für die Ausbaufühigkeit der
deutschen Ausfuhr nach diesen Landern spricht vor allem,
daß Hand in Hand mit der Ausfuhr auch diie Einfuhr aus
den Südoststaaten kräftig zugenommen hat . Die Entwick¬
lung ist hier ähnlich wie in der Ausfuhr , ja , für die Südost¬
staaten eher noch günstiger . Denn Deutschland bezieht
heute dem Wert nach bereits mehr Waren aus Südosteuropa
als 1929 und 1930 (Höhepunkt vor der Krise ). Die fünf süd-
osteuropäischen Länder liefern gegenwärtig fastll ' /i der
deutsohen Einfuhr — 1939 hatte der entsipreohende
Anteil nur 3,9 % betragen . Der deutsche Einfuhrüberschuß
hat sich von 77,6 Mill . RM im Jahr 1034 auf 18,3 Mill . RM
im Jahr 1937 vermindert . Dabei ist besonders bemerkens¬
wert , daß diese Verminderung bei gleichzeitig beträcht¬
licher Erhöhung der beiderseitigen Außenhandelsumsätze
erreicht wurde.

Der Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich bietet
n.un neue Möglichkeiten einer Ausdehnung des Handels mit
den Donau - und Balkanstaaten . Die Durchfuhr durch ein
drittes Staatsgebiet , wie es Oesterreich ja bisher darstellte,
fällt für Ungarn und Jugoslawien im Handelsverkehr mit
Deutschland fort . Die nun möglich gewordene stärkere
Ausnutzung des Donauweges wird auch den Verkehr mit
Bulgarien und Rumänien erleichtern . Ferner wird

das System der zweiseitigen Handelsverträge , das
sich in den letzten Jahren zwischen Deutschland
und den Südoststaaten gut eingespielt hat , nocli

an Bedeutung gewinnen,
da durch die Eingliederung des österreichischen Wirtsehafts-
rauraes neue Ergänzungsinöglichkeiten erschlossen worden
sind . ‘ Schließlich , und das ist wohl das Wichtigste , wird
die Einreihung Oesterreichs in die reiehsdentsehe Wirtschaft
eine Steigerung des gesamtdeutschen Einfuhrbedarfs mit
sieh bringen und damit auch den Südoststaaten zusätzliche
Ausfulrrmögiiclikeiten bieten . Dies ist für die Südoststaaten
von um so größerer Bedeutung , als der scharfe Rückschlag
an den internationalen Rohstoffmärkten im vergangenen
Jahr und die auch noch heute andauernde Unsicherheit
über die weitere konjunkturelle Entwicklung in der Welt
sicher manche der übrigen Abnehmer in Südosteuropa zu
einer Einschränkung ihrer Käufe veranlassen wird . Der
großdeutsobe Markt dagegen bleibt auch weiter in hohem
Maße aufnahmefähig für die Waren Südosteuropas , voraus¬
gesetzt , daß auch die Südoststaaten bereit sind , die deut¬
schen Industrieerzeugniese abzunebmen.

Deutschland und das frühere Oesterreich nahmen , nach
dem neuesten Wochenbericht des Instituts für Konjunktur¬
forschung , bereits 1937 rund 47°/o der bulgarischen , 41 %

Handelsverträge nach dem Anschluß
der nng ,ari '9öliien , 35 % der jtig 'osila'W’isoben . 32 •/« der griecM-
sehen , 27 °/o der rumänischen Gesamtansfoihr am . Im ganzen
gingen nicht weniger als 34 °/a der Ausfuhr dieser fum
Länder naoh dem Groß deutschen Reich , In Deutschlan d
und Oesterreich deckten die Südoststaaten gleichzeitig rd.
41 °/o ihres EinfuhThedarfs . Daibei wird Großdeutsobland als
Absatzmarkt für die südosteuropäisohen Erzeugnisse in Zu¬
kunft zweifellos noch größere Bedeutung erlangen ; denn
einmal war die Nachfrage Oesterreichs im Jahr lw87 noch
durch das Danieder liegen seines Binnenmarktes stark ge¬
hemmt ; das Herauf Uhren der Ostmark an den Hochstand
der Wirtschaftstätigkeit , wie er in Deutschland erreicht
ist , wird einen zusätzlichen Einfuhrhedarf auch au9 den
Südoststaaten nach sich ziehen . Ferner ist zu berücksich¬
tigen , daß sich auch die Südoststaaten stärker dem groß-
deutscken Markt zuwenden werden . Da auch Oesterreich
ein Industrieland ist und dadurch im Handel mit Sudost-
eurorpa ähnlich wie Deutschland im wesentlichen auf den
Austausch von industriellen Fertigwaren gegen Rohstoffe
und Lebensmittel angewiesen war , dürfte »ich die Struktur
des deutsch -siidosteuropäischen Warenverkehrs durch die
Eingliederung Oesterreichs in die deutsche Wirtschaft kaum
verändern . Trotzdem werden sich bei der Ueberleitung der
Handelsbeziehungen Oesterreichs auf das neue Großdeutsch¬
land natürlich manche Fragen ergeben , die erst durch die
bevorstehenden vertraglichen Abmachungen geklärt werden.

Diskontherabsetzung in Rumänien
Bukarest , 5. Mai . Die Rumänische Nationaibank hat am

4, Mai den Diskont von 4>/s auf 8»/s % herabgesetzt und den
Lombard von 5*/s auf 4V: %. Ferner wurde das Gesetz über
den Zwangsausgleich außer Kraft gesetzt und die früher
geltenden Bestimmungen des Handelsgesetzbuches wieder
in Kraft gesetzt . Das Wirtschaftsministerium erklärt , daß
es diese Maßnahmen veranlaßt habe , um eine Verbilligung
des Kredites für Handel und Gewerbe herbeizuführen.

Die deutsch -italienischen Industriellen -Besprecliungen . Die
in diesen Tagen zwischen der Reiohsgruppe Industrie und
dem faschistischen Industriellenverband turnusgemäß in der
italienischen Hauptstadt geführten Besprechungen haben
am Mittwoch ihren Abschluß gefunden . Hierbei wurde
ebenso die Uebereinstimmung in den Zielen der beiden Kör¬
perschaften festgestellt als auch die Zweckmäßigkeit einer
weiteren engen Zusammenarbeit auf der Basis der bereits
erzielten günstigen Ergebnisse . Weiter wurde in großen
Zügen das Programm für die näohste Zusammenkunft fest¬
gelegt, . die turnusgemäß in Deutschland stattfinden wird.

Dänemarks Außenhandel im März . Dänemarks Außenhan¬
del im März 1938 schloß mit einem Einfuhrüberschuß von
23,3 gegen 23,9 Mill . Kr . im gleichen Monat des Vorjahres.
Im Miirz wurden eingeführt : für 155,31 Mill . Kr . gegen
143,82 Mill . Kr . im März 1937, ausgeführt : für 132.05 Mill.
Kronen gegen 119,92 Mill . Kr . Einem Einfuhrüberschuß von
49,2 Mill . Kr . im ersten Viertel von 1937 stellt ein solcher
von 66,7 Mill Kr . in der gleichen Zeit des laufenden Jah¬
res gegenüber.

Aufstockung der Reichsanleihe
auf 1,45 Mrd. RM

Berlin,  5 . Mal.
Die in Großdentschland aufgelegte und am 4. Mal

geschlossene Zeichnung auf die 4*/:%igen auslosbaren
Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von 1938,
2. Folge , hat ergehen , daß der vom Reichsanleihe «*
konsortium übernommene Betrag von 750 Millionen
RM erheblich überzeichnet worden ist.

Um die Zeichner , die mit einer vollen Zuteilung ges
rechnet und dies überwiegend bereits bei der Zeich«
nung zum Ausdruck gebracht haben , befriedigen zu
können , ist das Reiclisanleihekonsortium an das Reich
wegen nachträglicher Uebcrlassung des mehrgezeich«
neten Betrages herangetreten . Das Reich hat , um den
dringenden Anforderungen zu entsprechen , dem
Reiclisanleihekonsortium weitere 450 Millionen RM
gleichartiger Schatzanweisungen überlassen , so daß
der durch das Reichsanleihekonsortium unter«
gebrachte Betrag sich nun auf 1200 Millionen RM be¬
läuft . Hiernach kann im allgemeinen mit einer vollen
Zuteilung der Zeichnungen gerechnet werden.

Einschließlich der bereits vorweg fest übernomme¬
nen Anleihebeträge von 250 Millionen RM beläuft sich
der Gesamtbetrag dieser Rcichsanleiheemission auf
1450 Millionen RM.

Derop -Anlagen auf die Organisation des Benzol -Verbandes
überführt . Die Derop Deutsche Vertriebs -Gesellschaft für
Russische Oelprodukte A-G, Bochum , die bekanntlich 1935,
von einem unter Führung des Benzol -Verbandes stehenden
Konsortium des deutschen Bergbaus übernommen wurde,
für dessen Rechnung sie seitdem als gesohäftsführendes
Organ den Betrieb führt , hat im Zusammenhang mit der
Neuaufteilung der Geschäftsaufgaben fast das gesamte An¬
lagevermögen auf die Aktionäre überführt . Dadurch , daß
das Unternehmen eine reine Organgesellsohaft geworden,
ist , die Gewinne oder Verluste nicht mehr ausweisen wird,
hat sich die Erfolgsrechnung noch mehr vereinfacht als die
Bilanz . Auf der Aufwendungsseite werden lediglich Anlage-
abschreibungen von 0,15 Mill . R.M ausgewiesen , denen unter
Erträgen eine vertragsgemäße Vergütung der Konsorten in
gleicher Höhe gegenübersteht . In der GV wurde beschlossen,
das AK von 10 auf 4 Mill . RM zu ermäßigen unter gleich¬
zeitiger Bildung einer Rücklage von 400 000 RM , da der
Kapitalbedarf für das jetzige Gesohäft entsprechend kleiner
geworden ist . Ferner wurde der Firmenname in Derop
A - G“ geändert:

Besitzwechsel in der Oberbadischen Zigarrenindustrie . Die
Firma J . Hookenbeimer & Söhne , Zigarrenfabrik in Hooken-
heim , ist am 1. Mai in arisohen Besitz übergegangen . Der
neue Besitzer ist Dr . Alfred Hugo Neuhaus , Inhaber der
Firma August Neubaus & Co., Zigarrenfabriken in
Schwetzingen . Dieser Betrieb beschäftigt insgesamt 1650
Mann , die sich auf den Sohwetzinger Betrieb und auf
13 Filialen , meist in Baden , verteilen . Die Gefolgschaft der
Firma J . Hoekenheimer & Söhne zählt 350 Köpfe.

Gründung der Reichswerke A-G für Erzbergbau und
Eisenhütten „ Hermann Göring “ — Linz . Am 4. Mai wurden
in Linz die Reichswerke AG für Erzbergbau und Eisen¬
hütten „Hermann Göring “ — Linz mit einem Kapital von.
5 Mill . RM durch die „ Hermann -Göring “-Werke des alten
Reielis gegründet . In den Aufsichtsrat  wurden Ver¬
treter des Reiches und der Vereinigten Stahlwerke gewählt.
Zum Vorsitzenden des Vorstandes wird Paul Pleiger be¬
stellt werden . Die Hütte wird östlich von Linz im Winkel
von Donau und Traun errichtet werden.

Die Absatzmöglichkeiten für die Erzeugnisse der Dolerit-
Basalt A-G, Köln , haben sieb im Geschäftsjahr 1937 gegen¬
über dem Vorjahre merklich gebessert . Der Versand er¬
höhte sieb von 359 992 t auf 483 977 t.

Der Leiter der Reiabsg -ruppe Handel hat mit Wirkung vom
1. 4. 1938 eine Abgrenzungsvereinbarung zwischen dem Groß¬
handel und dem Vermittlergewerbe in Kraft gesetzt.

Preisspannen für Aufbereitung und Weiterverkauf von
zeilwollenen Spinnstoffen . Mit Zustimmung des Reichs-
kommissars für die Preisbildung hat die Ueherwaohungs-
stelle für Seide , Kunstseide und Zellwolle die Anordnung —
Z 6 — erlassen , die die Preisspannen für Aufbereitung und
Weiterverkauf von zeilwollenen Spinnstoffen auf Grand
einer Vereinbarung der zuständigen Gliederungen der ge¬
werblichen Wirtschaft untereinander festlegt . Die Anord¬
nung wird im Reichsanzeiger Nr . 103 vom 5. Mai veröffent¬
licht.

Die Reichsautobahnen Ende März. Naoh dem Monats¬
bericht des Unternehmens „ Reichsautobahuen “ waren Ende
März unverändert 2014 km der Strecken in Betrieb . Neu
in Bau kamen im März 16 km , so daß sich am Monatsende
1651 km im Bau befanden.

Güterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
17. 4. bis 23. 4, sind bei der Deutsohen Reichsbahn 748 383
Güterwagen gestellt worden gegen 730 276 in der Vorwoche
au je 5 Arbeitstagen und 85S 834 Güterwagen in der ent¬
sprechenden VorjahrswoChe an 6 Arbeitstagen . Die dureh-
sehnittilioho arbeitstägJiehe Wagenstellung betrug 149 676
bzw . 146 055 bzw . 143137 Güterwagen . Nicht rechtzeitig ge¬
stellt wurden 1779 (1243) Güterwagen.

Grän gesberg-Erzversclilffangen Im April über eine Mil¬
lion Tonnen. Bei der Eisenerzgesellschaft Grängesberg
haben die Eisenerzverschiffungen iin April zum ersten Male
seit Bestehen der Gesellschaft die Ziffer von einer Million
überschritten . Im gleichen Monat des vergangenen Jahres
wurden 980 000 Tonnen verschifft.

sichtsratsvorsitzer teilte zur Geschäftslage mit , daß es 1937
gelungen sei , die Verlustquellen einiger alter Abteilungen
zu verstopfen und die restlichen alten Sparten des Betrie¬
bes rentabler zu gestalten . Der Betrieb wurde auf den Bau
von Werkzeugmaschinen umgestellt . Die Neuaufnahme die¬
ses Zweiges bat sich im Aniaufsjahr allerdings noch nicht
nutzbringend auswirken können , doch haben die Werkzeug¬
maschinen auf der Leipziger Messe gut angesprochen und
wurden auch gut verkauft . Es ist daher zu hoffen , daß sich
die neue Abteilung gewinnbringend gestalten wird . In den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres hat sich das Ge¬
schäft zufriedenstellend entwickelt . Es liegen noch Aufträge
für etwa sechs Monate vor . — Der Aufsiclitsrat ist unver¬
ändert geblieben.

Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A-G, Magdeburg . Der
Abschluß fiir 1937 weist bei Abschreibungen von 1287 463
(1 268 766) RM , nach Rückstellung von wieder 150 000 RM an
den Pensionsfonds und nach Rückstellung einer Sonderver¬
gütung an die Gefolgschaft einsehl . 100 636 (73 105) RM Vor¬
trag einen Reingewinn von 700 542 (732 859) RM aus . Aus
diesem soll wieder eine Dividende von 6 % auf das AK von
10 Mill . RM ausgesohüttet werden.

Julius Berger Tiefbau A.G, Berlin . Bei durchweg guter
Beschäftigung im Inland konnten die Umsätze gegenüber
dem Vorjahr gesteigert werden . Der in das laufende Jahr
übernommene Auftragsbestand lasse auch fiir 1938 ein zu¬
friedenstellendes Ergebnis erwarten . Der Ende 1936 mit der
Fried . Krupp A-G, Essen , übernommene Brückenbau
in Aegypten  habe sioh zur Zufriedenheit entwickelt
und werde 1938 piogramniäßig beendet werden . — Der Roh-
übersehuß stellt sieh auf 14 Mill . RM gegenüber einem Roh¬
ertrag von 11,19 Mill . RM i . V., von dem bei einem Ver¬
gleich 0,60 Mill . RM übrige Aufwendungen abzusetzen sind.
Naoh 1,22 (1,46) Mill . RM Abschreibungen verbleibt einsehl.
11 011 (13 772) RM Vortrag ein Reingewinn von 902 731
(493 911) RM , aus dem , wie mitgeteilt , 8 (6) % Dividende aus-
geschüttet werden sollen . 0,2 Mill . RM gehen an die Juiius-
Berger -Stiftupg.

Hanf -Unlou A-G, Schopfheim . Für 1937 wird ein Roh¬
gewinn von * 1,3 Mill . RM ausgewiesen (i , V. 1,5 Mill . RM
bei andererseits 0,53 Mill . RM sonstigen Aufwendungen ).
Nach Anlageabsebreibur .gen von 0,20 (0,1.1) Mill , RM ver¬
bleibt ein Reingewinn von 169 079 (133 654) RM : hierzu tritt
noch ein Saldovortrag von 9831 (4634) RM . Es wird eine
Dividende von 7 (6) % verteilt . Der Pensionsfonds der Ge¬
folgschaft wird um 70 000 auf 100 000 RM erhöht . ■=» Ueber
das laufende Geschäftsjahr wird mitgeteilt , daß es sich
bisher gut angelassen habe.

Spinnerei lind Weberei Kottern , Kottern/Allgäu . Die GV.
der zum Dierig -Konzern gehörenden Spinnerei und We¬
berei Kottern genehmigte den bekannten Abschluß für 1937,
der wieder eine Dividende von 8 % vorsielit . Vorstand und
AHfsiohtsrat wurde Entlastung erteilt und die Gesellselial ’ts-
satzung dem neuen Aktienrecht angepaßt . Der Aui ’siclits-
rat wurde in seiner bisherigen Besetzung wiedergewählt.
Der Posten des verstorbenen Aufsichtsratsmitgliedes Wil¬
helm Chapuis , Kempten , ist niobt mehr besetzt worden.

Bausparkasse Mainz A-G. Am 29. April wurden auf
70 Bausparvertrag © 718 000 RM zugeteilt . Die Gesamtzutei-
lungen sind damit auf 25‘/s Mill . RM gestiegen . In den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres konnten bereits
über 1,5 Mill . RM zugeteilt werden.

Rotterdamscher Lloyd , Rotterdam . Die Gesellschaft bringt
für 1937 eine Dividende von 5 (—) »/» in Vorschlag . Die letzte
Dividendenausschüttung erfolgte 1930 mit 4 "/«.

Dividendenvorschläge
Hannoversche Portland -Zement -Fabrik A-G, Misburg,

wieder 6 •/,.
Mechanische Weberei Sorau vorm . F . A . Martin & Co .,

Sorau N.-L . 6 (5) »/».

Bonner Bergwerks , und Iltttten -Verein A-G, Zement-
fabrik bei Obercassel bei Bonn. Die Gesellschaft , die
wieder G°/o Dividende verteilt , beziffert den Ge-
samtabsatz der deutschen Zement¬
industrie  1937 auf 12,47 (11,53) Mill. t , wovon der
Ausfuhranteil auf etwa 33% gestiegen ist . An dieser
Absatzsteigerung habe aber die Gesellschaft , abge¬
sehen von der Ausfuhr , quotenmäßig nicht teilge¬
nommen, weil, wie auch hei einer Reihe anderer west¬
deutscher Werke , die Kontingente der Westzement-
Verkaufsgemeinsehaft durch nachträglich genehmigte,
ehemals nur als bedingt eingeschätzte , Anlagen eine
Erhöhung erfahren haben . Trotzdem erhöhte sich
der Gesamtversand des Unternehmens von 183 880 auf
206 930 t . Davon entfielen 178 097 (162 210) t auf den
Inlandsabsatz . Sonderzemente konnten in größerem
Umfange als bisher hergestellt werden ; allein in
hochwertigem Zement stieg der Absatz von 6,5% auf
13% in 1937. Das Bauprogramm des laufenden Jahres
umfaßt u. a. eine Kohlenmühle , eine weitere Silo¬
zelle von 5000 t Fassungsraum und schließlich die
Fertigstellung der elektrischen Entstaubung der
Drehofenanlage . Der Rohertrag (nach den neuen
Richtlinien ermittelt ) betrug 1,90 (i. V. 2,37, wovon
0,65 sonstige Aufwendungen abgingen ). Abschreibun¬
gen erforderten 0,43 (0,50) Mill. RM. Nach Zuweisung
von 20 000 (—) RM an die Pensions - und Unter-
stiitzungskasse , 60 000 RM an die gesetzliche Rück¬
lage (i. V. aus dem Reingewinn 0,125 entnommen ),
15 000 RM an die Sonderrüoklage (i. V. aus dem
Reingewinn 18 000 RM), verbleibt einsehl , 25 419
(22 786) RM Vortrag ein Gesamtreingewinn von

227 836 (465 998) RM, so daß 11 836 RM nach Abzug des
Dividendenerfordernisses auf neue Rechnung vorzu¬
tragen bleiben.

Baumwolle
Bremen 5. Mai . Nordamerikanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco 10.54 (10.55).

Bremen Mai Juli OKI. Dez. lag. Mäiz
Vor. SdiluO
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Häutig. Schluß

- !—/-

1U.03/00
9.93/91
9.92/91
9.94/91
9.93/91

10.34/31
10.24/20
10.20/19
10.24/21
10.23/19

IU.44/42
10.33/30
10.32/29
10.33/30
10.32/28

10.47/45
10.36/34
10.36/32
10.36/35
10.36/32

lu.55/53
10.48/44
10.44/43
10.45/44
10.44/43

Abrechnung 9.87 9.92 10.20 10.30 | 10.34 10.44
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.91, März 1929 10.45.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.92, Oktober 10.20, März

1939 10.44.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.92, Januar 1939 10.35,

März 10.43.
Nachmittags wurde bezahlt : Juli 9.39, März 1939 10,44.
Bremen , 5. Mai . Der Markt eröffnete unter dem Einfluß

der günstigen Wettermeldungen aus dem amerikanischen
Baumwoll -Distrikt abgesohwäoht 7 bis 11 Punkte niedriger.
Da die Nachfrage während des Vormittages vorwiegend zu¬
rückhaltend blieb , bröckelten die Kurse , allerdings sehr
langsam , einige Punkte ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierun¬
gen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete ruhig -stetig 1 bis
3 Punkte höher , da die Kursmeldungen aus Newyork unge-

- fahr den Erwartungen entsprachen . Bei nur eingeschränkter
/ ' Nachfrage begannen die Kurse gegen Schluß erneut ver-
i einzelte Punkte abzugleiten . Der Markt schloß ruhig unter

den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. Mal.

Lokoprtise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . , . 4.00
Fine OnwaStandard 1 Bremer Klausel 2 . 4.46

NewYork Mal Juli Olctb Des. Jan. März

Vor. Schluß 8.61/6218.63/64 8.68/- 8.70/- 8.71/- 8.77 /-
Heutig. Schluß 8.64/- 8.57/68 8.60/61 8.64/- 8.66/- 8.71/-

Loko: 8.57 (8.63)
New Orleans . heutige Not. 8.7t varige Not. 8.81

ZufuhrenIn Atlantik, und Golfhtlfen 2000 | 2000

Stetig
Newyork , 5. Mal . Am Baumwollterminmarkt herrschte am

Donnerstag ein stetiger Grundton . Zunächst war der Han¬
del mäßig belebt , später gestaltete sich der Geschäftsgang
ruhig . Anfangs lösten die Absohwächung an den Auslands¬
märkten und die Franoabwertung Abgaben Liverpooler,
Bombayer und französischer Häuser aus . Das herauskom¬
mende Material nahm aber nur verhältnismäßig geringen
Umfang an , so daß sioh nach Schluß der Auslandsmärkte
infolge Anschaffungen der Platzfirmen und Limitkäufen
des Handels , die im Hinblick auf die stetige Haltung , der
Effektenbörse vorgenommen wurden , eine Erholung durch¬
setzen konnte . Die Umsatztätigkeit blieb aber begrenzt , und
die Preisgestaltung war danach weiteren Schwankungen un¬
terworfen , zumal es an neuen Anregungen mangelte , und
auch das Interesse der außenstehenden Kreise zu wünschen
übrig ließ . Lokobaumwoile und Textilien blieben vernach¬
lässigt . Gegen Schluß schritt man erneut zu Positionslösun-
gen . Der Markt sohloß bei Verlusten von 5 bis 9 Punkten
stetig.

London , 5. Mai . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz : ruhig,
Erste Marken per April -Mai 17Vt G., do . per Mai -Juni 17V*
bez . B., do. per Juni -Juli 17Vs B., do . per Juli -August —,
do . per neue Ernte August -September 175/» bez . G., gerin¬
gere Marken per April -Mai lG’Vi« B., do . per Mai -Juni IG7/«
B ., do . per Juni -Juli 16'J/n B.

Manila - Hanf (£ per Tonne ). Tendenz : ruhig . Grad
,1 per Mai -Juli 211/« B„ Grad K per Mai -Juü 19% W., Grad
L Nr . 1 per Mai -Juni 19 W ., Grad L Nr , 2 per Mai -Juni 16%
W., Grad M Nr . 1 per Mai -Juni 16% W„ Grad M Nr . 2 per
Mai -Juni 15% B.

London , 5. Mai . Sisal . (Schlußnotierungen .) Ostäfrikani-
solier Tangauyika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juü 17 B., Ju¬
ni -August 17% B., August -Oktober 17% B. Stimmung : träge.

Wolle
Antwerpen , 5. 5. Kanimzua

p. kg belg. Fr p. ib. penc» P, kg belg. Fr. p. Ib. pence
6. 4. 5. 4. 5. 4. | 5. 4.

Mai 34.00 32.75 24.25 23.87 Okt. 35.00 33.25 ! 24.37 24.C0
Juni 34.25 33.00 24.25 23.87 Nov. 36.00 34.00 24.37 24.00
Juli 34.50 33.25 24.25 23.87 Doz. 36.25 34.00 | 24.37 24. 12
Aug. 34.75 33.50 24.37 24.00 Ums. 260 000 Ibs 290000 Ibs
Sept. 34.75 33.25 24.37 24.00 Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 5. Mai . In Erwartung der Ergebnisse der in der
nächsten Woche beginnenden 3. Londoner Woilversteige-
rungsserie gestaltete sioh das Geschäft am Wollmarkte bei
festerem Grundton ruhiger . Garne lagen fest.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 5. Mai . Entsprechend den Zufuhren blieben die

Umsätze im Berliner Getreideverkehr gering , zumal Brot¬
getreide von den Mühlen kaum aufgenommen wird . In An¬
betracht der nennenswerten Bestände , die vielfaoh bis zur
neuen Ernte ausreiclien dürfte , nehmen die Mühlen von
einer Ergänzung ihrer Vorräte Abstand . Das Meblgesoliäft
bewegt sioh gleichfalls im Rahmen der Vortage . Fntterge-
treide findet nach wie vor Beachtung , jedoch beschränken
sich die Abschlüsse auch hierin durchweg auf kleine Par¬
tien . Hafer wird hierbei bevorzugt aufgenommen . Am Fut¬
termittelmarkt hat sieb die Lage nicht geändert . Der Be¬
darf ist weiter verhältnismäßig klein.
Ghikago , 5. 6.
Gerste loko 72—85
Weizen k. stet.
Mal 80 79’fj
iuii m - i
September 79̂ —

Mais stetig
Mai 57.60
Jul 68.75
September 59.87!,
Hafer k. stet.
Mal 28.00

lull 26.87!̂
September 26.25
Roggen stetig
Mal 59.62!)
lull 57.75
September 56.76

New york, 6. 6.  I Mais loko
Weil. Rw. I. 96. 12U Mehin. Pr.
Welz. Hw. I. 102.87,1(1 Mehlb. Pr.

71.00 I Engl. Fracht 2/7—3;.
4-7j? Kont. Fracht 14- 22

ViehmSrkte
Oldenburg , 5. Mai . Auftrieb : 905 Ferkel und 25 Läufer¬

schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 18—21, 6—8 Wochen alt 21—24, 8 bis
10 Woohen alt 24—27, Läufersohweine 3—4 Monate alt 27—45
RM . Marktverlauf : mittelmäßig.

Wesermünde , 5. Mal . Auftrieb : 60 Rinder , darunter 16
Ochsen , 21 Bullen , 15 Kühe und 8 Färsen , 114 Kälber , 6
Schafe , 644 Schweine ; zum Sehlaohthof direkt : 3 Oohsen,
3 Bullen , 3 Kühe , 1 Färse , 2 Kälber , 1 Schaf , 18 Schweine.
Preise für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen : a ) 44: Bullen : ai
40—42, b ) 37—38; Kühe : a ) 40- 42, b) 38, 0) 32, d) 22—24; Fär¬
sen : a ) 40—43; andere Kälber : a ) 60—63, b) 51—57, 0) 40—47,
d) 30—37; Lämmer und Hammel : b2) 45—46, d) 88; Sobweine:

al ) 54,50, n2) 53,50, b) 52,50, e) 50,50, d) 47,50, e) 43—47,50,
gl ) 51,50. Marktverlauf : Für alle Gattungen verteilt . Aus¬
stichtiere über Notiz.

Hamburg , 5. Mai . Auftrieb : 1528 Rinder , 666 Sohafe . Markt¬
verlauf : zugeteilt , Preise : Oohsen : a ) 44, b) 40, c) 35; Bul¬
len : a ) 42, b) 38, e ) 38: Kühe : a ) 42, b) 38, 0) bis 32, d) 20
bis 24: Färsen : a ) 43, b) 39, c) 34; Doppellender bester Mast
5S; Lämmer und Hammel : al ) 52, bl ) 50, b2) 50, c) 43; Schafe:
e) 40, f ) 40, g ) 30.
Ghikago , 5. 5. Schweine
leicht .n. Pr 7.90 I schw. n. Pr. 7.60 1 Zufuhren 13000
leich. h. Pr. 8. m | schw. h. Pr. 7.90 | im Westen 42000

Butter
Kopenhagen , 5. Mai . Die Notierung für Butter wurde

beute um 7 Kronen auf 230 Kronen für 100 kg erhöbt.

Seefische
Am 5. Mai landeten in Wesenniinde drei Dampfer 299 950

Kilogramm frische Seefische , davon brachten zwei Dampfer
von der norwegischen Kiiste 241 500 kg , meist Goldbarsch,
Kabeljau , Schellfisch und SeelaehR , ein Islanddampfer 58 450
Kilogramm , meist Kabeljau und Goldbarsch . Zwei Hoehsee-
segler stellten 5400 kg Schollen und Feinfisch zur Auktion.
Die Preise  waren leicht erholt . Norwegische Küste : Ka¬
beljau I und II 6%—71k,  Schellfisch I 7—11%, II 5S/*—10.
III 5%—10%, Seelach sl 7—8%, II 5%—GVs, Goldbarsch ÖV*—8V*.
Island : Kabeljau I l —S’li,  II 7%—8, Goldbarsch 7—7%.

Warenmärkte
Hamburg, 5. Mai.

Reis : Aus dem Inland wurden laufend Aufträge gebucht,
die auf Grund der bisherigen Preise ausgefülirt wurden.
Die seit Tagen zu beobachtende feste Grundstimmung an
den Ursprungsmärkten setzte sich fort.

Gewürze : Preis - und stimmungsmäßig traten keine Ver¬
änderungen ein.

Hülsenfrüclite : Der Markt war durch regelmäßiges Be-
darfsgoschäl ’t gekennzeichnet . Die Käufe gingen allerdings
über den bisherigen kleinen Rahmen nicht hinaus , betrafen
aber gleichmäßig alle Sorten . Preise , unverändert.

Getrocknete Früchte : Für Rosinen , Korinthen , Mandeln
und Haselnußkerne waren gute Absatzmöglichkeiten vor¬
handen . Pflaumen waren gleichfalls begehrt . Die Einkaufs-
mügüohkeiten waren jedoch in diesen Erzeugnissen be¬
grenzt , dagegen standen Aprikosen und Miscliobst in ge¬
nügenden Mengen zur Verfügung.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5*/«, per Juni -Juli 5'%i,
per Juli -August 57/s Pence für 1 lb.
Ghikago , 6. 5 . Schmalz

Tendenz: willig I Juli 8. 16G Oktober 8.50G
Mal 8.00 | September 8.421/B Januar —

Newpork, 5. 6. Oele und Fette
Schmalz 7.85 Juli 8.04 Terp. Sav. 22.76
Talg, lose 5. 12)1 September 7.96 Petr. SWC, 16.25

Oktober 7.91 Petr. SWT. 12.60
BW'saatBl Mid. Conti. 1. 16
Mal 8.28 Terpentin 27.75 Pens. Rohöl 127̂ 2.06

Kaffee
Bremen, 5. Mal. Das Geschäft war ruhiger , doch hörte

man noch von verschiedenen Abschlüssenmit Brasilien. Die
gestern hinausgelegten Gebote für feinere Santos-Kaffees
wurden teilweise mit Gegenofferten beantwortet, doch
stehen genügend .bewilligte Offerten zur Verfügung, um die
noch nicht ausgeöutzten Kontingente ein decken zu können.

Dem Handel wurde seitens der übrigen Erzeugerländerkeine Anregungen geboten.
Hamburg , 5. Mai . Am Platze setzte sieh die lebhafte

Umsatztätigkeit in Naohwirkung der Zuteilungen in San-
tos - und Kolumbien -Kaffees fort . Den Abschlüssen wurden
die bisherigen Preise zugrunde gelegt , während von Bra¬
silien die Forderungen etwas höher lauteten.
Newpork , 6. 5.

Tendenz; willig
Santos loko 7.25
Mai 5.81 n
Juli : 5.89/tO

September 6.97
Dezember 6.00
März 6.04
Tagesums. 25000
Rio loko 4.75

Mal 4 . 28 n
Juli 4 . 56 n
September 4 . 17 n
Dezember 4 . 16 n
März 4 . 16 n
Tagesums. 3000

Newyork , 5. Mai . Am Kaffeeterminmarkt war das Ge¬
sohäft wiederum ziemlich lebhaft . Unter dem Eindruck der
enttäuschenden Entwicklung in Le Havre nahmen euro¬
päische Firmen und die Kommissionshäuser Abgaben vor
Auf dem ermäßigten Stande tätigten allerdings der Handel
und die Baissiers einige Käufe und Deckungen , da die ste¬
tige Veranlagung des Lokomarktes und die höheren Kost-
irachtoiterten etwas Anregung boten.

Hamburg , 5. Mai . Rolikakao:  ruhig . Von Käuferseil
lagen keine Anregungen vor , so daß sich am Weltmari
die rückläufige Preisbewegung fortsetzte . In erster Lini
wurden hiervon wieder die handelsüblichen Sorten betro
fen . Accra g . f . loko 24 sh 6 d, Accra g . f . neue Ernte pc
Apnl -Jum 21 sh 6 d cif , Lagos faq neue Ernte per Apri
Juni 21 sh 3 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung per Jun
August 24 sh 3 d cfr . Plant . Trinidad erste Marken pe
k P1? vj ai v® -s 1 ofr für net t° unverzollt . — Kakao
n a 1 b f a b r i k a t e : Die Kaufwünsche wurden im Rahme
der zur Verfügung stehenden Mengen befriedigt , wobei ui
veränderte Preise gefordert und bewilligt wurden.
Newvork , 5. 6. k. stet.
Mal 4.49 I September 4.69 I Dezember 4.83
Juli 4.58 | Oktober 4.75 | Januar 4.88

Zucker . ,
Magdeburg , 5. Mai . Gemahl . Melis : Prompt per 10 Taf

31,3a und 31,50, Mai 31,42V-, 31,45, 31,47*/: und 81,50, Mai -Jui
31,50, Tendenz : stetig.
NcwYork , 6. 5. Rohzucker stetig
Mal 1.89/90* I September ■1.99/01 *1 Januar 1.99/0:
Juli 1.96/97* | November 2.03 n | März. 2.03/0*

•) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 5. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt c
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ve
eimgung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55*/, RM für 100 kl

Originalhuttenaluminium 98 bis 99 % in Blöcken . Wal
und Drahtbarren 133. desgleichen in Walz - und Drah
harren 99 % 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.30—39.30 RM.

Kupfer 49%, Blei 19*/*, Zink 17. Tendenz : stetig.
- ®cr ' .'.I>- 5* Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. M;
1938 für eine Unze Feingold 139 sh 7 d = 86,6812 RM , fii
ein Gramm Feingold demnach 53,8525 Pence - 2,78686 R5

Hamburg , 5. Mai . (Richtpreise des Vereins der am Metal
handei beteiligten Firmen .) Silber prompt : 39.30 B., 36.30 G
Huttenrolizink 17 B„ 17 G.

Hamburg , 5. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 48*/«—5
Schwerkupfer 48—50*/-. Rotguß 45’/.—48%, Schwermessing 31*
bis 83%, Leicjitmessing 24Vs—27. Messingspäne 31' /:—34’/

■Altzink 7- 9, Altblei 14%- lG*/« RM für 100 kg- je nac
Menge und Lägerort.



rlü ? -

^retfag , bcn 6. SOZot 1938 55*enter 3ctfM»ö $lt.  123 Satans 1838

Guter Geschäftsgang am Eisenmarkt
Essen , 5. Mai . Naoh „Stahl und Eisen “ setzte sich im April

hm deutschen Inlandsmarkt der stetige , gute Geschäftsgang
der letzten Monate innerhalb der eisenschaffenden Industrie
fort . Auf dem Auslandsmarkt war ebenfalls eine weitere
leichte Geschäftsbelebung zu verzeichnen . Der Markt in
Auslandserzen blieb weiter ruhig . Inlandsschrott lief
zu den Verbrauchswerken ohne Störungen . Die Lieferungen
an Auslandsschrott erfolgten im Rahmen der abgeschlosse¬
nen Käufe . Der Bedarf an Gußbruch hält nach wie vor an.

Für Gießereierzeugnisse war der Auftragseingang , zusam¬
mengesetzt aus kleineren und mittleren Objekten , nur von
verhältnismäßig geringem Umfang . Auf dem Auslandsmarkt
kamen verschiedene größere Aufträge zum Abschluß . Der
Maschinengußmarkt war unverändert gut . Auch das Stahl¬
gußgeschäft blieb lebhaft.

• London , 5. Mal.
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 76—76
chlnes. per * 47—49 n
Quecksilber *

in S per Flasche 260—260/6
Platin * (p . 20 Unz .) 6%
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 36—39 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per boz ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough * (sh per t) 92%—97%n

Kadmium fob. London
(sh per Ib)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Liet.
Feinsilber aut Lief.
Gold (ab und Pence

per Unze)
* tnakt . Notierungen

.Börsenberichte.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 38.93—39
do. 3 Monate 39. 19—26
do. Settl. Preis 39

Elektrolyt 43—44
best selected 42&—44
Strong sheets 73
Elektrowirebars 44

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stramm

Standard per Kasse 169%- %
do. 3 Monate 169.60- 76
do. Settl. Preis 169.26

Stralts * 171.75

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offlz. Preis 16—15.06
do. entf. Sieht ott. Preis 16. 12%—19
do. Settl. Preis 15

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewöhn), pr. off. Preis 13. 12!*,—26
do. entf. Sicht oft. Preis 13.37k—43
do. Settl.-Prels 13. 12%
Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland* 100

London , 5. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 1164 000
Pund Sterling zu einem Preise von 139 sh 7 d pro Unze fein
verkauft.

London , 5. Mai . Zur Zeit werden in London Besprechungen
zwischen den Mitgliedern geführt , die dem internationalen
Kupfer restriktions - Abkommen  angesehlossen
sind . Eine Veränderung der Produktionsquote , die sieh
augenblicklich auf 105% stellt , wird nicht erwartet.
Newvork , 6. 6.
El. Kupt. I. 9.46 BI Blei, loko 4.50
30/90 Tage 9.45 B zink, loko 4.16
Zinn, loko 37.60 | Silb. ausf. 42. 76

21 %

18.26

3/7%

18.62%
20 . 12%
18.43
19.87%

139/7

I Weißblech 6.36
Roheis. N. 2 27.60

| do.N.2plaln 26.25

Schellack und Leim
Bremen , 5. Mai . Schellack:  Der Markt bleibt weiter

ruhig . — Leim:  Bei knappen Vorräten ist die Nachfrage
nach Knochen - und Lederleim etwas lebhafter . Str.

Schnitthölzer
Bremen , 5. Mai . (Eigenbericht ) Der Markt hat an Leb¬

haftigkeit weiter zugenommen . Es hat sich ein Frühjabrs-
gesobäft entwickelt , wie wir es in diesem Umfange wohl
noch nicht gehabt haben . Inzwischen ist auch ein etwas
besserer Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage her¬
gestellt worden , wenn auch noch lange nicht alle Wünsche
befriedigt werden konnten . Die Sägewerke können aus dem
ihnen zugeteilten Rundholz mehr Material anbieten , das neu
eingesehnitten ist . Es waT aber unmöglich , einigermaßen
trockene Ware in genügender Menge zur Verfügung zu
stellen ; ganz trocknes Schnittholz ist fast ausverkauft.
Durch die Bereithaltung der Auflagehölzer ist der Rund-
bolzeinsehnitt etwas beschränkt . Vom Baumarkt kommen
die meisten Aufträge für Kleinwohnungs - und Siedlnngs-
bauten . Aber auch die Möbelfabrikation ist im großen
ganzen gut beschäftigt.
1 Kiefer verkehrte sehr fest aim Nadelschnittholz-
markt.  Das Angebot war nicht immer ausreichend , be¬
sonders nicht in östlicher Stammkiefer , aber thüringer und
süddeutsche Kiefer wurde gern genommen , besonders in
starken Abmessungen , doch wurden nur beschränkte Men¬
gen zum Verkauf gestellt . Aehnlieh lag es mit Kiefern¬
seiten , die weder in astreiner noch in angeblauter Ware
ausreichend zn haben waren . Möbelkiefer wurde in guten
und breiten Einschnitten ständig angefordert , aber trocke¬
nes , sofort verarbeitungsfähiges Material blieb knapp . Ge¬
ringere Ware war mehr am Markt . Gute fichtene Tiscbler-
brejler .waren lebhaft gefragt , wurden aber nicht dp ,ge -.,
nügebdem ■UasEange zum Verkauf gestellt . ,- Bxeit © -Elteililefir.
bohlen sowie hebe !fähige Bretter waren ständig gesucht .-
Grdß' ,?dind 'i"iiie >!B'emi| hungen , aus , De&ÄrfSlöh “ BrbtteSr nwä - ’
Dielenware zn bekommen , aber vorläufig müssen dort alte
Auslandsverpflichtungen erfüllt werden , bevor das Reich
den erwarteten reichlichen Ersatz zur Ergänzung seiner
Vorräte haben kann . Die österreichischen Preise liegen
ungefähr gleich hoch wie im Reich.

Das Geschäft in Laübschnitthölzern  gangbarer
Sortimente hat einen flotten Verlauf genommen . Auch hier
mangelt es an trockener War © in den brauchbaren Ab¬
messungen und Qualitäten . Am Eiohensohnittbolzmarkte
herrschte die Nachfrage der Möbelhersteller vor , aber auch
die Baueichenqualität fand guten Absatz . Ständig wurde
Umschau gehalten nach geschnittenen Buchen , Erlen , Eschen
und Nußbaum.

Ruhig
' Hamburg , 5. Mai . Di© Börse setzte in sehr ruhiger Ver¬
fassung ein . Der Grundten ist indessen nach wie vot nicht
unfreundlich , bögt sich . Kursabschwäohungen im Verlauf
•Überwegen . Am Soiiffahrtsmarkt  zogen Norddeut¬
scher Lloyd trotz des nahezu umsatzlosen Geschäfts um 1 %
auf 80 an , während Hapag unverändert mit <8% angeschrie¬
ben wurden . Kleinigkeiten in Deutsch -Ost -Afrika bezahlte
man mit wieder 76. Bremer Sohl 'eprpsehiffahirt sind nach wie
vor mit 90 zum Verkauf gestellt . Von Verkehrswerten gaben
Bremer Straßenbahn auf 94 (minus Vs%) nach . Auch am
Markt der Indnstriewerto hheb die Umeatztäcigkeit aifs
engste begrenzt . Von Bremer Papieren verloren Bremer
Wolle bei 168 2 %, Ver . Werkstätten dagegen konnten ihren
Kursstand um 1 % auf 106 erhöhen . Zum Verkauf 6taaden
Bremen -Vegesacker Fisch zu 140, Bremer Chemische zu 162,
Bremer Papier zu 147 und Bremer Sidberwaren zu 161, sämt¬
lich also unverändert . Geestemünder Bank hatten wieder
zu 98 kleineren Umsatz . — Am Rentenmarkt  gingen
Bremer Althesitz mit unverändert 131% um . Bremer Um¬
tausch ,anleihe befestigte sich um % % auf 95V*.

Renten fester
Hannover , 6. Mai . In Aktien war die Kursentwiciklung

uneinheitlich . Ilseder Hütte erholten sich weiter auf 168,25,
auch Hackethal Draht befestigten sich um % % auf 136,5,
Eisenwerk Wülfel waren zu unveränderten Kursen im
Handel , Conti Gummi , Geestemünder Bank und Hannover¬
sche Cement 1 bis 2 % niedriger . Am Rentenmarkt waren
Reiehsschatzanwedsungen mehrfach im Handel , von Pfand¬
briefen Hannoversche Landeskreditanetalt und Braun-
sehw eig -Hanno versehe Hypothekenbank , letztere erhalten
sich zum Teil wieder auf 100,25. Von Altbesitzanleihen gab
die des Reiches wieder auf 133,40 nach , die Kommunal-
Sammelahlösungsanleih © zog dagegen auf 139 an . Sonst
waren noch Oldenburger Kommun,alsehuldverschreibungen

.mit 100 und die 4proz . Hannoversche Stadfanleihe mit 98 im
Handel . Im Freiverkebr ging die Gerne,inde-Umschuldungs-
an,leihe mit 96,75 bis 96,45 um , Bürbach nannte man mit
75 bis 77 nnd Wintershal 'l mit 131 bis 133. Schluß behauptet.

Still
Berlin , 5. Mai . Die Aktienmärkte litten auch heute wieder

unter der herrschenden Geschäftsstille , die auf das völligeFehlen der Bankdnbundsohaft zurüokmführen ist . Die Kurs-
feststellung machte daher wiederholt Schwierigkeiten . Bei
einer großen Anzahl von Papieren kam ein © Anfangsnotdz
überhaupt nicht zustande . Diese Marktverfassung wird
verständlich , wenn man hört , daß die Reichsanleihe
in bisher noch nie dagewesenem Ausmaß
überzeichnet  worden ist und eine wahrseh ei nlich sehr
hohe Aufstockung erforderlich macht . Es sind also alle
anlagefähigen Mittel vorwiegend in Reichsanleibe unler-
gebraoht worden , was bei der ausgezeichneten Ausstattung
des Papiers nicht wundernehmen kann . Im Verlauf
bröckelten die Kurse weiter leioht ab . Schlesische Gas er¬
mäßigten sieh nochmals um 1, Elektrische Werke Schlesien
kamen erst im Verlauf , und zwar V*% niedriger , zur Notiz.
Auch Kalii Chemie konnten erst in der zweiten Börsenstunde,
und zwar 1 % unter Vortagssohluß , festgesetzt werden.
Deutsche Waffen erhöhten ihren Anfangsverlust von Vs auf
2 %. Metallgeeellsehaft ermäßigten sich nach der anfang
etwas festeren Haltung gegen erste Notiz um ebenfalls 1 “7
Am Schluß erhielt wieder nur eine beschränkt © Anzahl von
Aktien eine Kursnotiz , die sich im wesentlichen vom Ver-

Dollar = 2,489 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12.42 (12.42) RM

laufe nicht unterschied . Farben verließen den Verkehr zu
ISO1/*. Schlesische Gas erholten sich um Vs%. Nachbörslich
war cs still . ,

Von den zu Eiuheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsch -Asiatische 3 R.M und Berliner Hamdels -Gesell-
Schaft V*%. Bei den Hypothekenbanken befestigten sich
Bayerische Hypotheken , Deutsche Zentralboden und Deut¬
sche Hypotheken je um V. %. Westdeutsche Bodenkredit
stiegen sogar um IV*%, Dagegen gaben Hamburger Hypo¬
theken um Vs% nach . Von Kolonialwerten schwächten sich
Kamerun um 2% % ab . — Steuergutscheine der Serie 1934
bis 37 blieben gestrichen , die übrigen waren unverändert
notiert . Die sogenannten Anleihestoekgutscbeme stellten
sieh auf 82V« gegen 82,80.

Am Rentenmarkt bewegte sieb das Geschäft etwa im
Rahmen der Vortage . Liquidationspfandbriefe bröckelten
teilweise ab , während Pfandbriefe gehalten lagen . Von
Landschaftlichen Goldpfandbriefen zogen Pommern -Abfin¬
dung um 0,20% an . Von Zweekverbandsanleihen büßten
RuhrveTbaud von 35 0,22V: % ©in . Sonst ist noch di© Be¬
festigung der Dekosama II um V*% und der Rückgang der
Thüringer Auslosung im gleichen Ausmaß © bemerkenswert.
JtßieJjfe ugd, . Länderanleiken wurden etwa auf Vortagshasis

: gel 'OBpeVt. i ,ä >er Hessen .Staatsanleihe Sahen um V*% nach.
aBej .den .Inäpslrie,papieren verloren Markt Hagen I V:, Krupp
■'Pretbsteff •■Vv ' wäbrend Mont Cenis V» und . Gelsemkircheit
Benzin Vi % gewannen . ' Privatdiskont unverändert 2Vs%.

Abwartend
Frankfurt , 5. Mai . An der Abendbörse herrschte wieder

starke Zurückhaltung . Sowohl die Kundschaft als auch die
Kulisse beteiligten sich kaum am Geschäft . Die Stimmung
war aber keineswegs unfreundlich . Die wenigen zur Notiz
gelaugten Papiere wiesen gegenüber den Berliner Schluß
kaum eine Veränderung auf . Im Vergleich zum Frankfurter
Mittagsschluß überwogen allerdings leichte Rückgänge . Um¬
sätze wurden nur ganz vereinzelt getätigt und erstreckten
sieh zumeist auf Mindestheträge . Der Rentenmarkt lag sehr
ruhig.

Wertpapierbörse der BZ. vom s. Mal
Berliner Börse

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lfibeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg, Landesbank
Reichsbank
Industrie
A. E/0 . '
A-G tOr Energie-
Alsen Portland ,
Atlas,- Werke
Bremer) Vulkan
Dt. Ton und Stein

6. 6. 4. 6.

107.50
- _ 111.50
- 115.50

119.76 119.75
111.60 111.60

— 102 . 00

104.60
11)4.76
107.25
128.60
116.25
120.75
692.00
118.76
113.87
120 . 00

104.60
104.00
107.00
128.76
116.26
120.75
695.00
118.76
113.75
120 . 00

198.60 198.25

124.00 124.37
136.75 137.26
176.00 176.00
116.00 — -
151.00
150.60 149.60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hotfmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

5. 6. 4. 6.
83.76 83.25

HO.C0 109.60
145.C0
138.60
120.75
166.00
161.25
115.00

187.60
141. 76

136.50
120 . 00
163.00
161.00
114.75
128.60
187.62
143.50

126.10 126.00
160.86 160.60
—171 .60

140.60 141.00
149.00
141.00141.00

>56.00
121.25

106.25
124.00
146.00
173.76

121 . 00
133.00
113.00
106.62
123.50
146.00
173.75

166.00 167.37

Kolonialwerte
Dl. Ost-Afrika —
Neu-Guinea —
Otavl Min. u. ElS-G. 26. 12 25. 12
Schantung 126.00 126.00

■ f̂t.v ..v .;v.

Fortlaufende Notierungen
ci c -:

Dt, Anl. Ausl. Scheine
elnschf: ‘/jAhliisungsch.

5Vi G«(sehk,‘Wfirfc •
4V> Fried.Krupp-RM-Anl.
5V. Mitleid. Stahl
VI.  ver . Stahl-OhL
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektricitüts-Ges.
Aschallenhurper Zellstoff

■
Bayer. Motoren-Werke
I. P, Bamberg
Julius Berner Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u.<Brlk.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwe
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche ErdBI
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlg AG.
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsges.

Schluß- Einheitskura
kurs . . kurs 6. 6. 4. 6.

133.40 133.40 133.40 133.60
■102,25 102.25 102.25 102.40

—,— 99.75 99.50 99.60
102.62 102.62 102.70 102.62

99.26 99.25

247,00 247.00 247.00 _ _
124.76 124.60 124.00 124!37
136.00 136.00 136.60 136.75

161*00 161.00 161.00 161.75
\ _ __ —.— 149.00 149. 12
- 159!00 158.00 158.50 168.25

104.50 163.87 163.50 163.00
— .

■ _ #_ - 200.60
168,60 ■ 168.60 170,76 170.60

— 120.60

1(1.76 111.62 fl1 .76 112.00
—. — —.— 149.00

207.25 207.50 209.00

161.00 161.00 161.75 161.75
155.76 165.60 166.87 167.00
122. 75 122.76 —,— 123.00
126.76 126.26 126.37 125.00
144.75 144.60 144.25 146.50— 176.00 176.26 178.00
141.76 141.75 —. _ _ . _
188.60 187.00 187.26 189.50
160.25 160.26 160.76 160.25
—.— —.— 195.00 195. 12

211.26 211.26 211.75

168.00 167.50 169.76— —.— 172.60 172.60
123.62 124,00 123.60 123,00

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfOrel Loewe & Ce.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-K6ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder lunohans

Kall Chemie
Kali Ascherslehen
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Berobau
MaximillanshOtte
Metallaesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. a. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. (Ur Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Df. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet!.
Hamburg-Südam. Dampt.
Hansa-Linie
Norddeutsche? Lloyd

ifangs- Schluß- Einheitskurs
kurs kurs 6. 6, 4. 5.

—4_ 126.00 125.00
143.62 143.60 143.87 143.50
- • ~ 86.00 86.00

158.87 159.25 159. 12 159.00
146.00 *46.00 146.00 146.00
141.25 141.76 141.50 140.60

148.75 149.00 148.60 148.60
147.00 147.50 147.62

162.50 152.60 162.00- - - 194.00 195.00
167.76 168.60 168.00 167.50
114.37 114.25 114.25 114.75
163.00 164.60 165.75 166.00

101.75 101.75 102.25
167.60 157.50

138.00 139.00 139.00 137.60
123.00 123.00 123.00 122.60

153.00 162.00
108.00 . — 107.60 109.00
122.25 122.62 122.00 122.87
161.00 160.75 160.75 161.87

135.26 135.26 136. 12 135.75
- .- - . - 18. 12 18.62

129.75 129.75

115.87 116.62 116.75 115.75
148.50

138!75 137il2 137ll2 139J2

166.60 166.00

116.26 116.25 116. 37 116.25

233.00 233.00 232.25 231.60
- .- 128.25 - •-

146.25 145.00 145.60 146.75
124.62 125.00 125.00 125.00
147.25 147.25 147.76 147.62
167.37 167.25 157.37 168.00
— 164.87 164.60

141.00 141.60 140.00
151.75 151.75 151.75 161.76

— 184.75 184.87 184.60
103. 12 103. 12 102.87 102.87
212.76 212.76 212.86 213.75- _ 134.00

93.50 92.00 93.60
217.76 217.75 217.50 217.60

110.76 110.60 110.62 110.87
160.60 160.25

_ _ _
107. 12 106.87 106.76 107.60
-,_ 108.00 107.60 108.60

132.00 132.37 131.60 135.25

146.00 146.76 146.37 146.00

132.25 131.60 131.50
198.26 198.26 198.50 198.26

138.00 137.75 137.76 138.60
- .- 164.25 164.00 164.60

130.00 130.00 130.00 129.75
78.75 78.76 78.00 78.76

- .- 134.00
124.25

-s- 79.87 80.26

'Abgeschwächt
Newyork , 5. Mai . Bei kleinen Abweichungen nach beiden

Seiten war ad© Knrsgestaltung etwa « unemheitlidh . Die
Abwertung des französischen Franc blieb auf den Markt
ziemlich ahne Einfluß , da man glaubt , daß die USA .-Wirt¬
schaft hiervon nicht sonderlich berührt wird . Nach unent¬
schiedener Eröffnung konnte sich . vorübergehend füs viele
Papiere eine schnelle Abwärtsbewegung durchsetzen . Bald
darauf erfuhr der Geschäftsgang jedaoh wieder eine Be¬
ruhigung , zumal Gew’innmitnahmen die Kurssteigerungen
zum Stillstand brachten . In der letzten Börsenstand©
schritt man bei ruhigem Handel laufend zu kleinen Gewinn-
miitnahmen, , so daß die Börse bei Veränderungen im Aus¬
maß von zumeist bis zu 1 Dollar nach beiden Seiten all ge¬schwächt schieß.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1
e in
60*® Vor-

hrtegskurs
6. 6.

Geld
(938

Briet
4. 6.

Geld
1938
Brlel

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12. 705 12. 736 12.706 12.735
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0.651 0.656 0.661 0.655
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.88 41.96 41.88 41.96
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.60 65.38 55.50 65.38 65.50
Danzig 100 (1. 4 47.00 47 . 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.406 12.436 12.405 12.436
Estland 100 e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6.49 6.50 5.49 5.50
Frankreich 100 Pr. 3 81.00 7 . 933 7.947 7.343 7.367
Griechenlant 100 0. 6 81.00 2 . 353 2.357 2.353 2.367
Holland 100 II. 2 168. 74 138.44 138.72 138.32 138.60
Iran 100 Rials — 20.43 15.41 15.45 15.41 <5.46
Island lOOisl . Kr. 6% 112.60 65.48 65.60 55.48 65.60
Italien 100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.723 0.725 0.723 0.725
Jugosl. 100 Oln. 6% Al .00 6.694 6.706 5.694 5. 706
Kanada i  kan . $ 6 4.68 2.473 2.477 2.475 2.479
Lettland 100  Lats 6 — 49 . 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Lltas 5% - . - 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% 112.76 62.34 62.46 62.34 62.46
Polen 100 Zloty 4% —.- 47 . 00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 11.27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112.60 63.93 64.06 63.93 64.06
Schweiz 100  Pr. 1% 81.00 57.03 67. 15 57. 10 67.22
Spanien 100  Pes 5 81.00 —.— - —. - ._
Tschech. 100 Kr. 3 86.00 8.651 8.669 8.651 8.669
Türkei 1 türk . £ 7 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.061
V. Staat , v. A. 1 $ t 4. 19 2.487 2.491 2.487 2.491

Die gestern angekündigte und für heute vorgesehene
Fraucabwertung gab den intern,atianalen Devisenmärkten
ein unsicheres Gepräge . Der Franc seihst stellte sich in
London zuletzt auf 178,81 naeh 178%, in Amsterdam auf
5,01V: (5,31) und in Zürich auf 12,17V: (10,95) . Das englische
Pfund wurde aus den letztgenannten beiden Plätzen mit
8,96% (8,96%) bzw . 21,77% (21,72%) gemeldet . Schwächere
Haltung zeigte der Dollar mit 4,997e (4,9884) in London,
l,79'/i (1,797t) in Amsterdam und 4,35V: (4,35V:) in Zürich . Der
holländische Gulden zag unwesentlich an , während der
Schweizer Franc eher etwas schwächer notierte.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 5.
Berlin 72.23
London 8.961;
Newyork (79.62%
Paris 6.01

Newyork , 5. 5.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

1. 00

0.43
0.60

1. 00
1. 00

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Wechsel aut

London-Ohl.
Lond. <0 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30.26
41.22

46. 05
40.02'4

4.9931

4.9878
4.9878
2.80

16.83%
6.26!.

22i92%
56.71

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Belgrad
Budapest
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

46. 17%
6.25

‘/iS—5/l.

■ l
25.75
25. 10
22.30
3.48%

19.90
2.33
0.91%

29.09
30.97
6.90

40.21%

London , 6. 6.
Newyork 4.9893
Paris 178.87
Berlin 12.40£
Spanien 80.00 n
Montreal 501.62
Amsterdam 8.9619
Brüssel 29.62%Italien 94.86
Schweiz 21.76%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingtor* 226.20
Prag 143.25
Budapest 25. 12 B
Paris , 6. 6.
London 178.90
Newyork 36.86
Belgien 602.00
Spanien —.—
Zürich , 5. 6,
Paris 12. 17
London 21.77%
Newyork 436.60
Belgien 73.40
Italien 22.92
Spanien —
Holland 242.65
Berlin 179.30
Stockholm 112.20
Oslo 109.40
Kopenhagen , 5. 6.

BelgradSofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lattland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

217.60
400.00 e
669.00 B
110. 18
622.00 B
646.50
26.43
26.43
25 25
16.00 6
2.81 B

19.87

97A0
1/293
1/062 n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombay auf
London

Buenos aut
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geid

t/19?
126.00 •
124.00
100 . 12%

1/690

1/687

18.9?

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Warschau

Prag , 6. 5.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

22.40
441.76
180.80
12.65
75.70

103.30
23.86

260.60
115.66
112.70

9.97
16.75
86.30

16.02
11.64%

661.00
720.75

Italien 188.76 Stockholm 915.00
Schweiz 821.00 Helslngfore 72.00
Kopenhagen 726.00 Prag 119.30
Holland 19.96% Berlin 14.46
Oslo 826.00 Warschau 5.98
Kopenhagen 97.20 Buen. Aires 114.60
Sofia —.— Japan 126.76
Prag
Warschau

15. 15
82.30

Privatdisk.
Inland 1

Budapest
Belgrad

86.26
10.00 Privatdisk.

Ausland 3
Athen 3.96 £ p 1 Mt. t

4%
Istanbul 3.60 £ p 3 Mts.
Bukarest 3.25 $ p 1 Mt. >/i»
Heisingtort 9.62 $ P 3 Mts. %
Oslo , 6. 5.
London 19.90 Stockholm,

London
6. 6.

19.40%Berlin 161.60 Berlin 167.00
Paris (1.60 Paris 11.00
Newyork 400.00 Brüssel 66.76
Amsterdam 223.25 schw. Plätze 89.60
Zürich 92.25 Amsterdam 217.00
Helslngfors 8.90 Kopenhagen 86.76
Antwerpen 67.75 Oslo 97.66
Stockholm 102.86 Washington 388.60
Kopenhagen 89.26 Helslngfors 8.60
Rom 21.30 Rom 20.60
Prag 14. 15 Prag 13. 70
Warschau 76.60 Warschau 74.26
KopenhagenLondon
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

634.00
143.55

l&oiöl
28.75
80.60

Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

739.76
642.00

66 . 00
542.76
642.76

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 11. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Europa “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12.30 Uhr , für den Nachbringeflug Köln —Cherbourg um
23 Uhr.

r .Schifffahrt.

Ein zweiter polnischer Hafen
Warschau , 5. Mai . In Groß -Neu,dorf in der Nähe der

Halbinsel Heia wurde der an der offenen See gelegene neu-
erbaute Fischerhafen Wladyslawowo eingeweiht und er¬
öffnet . Der Hafen hat eine Tiefe van 4 bis 6 Meter . Nach
Gdingen ist Wladyslawowo der zweitgrößte polnische Hafen.
Den vorliegenden ßUrneu zufolgo - solWWjadyslawow .Q.. zu
einer Stadt mit 1®<W (EÖiWB0Bfa . ausgaj® 5f£‘®erden.

Der Schiffsverkehr durch den Snezkanal 1937. In London
ist der Jahresbericht über den Durchgangsverkehr des
Snezkanals 1937 veröffentlicht worden . Danach durchfuhren
268 Kriegsschiffe und Truppentransportschiffe den Kanal,
wovon 161 die italienische Flagge führten . Die Zahl der
britischen Kriegsschiffe betrug 78. Alles in allem dureh-
fuhren 6635 Schiffe mit einer Tonnage von insgesamt 50,75
Millionen den Suezkanal , davon britische Schiffe 3073,
italienische 1175, deutsche 534 nnd holländische 432.

Ruhige .Geschäftslage in der Rheinschiffahrt bei unge¬
wöhnlich ungünstigem Wasserstand . Die allgemeine Ver¬
kehrs - und Betriebslage der Rheinschiffahrt zeigte im April
bei weiter ruhigem Geschäft gegenüber dem Vormonat
keine nennenswerten Veränderungen . Sie war im wesent¬
lichen gekennzeichnet durch einen für diese Jahreszeit
ungewöhnlich ungünstigen Rheinwasserstand . Dieser machte
sich besonders im Rhein -See -Verkehr sehr unangenehm
bemerkbar , indem der größte Teil der Ladung bei großen
Schiffen fast ausschließlich in Rotterdam geleichtert .wer¬den mußte.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Mai:
Orlanda , dtsch ., von Bremerhaven , Rabibn & Stadtlander,

Hafen I Sch . 4.
Angekommene Seeschiffe am 5. Mai:

Fortuna , dtsch ., von Constanza , Gebr . Specht , Getr .-Anl .,
Getreide . Joh . Molkenbur , dtsch ., von Danzig , A-G Weser.
Else Müller , dtsch ., von Immingham , Nie . Haye & Co., Gas¬
werk , Kohlen . Nordeoke , von Hamburg , Carl Scholle , Röch¬
ling . Frauenfels , dtseh ., von Hambqrg , D. D. G. Hansa,
Br .-Besigh . Oelfabr ., Erdnüsse . Kong Sigurd , norw ., von
Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 6, Stückgut . Hoog¬
land , holl ., von Metyl , Schiffahrt nnd Kohlen , Klembt . Al¬
batroß , dtsch ., Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 2, Stückgut.
Goncalo Velho , port ., von Hamburg , Nie . Haye , Hafen II
Seh . 15, Baumwolle . Wasgenwald , dtsch ., von Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Seh . 14. Liehtenfels , dtsch .,
von Kalkutta , D . D . G. Hansa , Hafen II Seh . 16. Helios,
dtsch ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen II Sch . 17. Fo¬
relle , dtseh ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4,
Stückgut . Elbe , dtseh ., von Los Angeles , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II Seh . 13, Baumwolle . Arezzo , it ., von Italien , Gebr.
Specht , Röchling . Olinda , dtsch ., von Cabedello , Carl J.
Klingenberg , Hafen II Seh ; 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Mai:

Aar , ex Adler , naeh London , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Juno , dtseh ., von Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Attika , dtseh ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Rest¬
ladung . Amasis , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Resüadung . Aller , dtsch ., naoh Antwerpen , Gebr . Specht,
Stückgut . Cremon , dtsch ., nach Hamburg , Dreyer & Hill¬
mann.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Albatroß 2, Orlanda 4 (8 15 26), Forelle 4 (8 15 53),

Kong Sigurd 6 (8 20 50), Carl Claußen 8 (8 22 02), Feronia,
Astarte 10, Orotava 1, Jupiter , Falke 5, Hans Carl , Flora 9,
Medea (Dock ), Zander , Hecht (unterh . Doek ).

Hafen II : Bessel 11 (8 00 26), Elbe 13 (8 17 33), Düsseldorf 17
(8 17 34), Olinda 17 (8 53 90), Helios 17 (8 17 35), Wasgenwald 12
(8 53 43), Liehtenfels 16 (8 54 83), Goncalo Velho 18, Delos 18
(8 54 88) , Chios 18 (8 54 90), Ostmark (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Frauenfels (Br .-Besigh . Oelfabr .)
Hohentorshafen : Else Müller (Gaswerk ).
Industriehafen : Ester Thorden , Nordcoke , Arezzo (Röch¬

ling ), Björkö , P . L . M. 25 (Nordd . Hütte ), Vittorio Veneto
(Kohlenhandel ), Hoogland (Klembt ), Ostara (Krages ).

Werft : Sonnenfels (Dock III ), Trave (Doek V), Joh . Mol¬
kenbur , Altenfels , Schwabenland , Coburg (Werfthafen ),
Fischd . Berlin (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Aller , Berlin.
Hamburg : Attika , Donau , Düsseldorf , Erlangen , Franken,

Nienburg , Scharnhorst , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen , Aller 4. an Bremerhaven.

Alster 4. Gibraltar pass , naoh Genua . Attika 5. an Hamburg.
Berlin 4. an ‘Bremerhaven . Borkum 4, an Tampa . Bremen
5. Bishop Rock pass . Der Deutsche 4. Onessant pass , nach
Bremerhaven . Elbe 4. ab Rotterdam nach Bremen . Ems 5.
ab Teneriffa naoh Hamburg . Gen . v. Stenben 4. ab Neapel
nach Genna . Inn 5. Azoren pass , nach Hamburg . Lippe 5.
Perim pass , nach Port Said . Nürnberg 4. ab Cristobal nach
dem - englischen Kanal . Sierra Cordoba 4. Onessant pass,
nach Bremerhaven.

Dentsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *. Bremen.
Draohenfels 4. in Khoramshahr . Ehrenfels 4. in Khoram-
shahr . Frauenfels 5. auf der Weser . Freienfels 4. von Suez.
Liehtenfels 4. von Antwerpen . Olbers 4. in Hamburg . Rei¬
chenfels 4. in Bombay . Stolzenfels 5 .Ouessant pass . Sturm¬
fels 4. von Antwerpen/Bombay . Uhenfels in Antwerpen.

»Wartenfels 5. in Port Said.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „Neptun “, Bremen . Apollo

3. von Palma de Mallorca nach Rotterdam . Ariadne 5.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Bacchus 5. von Kopen¬
hagen naoh Danzig . Bellona 6. Ouessant pass , naoh Rotter¬

dam . Diana 4. von Hamburg naoh Rotterdam . Euler 4. von
La Coruna . Fortuna 5. in Kopenhagen . Gauss 5. in Antwer¬
pen . Helios 5. in Bremen . Hercules 4. in Santander . Hero
4. in Oporto . Irene 5. in Königsberg . Kronos 4. in Amster¬
dam . Latona 5. von Rotterdam nach Antwerpen . Najade 3,
in Santander . Neptun 5. Emmerich pa9S. nach Köln . Ne¬
reus 5. von Königsberg nach Rotterdam . H . A . Nolze 5.
in Stockholm . Orest 5. in Rotterdam . Pallas 4. in Königs¬
berg . Pax 5. in Drontheim . Perseus 4. von Rotterdam naoh
Wilhelmshaven . Priamns 5. von Bremen nach Gdingen,
Stella 5. Lobith pass , nach Rotterdam . Thalia '4. in Kö¬
nigsberg . Themis 4. in Amsterdam . Venus 4. in Königsberg,
Vulcan 5. in Rostock,,Oscar Friedrich 4. von Stettin nachRotterdam.

Argo Reederei ' Richard Adler & Co „ Bremen . Amisia 5.
in London . Bussard 5. in Königsberg . Butt 5. in Memel,
Elster 5. von London nach Hamburg . Erpel 5. von Kotka
nach Bremen . Fasan 5. in London . Fink 4. in Leningrad.
Geier 4. in Riga . Lumme 5. in Helsingfors . Möwe 4. von
London nach Bremen . Phoenix 4. von Hamburg nach Hüll.
Reiher 5. in Hamburg . Schwan 5. in London . Sperber 5.
in Rotterdam . Taube 4. in Leningrad.

Dentsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Ham¬
burg .) Achaia 4. von Gumuslu nach Samos . Ankara 4. von
Alexandrien naeh Izmir . Arkadia 4. in Malta . Athen 5.
Ouessant pass . Belgrad 4. Gibraltar pass . Cavalla 4. von
Thessalonik naeh Nea Playa , Delos 4. in Bremen . Galilea
5. in Antwerpen . Heraklea 4. in Hamburg . Kythera 4. in
Piräus . Morea 4. von Piräus nach Istanbul . Helga L. M.
Russ 4. von Sulina nach Braila , Tienos 5. in Hamburg.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft . Bremen . Heddern¬
heim 3. ab Galveston . Bockenheim 4. Lizard pass . Kelkheim4. auf Galveston Reede.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Hamburg 5. ab Cherbourg nach Southampton.
Deutschland 5. ab Bremerhaven naeh Southampton . Wasgen¬
wald 4. ab Hamburg nach Bremen . Kellerwald 3. ab Phila¬
delphia nach Boca Grande . — Westküste Nordamerika : Port-
iand _4. Vlissingen pass , nach Cristobal . — Mittelamerika,
Westindien : Iberia 4. ab Lissabon naoh Habana . Orinoeo 4.
ab Habana nach Lissabon . Idarwald 4. ab Antwerpen naeh
Vera Cruz . Kiel 2. an Porto Barrios . — Westküste Südame¬
rika : Karnak 4. an Valparaiso . Ammon 4. Vlissingen pass,
naeh Cristobal . Amasis 5. an Hamburg . Poseidon 2. ab
Punta Arenas nach Porto Montt . Itauri 4. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien:
Leuna 5. Ouessant pass , naeh Adelaide . Bitterfeld 4. Vlis¬
singen pass , nach London . Freiburg 4. an Sabang . Hamm
4. an Suez . — Ostasien : Vogtland 4. an Rotterdam . Havel¬
land 3. Hawaii pass , naeh Yokohama . Burgenland 3. an
Yokohama . Friesland 4. an Neworleans . Ruhe 3. an Rashin,
Oldenburg 4. an Manila . Hindenburg 4. an Port Neehes.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 3. Feniando Noronha pass . Cap Norte 5.
m Santos . General Artigas 5. in Hamburg . General Osorio
4. von Rio de Janeiro nach Bahia . General San Martin 4.
von Lissabon nach Madeira . Monte Pascoal 5. in Lissabon«
Monte Sarmiento 4. in Buenos Aires . Asuncion 4. von
Buenos Aires nach Montevideo . Belgrrano 4. in Paranagua.
Joao Pesoa 3. Yon. nach Santos . Montevideo 3. von
Las Palmas nach Antwerpen . Olinda 4. Dover pass . Parana
5. St . Vincent pass . Porto Alegre 4. Dover pass . Santoß 4.
Ouessant pass . Uruguay 4. Cap Finisterre pass . — Vergnü*
gungsreise : Wilhelm Gustlolf 4. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 4. ab Fun **
ehal . Ussukuma 3. ab Duala . Usaramo 5. an Rotterdam . —
Süd - und Ostafrika : Pretoria 4. ab Southampton . Windhuk
4. an Durban . Njassa 4. ab Walfischbay . Wangoni 4. anKapstadt.

H . C. Horn » Hamburg . Frida Horn 3. von Puerto Plata
nach Le Havre . Ingrid Horn 4. in Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg,
Melilla 4. in Funchal . Casablanca 4. in Hamburg . Ceuta
4. Finisterre pass . Gran Canaria 4. Finisterre pass . Tanger

Oporto nach Lissabon . Sevilla 4. von Tanger nach
Gibraltar . Porto 4. von Antwerpen nach Pasajes . Rabat 5.in Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H .» Hamburg«
Paul Harneit 4. von Thamshavn nach Baytown . Heinr . v,
Riedemann 4. in Southampton . Senator 5. ip Hamburg,
Franz Klasen 4. von Rotterdam nach Hamburg . J . H . Se-
giqr l 5- in Harburg fällig . D. L. Harper 3. in St . Thomas,
bvithiod 3. von Baytown . Baltic 3. von Aruba naeh Pauls-boro.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franoiska Hendrik Fisser tL
von Emden nach Immingham.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 4. in Emden.

Fischdampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Oldenburg (Norweg . Küste ), Lud*wig Janßen (Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Heinr Niemitz (Island ).

Karl Bergh , Dorum (Norweg . Küste ).
In See gegangene Dampfer : Wilh . Loh , Grönland , Carl

Kämpf , Fritz Homann , Joh . Stadtlander , H . Hohnholz,
Berlin (Island ), Perseus (Bäreninsel ), Kurmark , West¬
falen (Norweg . Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Betersand 1 Std . 25 Mia .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt . Vegesack Bremerbav,
6. Mai 7.57 20.12 7.37 (9.52 5.37 17.52
7. Mai 8.49 21.10 8.29 20.50 6.29 18.59
8. Mai 9.57 22.24 9.37 22.04 7.37 20.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
3. Mai 1.91 3.00 2.24 2.74
4. Mai 2.06 3.03 2.22 2.71
5. Mai 2.06 2.98 2.28 2,61

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Mal
Bombay 1.5%, Kalkutta 1.5%, Hongkong 1.2" /« , Schanghai

1.0%, Kobe l .l 31/::. (Telegramm der Hongkong SchanghaiBanking Corp .).
Newyork gegen Japan 29.08—29.10. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Konkurse
Anklam : Obsthändler August Beutel . — Bautzen : Kauft

mann Hermann Herbert Schonke . — Berlin : Nachlaß Major
a . D. Viktor Hermann von Heyden in Berlin . — Kaufmann
Isidor Israel, _ i . Fa . Berliner Hut - und Mützenvertrieb
Israel & Co. in Berlin . — Nachlaß Apothekenbesitzer Wal¬
ter Haag in Berlin -Grunewald , Apotheke „Zum Eichkamp“
und Apotheke in Berlin -Nikolassee . — Breslau : Nachlaß
Tapeziermeister Walter Sonnabend . — Burg (Bez . Magde¬
burg ) : Zigarrenhändler Paul Mebes . — Essen : Nachlaß
Schreinermeister Heinrich Johannes Kupitz . — Schenefeld
(Bez . Kiel ) : Nachlaß Landwirt Johannes Voß in Agethorst*
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